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EINFÜHRUNG IN DIE ASTROLOGIE

Kurzer Rück blick durch Raum u. Zeit

Alter tum

Die ersten astro lo gi schen Texte stam men von den Baby lo ni ern, auch wenn man annimmt, daß sie aus
der Kul tur der Sume rer, einem noch älte ren Volk, über nom men wur den. Darin begegnen wir den
Gestir nen als macht vol len Göt tern, die das Schick sal der Völ ker bestim men, denn die baby lo ni sche
Astro lo gie war auf die Vor her be stim mung von Ereig nis sen gro ßen Aus ma ßes wie Kriege, Dür ren
oder Über schwem mun gen ange legt. Ihre Über lie fe run gen wei sen sie als exzel lente Beob ach ter des
Ster nen him mels aus. Es war ihnen gelun gen, die inne ren Gesetz mä ßig kei ten der Him mels be we gun gen
zu erken nen, denn die ersten Ephe me ri den (Vor aus be rech nun gen der Gestirns läufe) fin den wir schon
auf den Ton ta feln des assy ri schen Königs Assurbanipals (7. Jh. v. Chr.).

Die Grie chen ver trau ten sich dage gen lie ber ihren Göt tern und Ora keln an, die ihnen in ihrem sibyl-
li ni schen Cha rak ter näher stan den als die starre Him mels me cha nik der Baby lo ni er. Nur zögernd
über nah men sie deren Pla ne ten mo delle, und es dau erte meh rere Jahr hun derte, bis sich die Gestirns-
lehre gegen über der Göt ter welt durch ge setzt hatte. In der Ale xan dri ni schen Zeit jedoch zer fie len die
alten Vor stel lun gen von Zeit und Raum, und es ent stan den Erkennt nisse, die bis heute gül tig sind. Der
große ale xan dri ni sche Mathe ma ti ker und Astro loge Ptolemäus erkannte als erster die Ver schie bung
des Ster nen him mels, auf grund des sen ein Mensch, der im Zei chen des Wid ders gebo ren wurde, zwei-
tau send Jahre spä ter am glei chen Ort und zur glei chen Zeit astro no misch im Zei chen der Fische zur
Welt käme. Er löste das Pro blem sym bo lisch und ver la gerte den Zodiak ein fach von Raum (astro no-
misch) in sym bo li sche Zeit (astro lo gisch). Durch die sen Akt wurde die Astro lo gie von der Astro no mie
getrennt, denn die wirk li che Stel lung der Fix sterne am Him mel wurde für die Astro lo gie nun unin ter-
es sant. Anstelle der wirk li chen Gestirne setzte sie das Modell einer zeit li chen Abfo lge von Tier kreis-
zei chen an den Him mel, wobei der Wid der immer mit dem Früh lings an fang beginnt, ganz egal, ob
sich die ser räum lich im Zei chen der Fische oder wie in unse rer Zeit am Über gang zum Was ser mann
befin det.
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Im Rom der Kai ser zeit war die Stel lung der Astro lo gie stark von den Lau nen der Mäch ti gen abhän-
gig. Die Vor liebe zur Vor aus schau war zwar unge bro chen, aber die Tech ni ken der Weis sa gung wech-
sel ten sich in der Gunst der Herr scher ab. Über flü gelt wur den die Astro lo gen vor allem von den
Augu ren, Prie stern, die aus dem Vogel flug den Wil len der Göt ter zu deu ten ver stan den.

Stell ver tre tend für die Astro lo gie in ande ren Kul tu ren seien hier die Pries ter se her der Ma ya und Az-
te ken ge nannt. Die Zu kunft der männ li chen Nach kom men wurde durch das Stern bild gere gelt. Nach
der Geburt tra ten die Pries ter zusam men und erstell ten das Horo skop, aus dem sie die Bestim mung
des Kna ben her aus la sen: Sklave oder Pries ter, Ritu al op fer oder Sol dat. Sie sahen in den Gestir nen
den Wil len der Göt ter, und durch das Ent schlüs seln der himm li schen Chiff ren festig ten sie ihre
Macht.

Mit tel al ter

Im frü hen Mit tel al ter stellte sich für die Theo lo gen die Frage, ob sie die Astro lo gie als recht mä ßige
Wis sen schaft betrach ten oder als böses Zau ber werk ver wün schen soll ten. Was für die einen eine
ernst zu neh mende Wis sen schaft war, war für die ande ren eine wider recht li che Ein mi schung in die
allein gel tende gött li che Weis sa gung. Tho mas von Aquin schließ lich fand einen Aus gleich: Solange
sich die Astro lo gie der Gei ster be schwö rung ent hielt, könne sie die Leh ren der Kir che durch ihre kos-
mi sche Kom po nente berei chern. Lehr stühle wur den an den Uni ver si tä ten ein ge rich tet, und unter den
Dozen ten befan den sich die berühm te sten Astro no men jener Zeit. Es war nicht zuletzt die Unter stüt-
zung durch die Päp ste, die der Astro lo gie wäh rend der Renais sance zu einer Blü te zeit ver half. Böse
Zun gen behaup ten sogar, daß Luthers schroffe Abwei sung der Astro lo gie ihren Ursprung in der Tat-
sa che hatte, das sie sich im Vatikan so aus brei tete.

Mit dem Auf kom men der exak ten Natur wis sen schaft ver lor die Astro lo gie aber ihre Bedeu tung. In
dem von den Leh ren René Descartes (1596-1650) gepräg ten Zeit al ter des Ratio na lis mus war kein
Platz mehr für die unge si cher ten Bot schaf ten der Astro lo gie, denn sie denkt weder logisch, kau sal,
ratio nal noch linear, son dern sym bo lisch, ganz heit lich, irra tio nal und ana log. Zuerst ver schwan den
die astro lo gi schen Lehr stühle an den Uni ver si tä ten, dann wurde die Astro lo gie ver bo ten und schließ-
lich die Astro lo gen als Ket zer ver brannt.

Damit war die Astro lo gie vor erst gestor ben, aber sie wurde immer wie der zu neuem Leben erweckt,
denn der Wunsch, Ver bor ge nes zu erfah ren, ist dem Men schen ange bo ren. Der Astro loge, der Scha-
mane oder das Medium in Trance ste hen genauso wie der Phy si ker oder der Tie fen psy cho loge in
einer lan gen Reihe, Uner gründ li ches zu erfor schen, die ihre Ahnen in der baby lo ni schen Astro lo gie,
den kel ti schen Stein krei sen, den grie chi schen Ora keln oder der römi schen Wahr sa ge rei aus dem
Vogel flug oder den Ein ge wei den geschlach te ter Opfer tiere hat.

Neu zeit

Daß die Astro lo gie gerade in unse rer Zeit einen sol chen Auf schwung erlebt, ist zwar erfreu lich,
spricht aber nur indi rekt für die Astro lo gie, drückt sich darin doch viel mehr das Unbe hagen des Men-
schen gegen über den Schat ten sei ten des ratio na len Fort schritts aus, des sen rasen der Ent wick lung das
Indi vi duum nicht mehr zu fol gen ver mag. Von der Vor aus set zung aus ge hend, daß alles, was er in der
äuße ren Welt anstrebt, zuerst als inne res Bild in ihm selbst vor han den ist, äußert sich in sei nem
Wunsch nach äuße rer Erkennt nis gleich zei tig auch der Wunsch nach Selbst er kennt nis.

Trotz dem kann man jetzt nicht davon aus ge hen, daß das Geburts ho ro skop die Erklä run gen für die
Umstände abgibt, denen man im Leben begeg net, und daß diese in allen Fäl len unver rück bar wären.
Man kann eher davon aus ge hen, daß die Pla ne ten stel lun gen im per sön li chen Horo skop den indi vi du-
el len Gesichts win kel bestim men, aus dem her aus wir die Umwelt betrach ten - also gewis ser ma ßen
einer Ein la dung gleich kom men, wie wir die an sich unbe stimm ten Ein drücke aus der Außen welt zu
erle ben und für uns aus zu wer ten haben. Dem nach ist unser Horo skop der Schlüs sel, der uns auf zeigt,
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wie wir die Welt wahr neh men, damit sie unse rer Anlage ent spricht. Nicht, weil dies der Wahr heit,
son dern weil es der Per spek tive unse res Bewußt seins ent spricht. Denn die uni ver sale Ener gie ist eine
unper sön li che Kraft, weder gut noch böse. Sie wird erst durch die Muster unse res Bewußt seins in
weiß oder schwarz unter schie den. Die Unter schei dun gen ent ste hen folg lich im Gehirn, in unse rem
Den ken.
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Der kyber ne ti sche Ansatz

Die inne ren Prä ge mu ster

Fas sen wir also zum Gedan ken Ver trauen, daß alles, was uns aus der Außen welt berührt, immer nur
die äußere Refle xion auf unbe wußte innere Ver hal tens mu ster ist. Wenn ein Mensch bei spiels weise an
der aggres si ven Fär bung sei ner Umwelt lei det, dann erken nen wir darin die nega tive Prä gung durch
seine eige nen Ver hal tens mu ster. Vor aus set zung zu die ser Stö rung könnte mög li cher weise sein, daß er
in der Kind heit für einen Anlaß so hef tig bestraft wurde, daß fortan die Angst, wie der Prü gel zu
bekom men, stär ker wurde als der Mut, die eige nen Aggres sio nen los zu wer den. Die Angst aber, Prü-
gel zu erhal ten, ent spricht der inne ren Vor stel lung, Prü gel zu ver tei len. Mit ande ren Wor ten, nur
wenn ich mir selbst vor stel len kann, andere bru tal zusam men zu schla gen, kann ich die glei che Vor stel-
lung umge kehrt dazu benut zen, mir das Bezie hen von Prü geln durch andere auf re gend aus zu ma len.

Ver su chen wir uns dies an einem aus führ li che ren Bei spiel zu erhel len. Der kleine Peter, der sich von
sei ner Mut ter nicht geliebt fühlt, rea giert dar auf, indem er sich als unlieb sam emp fin det. Da er auf
die Gefühle der Mut ter aber nicht ver zich ten kann, lie fert er sich eben den Gefüh len aus, keine Liebe
zu bekom men, weil er sich mit der Mut ter gegen sich selbst ver bün det, um wenig stens das Gefühl der
Schuld zu bekom men, wenn er schon das Gefühl der Liebe nicht erhält:

Ich bin nicht lie bens wert, weil ich nicht so sein kann, wie meine Mut ter mich liebt!

Ist der kleine Peter aber groß gewor den, dann ist diese nega tive Fixie rung immer noch vor han den,
denn jetzt inter es siert er sich nur für Frauen, die ihm sei nen nega ti ven Gefühls wert bestä ti gen (die
ihn also auch nicht lie ben kön nen, weil er nicht so ist, wie seine Mut ter ihn liebt).

Trotz dem kann man nicht behaup ten, daß der große Peter keine Gefühle kennt, sind es doch ganz im
Gegen teil sehr starke Gefühle, die er aus drückt, nur eben auf der Haben- Seite, auf der Schuld ebene,
im Schat ten be reich. Darum müs sen wir uns hüten, fal sche Schlüsse zu zie hen, indem wir zum Bei spiel
anneh men, daß sich diese Gefühle auf der uner lö sten Ebene nega tiv in Peters Leben aus wir ken, denn
damit wür den wir die Werte pola ri sie ren. Die Werte fol gen in ihren Aus wir kun gen den Ursa chen, auf
die sie sich bezie hen. Wie wir das beur tei len, ist unsere Sache, aber wir müs sen auch wis sen, daß
Men schen in ihrer Geschichte mehr Leid durch die nega tive Fixie rung des Lei dens als durch das Leid
selbst ent facht haben. (Mit ande ren Wor ten, die soziale Gewich tung des Umfel des bei Arbeits lo sig keit
oder Krank heit kann das Indi vi duum mehr bela sten als das Pro blem selbst.)

Die Schwie rig keit ist viel fach die, etwas ändern zu wol len, ohne die Zusam men hänge zu erken nen.
Peter wird nicht krank, wenn er seine Gefühle auf der uner lö sten Ebene aus le ben kann, weil die ses
Syn drom ja nicht nur Strafe, son dern gleich zei tig auch der Ver such der Psy che ist, sich durch Ein be-
zie hung des Schat tens wie der in Har mo nie zu brin gen. Anders aus ge drückt, Peters nega ti ves Mut ter-
ge fühl zwingt ihn dazu, sich im Leben Frauen zuzu wen den, die ihm keine Liebe geben kön nen - was in
sich stim mig ist, denn nur in die sen Frauen kann er sein eige nes Mut ter bild fin den, weil dies der logi-
schen Wir kung auf die vor han de nen Ursa chen ent spricht. Damit ist Peter mit sei nen eige nen Pro ble-
men auf eine uner löste Art in Har mo nie. Krank wird Peter erst, wenn man ihm erklärt, daß sein Frau-
en bild nicht stimmt und man eine Ände rung her bei füh ren will, ohne die Vor aus set zun gen in sei ner
Psy che zu berück sich ti gen.

Die rück wärts wir kende Kau sa li tät

Um das Pro blem aber in sei nem inne ren Zusam men hang zu betrach ten, müs sen wir das Prin zip von
Ursa che und Wir kung ver las sen. Die ses Prin zip ist nur der Kunst griff unse res Ver stan des, um uns die
Struk tu ren in der Welt ein sich ti ger zu machen (denn die Vor aus set zun gen unse res Ver stan des zwin gen
uns, die Welt nach dem Prin zip von Ursa che und Wir kung zu betrach ten).

Wir müs sen begrei fen, daß die Ursa chen, aus denen sich die Wir kun gen erge ben, selbst nur Wir kun-
gen davor lie gen der Ursa chen sind, die sich auf immer wei ter zurück lie gende Vor aus set zun gen
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zurück füh ren las sen. Die Ursa che von Peters Frau en trauma, sein Mut ter bild, ist ledig lich die Wir-
kung wei ter zurück lie gen der Ursa chen, die wie derum Wir kun gen noch tie fe rer Ursa chen sind. Peter
muß sich zumin dest Gedan ken über die Gesamt zu sam men hänge machen, um sich mit sei nem Pro blem
spi ri tu ell aus ein an der set zen zu kön nen.

Es ist also wich tig zu wis sen, daß Peters Pro bleme eine Folge von Wir kungs prin zi pien sind, die auf
Ursa chen fol gen, deren Grund la gen in Peter selbst zu suchen sind. Und ähn lich, wie die Mensch heit
kei nen Frie den fin den wird, solange sie ihr Ver hal ten nicht ändert, weil der Krieg exakt den Aus wir-
kun gen mensch li cher Ver hal tens mu ster ent spricht, so wird sich Peters Frau en bild nicht ändern,
indem er der Mut ter jetzt die Schuld gibt. Die Mut ter ist nicht nur Ursa che, son dern auch Wir kung in
Peters trau ma ti schem Ver hal ten, das gleich zei tig in die Ver gan gen heit und in die Zukunft weist.

Ver su chen wir ein mal, die Ursa chen in unse rem Bei spiel umzu stel len. Dann ist Peters Frau en bild
nicht mehr gestört, weil er von der Mut ter keine Liebe emp fing, son dern er benutzte im Gegen teil die
Mut ter, die ihm keine Liebe geben konnte, um sein eige nes, inne res Frau en bild in der Außen welt zu
gestal ten. Oder noch dra sti scher: Peters Mut ter will ihm alle Liebe geben, doch sein inne res Emp fin-
den ist nicht auf diese Schwin gung ein ge stellt, und so erhält er keine Mut ter liebe. Er empfängt auf
einer Fre quenz, auf der die Liebe der Mut ter nicht durch dringt oder umge kehrt, dort, wo die Mut ter-
ge fühle flie ßen, erhält er keine Sig nale.

Sol che Beo bach tun gen hel fen uns zu erken nen, daß unsere objek tive Wirk lich keit einem Den ken ent-
spricht, das sich aus sei nen Beo bach tun gen selbst aus schließt, weil es glaubt, außer halb zu ste hen
und die Welt getrennt von der eige nen Wahr neh mung zu sehen. In Wirk lich keit gibt es nur die Wech-
sel wir kung zwi schen dem Beob ach ter und dem Beob ach te ten, wobei der Beob ach ter das, was er sehen
will, in das zu Beo bach tende ein flie ßen läßt, um in der Außen welt die Bestä ti gung für das zu erhal ten,
was er sehen will.

Erst wenn er die Mut ter von sei nem inne ren Bild abzieht, kann er die äußere Frau reha bi li tie ren, die
sonst nur zum Opfer sei ner inne ren Vor stel lung wird. Wenn er seine Kind heit mit tels die ser Per spek-
tive noch mals nach voll zieht, kann er viel leicht den unbe wuß ten Mecha nis mus erken nen, immer dann
Liebe von der Mut ter gefor dert zu haben, wenn diese durch äußere Umstände ver hin dert war. Die ses
unbe wußte Ver hal ten, in den unpas send sten Momen ten Gefühle aus zu drüc ken oder zu erwar ten, ent-
spricht dem Sen den und Emp fan gen auf ver schie de nen Fre quen zen, was aber nicht die Schuld der
Mut ter, son dern eine gewisse Nicht- Über ein stim mung in den Gefüh len von Kind und Mut ter ist.

Die indi vi du elle Per spek tive (Der Mecha nis mus der Zunei gung)

Wir haben an Peters Mut ter pro ble men gese hen, daß die Pro bleme nicht von der äuße ren Erschei-
nung, son dern vom inne ren Bild her rüh ren, das über die Mut ter nur aus ge löst wird. So kön nen wir
erken nen, daß wir eine Sache nicht so sehen, wie sie ist, son dern nur, wie die Bereit schaft, sie zu
sehen, in uns selbst vor han den ist. Wenn Dis har mo nien zur Mut ter in der Psy che des Kin des ange legt
sind, dann kann sich die Mut ter ver hal ten, wie sie will - immer wird sie vom unbe wuß ten Ver hal ten
des Kin des in eine Lage gezwun gen, in der sich die Span nun gen auch aus lö sen.

Immer sind es die Gefühle uns selbst gegen über, die uns Men schen zwin gen, die Welt aus jener Per-
spek tive zu beur tei len, die den Gefüh len ent spricht, mit denen wir uns iden ti fi zie ren. Es sind die
Gefühle, die uns anzie hen, an die wir uns je nach Anla gen zu bin den haben und die dann über diese
Bin dun gen die Funk tio nen oder Wir kun gen in unse rem Leben fest le gen, die wir auf grund unse rer
Ver an la gun gen in unser per sön li ches Schick sal über neh men.

Die Gefühle sind die indi vi du el len Vor stel lun gen, sich genau von jenen Vor stel lun gen in der Welt
anzie hen zu las sen, die auf der glei chen Wel len länge lie gen. Hier aus kön nen wir ler nen, daß die
Schöp fer aller Bil der unsere inne ren Gefühle sind, ein System von indi vi du el len Vor stel lun gen, die
einer seits auf ange bo rene Cha rak ter an la gen zurück zu füh ren sind, ande rer seits aber auch auf aner zo-
gene Ver hal tens mu ster, wel che wie derum das Kon glo me rat von Erb an la gen sind.
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Es ist genau die ses Bezie hungs ge flecht, das sich durch die Geschichte der Men schen zieht und gleich-
sam zu der Straße wird, auf wel cher Gene ra ti o nen ver erb ter Vor stel lun gen sich bewe gen. Die ses
Geflecht, das dem Ver hal ten der mensch li chen Psy che ent spricht, sich immer auf irgend etwas zu
bezie hen, ist die Welt, die sich aus dem Bewußt sein die ser Bil der nährt.

Die Aus lö sung des Schick sals

Somit kann das Kind seine Eltern für den Man gel an Über ein stim mung nicht mehr ver ant wort lich
machen, weil nur der Man gel an Über ein stim mung in den All tag über tra gen wer den kann, der sich im
Kind selbst befin det. Man kann das Auto auch nicht ver ur tei len, das einem über die Füße fährt, weil
es einem nur dann über den Fuß fah ren kann, wenn die Bereit schaft, dies zu erlei den, in einem selbst
vor han den ist.

Im Schick sal spie gelt sich immer die Voll strec kung einer bestimm ten Ent wick lung. Ist man sich die ser
Ent wick lung nicht bewußt, so kann man das erlit tene Schick sal nur schwer akzep tie ren, weil man die
Vor aus set zung der Schick sals er fül lung nicht in sich selbst sieht. Wenn ich aber die Vor aus set zun gen
zur Schick sals er fül lung nicht in mir sel ber sehe, werde ich keine Ver ant wor tung für das über neh men
kön nen, was mir pas siert.

Das, was mir begeg net, wird schein bar aus ge löst von der Umwelt, die mich umgibt. Es sind jedoch
die inne ren, uner lö sten Bil der in mir, die mich zwin gen, mich den je ni gen Umstän den in der Umwelt
aus zu lie fern, die mich dort hin diri gie ren, wo mich mein ver dräng tes, unak zep tier tes Schick sal von
außen zwangs weise wie der ein holt. Wenn ich das, was in mir ange legt ist, nicht sel ber erfülle, dann
wird das Zu-Erfül lende von außen bewirkt, wobei aller dings das, was mir zur Schick sals er fül lung ver-
hilft, viel leicht nicht immer sehr ange nehm ist.

Wir kön nen davon aus ge hen, daß wir selbst die Ver ur sa cher unse rer Erleb nisse sind. Auf grund unse-
rer Vor stel lungs zwänge, wie wir die Welt wahr zu neh men haben, bin den wir uns an das Ereig nis
Leben. Gleich zei tig beschwe ren wir uns aber über diese Bin dung und bekla gen sie als böses Schick-
sal, das uns von den Göt tern auf ge zwun gen wurde, benei den unsere Nach barn, eifern fer nen Hel den
nach und stre ben nach Pro fit. Damit erschaf fen wir eine Welt, in der Kampf, Lei stung und Rück sichts-
lo sig keit vor herr schen. Von der Wiege bis zur Bahre wählt jeder aus dem uner schöpf li chen Trog von
Per spek ti ven die je ni gen Sicht wei sen her aus, die sei ner inne ren Aus rich tung an die Gescheh nisse in
der äuße ren Welt ent spre chen.

Viele spre chen dann von schwe rem Schick sal, wo es sich doch um die Kom pen sa tions me cha nis men
der Seele han delt, um das eigene Schick sal zu erfül len. Ob das die Pleite ist, die sich abzeich net, oder
die Ehe frau, die weg läuft, ob es das Auto ist, das einem über die Füße fährt oder der Blu men topf, der
einem auf den Kopf fällt: Wich tig ist zu akzep tie ren, daß einem auf dem Schick sals weg nichts ande res
begegnen kann als das, was in einem selbst ange legt ist. Auch wenn wir uns im Glau ben wie gen,
unser eige nes Leben zu kon trol lie ren, weil uns die Ver pla nung der mate riel len Rea li tät dies sug ge-
riert: In Wirk lich keit wer den wir von den Wir kun gen unse rer Hand lun gen her um ge wor fen, in denen
die unsicht ba ren Keime künf ti ger Ent wick lung schon ein ge gos sen sind!

Die mehr di men sio nale Per spek tive

Die Welt, so wie sie sich uns dar stellt, ent spricht der Summe unse rer Erfah run gen, die wir durch
unsere Taten mit eben die ser Welt gemacht haben. Das ent spricht gleich zei tig auch unse rem Den ken,
in das bestän dig neue Erfah run gen ein flie ßen, was sich in einem immer wie der leicht modi fi zier ten
Welt bild nie der schlägt. Nun müs sen wir aber wis sen, daß wir nicht gene rell Erfah run gen anzie hen,
son dern uns nur von Erfah rungs mu stern anzie hen las sen, die zu unse rer Welt an schau ung irgend wie
in Ver bin dung ste hen. Da diese Welt an schau ung sich wech sel wir kend aus den gemach ten Erfah run-
gen zusam men setzt, ist hier leicht nach voll zieh bar, daß das mensch li che Bestre ben nicht dar auf zielt,
die Welt ken nen zu ler nen, son dern sich immer mehr in sei nen eige nen Erfah run gen zu bestä ti gen.
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Set zen wir wei ter vor aus, daß unsere per sön li che Erfah rung unse rem per sön li chen Wir ken in der Welt
ent spricht und die ses Wir ken unse ren ererb ten Anla gen, so kön nen wir ver mu ten, daß die Schalt zen-
trale für unsere Taten nicht in unse rem Bewußt sein sitzt, son dern in jener viel di men sio na len Per sön-
lich keit, in die wir uns mit unse rer gan zen Ahnen reihe (Inkar na ti ons kette) tei len.

Unsere Horo skop- Per sön lich keit stellt also nur einen Aus schnitt unse res Gesamt we sens dar, das wir
inner halb unse res Raum- Zeit- Kon ti nu ums zum Aus druck brin gen. Unsere indi vi du el len Anla gen zie-
hen dabei die noch feh len den Erleb nis mu ster an, um sie über den Fil ter des bewuß ten Erle bens in die
Gesamt per son zu inte grie ren.

Wir kön nen nun ver su chen, diese Gesamt per sön lich keit als etwas zu erfas sen, das sich durch seine
eige nen Teil aus schnitte (Frag mente) selbst erfährt. Genauso, wie sich der Mensch über seine Erleb-
nisse in der Welt (Berüh run gen mit der Kol lek tiv psy che) selbst zu erken nen sucht, genauso sucht sich
die Gesamt we sen heit durch die Erleb nisse ihrer Frag ment per sön lich kei ten selbst zu erfah ren.

Nicht nur die Gesamt per sön lich keit prägt unser Wesen, son dern auch die Summe unse rer Erfah run-
gen auf allen Rea li täts ebe nen: Das Ich ent spricht dem Geist des Ewi gen, sich in die Dua li tät zu über-
tra gen, und wird des halb zum ver klei ner ten Rah men, in des sen Refle xio nen sich der Kos mos erkennt!
(Der Geist der Schöp fung)
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DER ASTROLOGISCHE ANSATZ
Der Zustand äuße rer Dun kel heit ist ein Zustand der Ent frem dung vom inne ren Licht.

Ronald D. Laing

Die Astro lo gie hat in den ver gan ge nen Jahr zehn ten einen wah ren Höhen flug erlebt. Das mag auf den
ersten Blick ver wun der lich erschei nen, in einer Zeit, in der gerade die Her vor he bung des bewuß ten
Ver stan des, die Abhän gig keit von intel lek tu el len Schlüs sen, die sich am objek tiv Gege be nen zu ori en-
tie ren haben, von unse rer Lei stungs ge sell schaft gefor dert wer den.

Oder hat die Astro lo gie gerade des we gen zu ihrer Renais sance gefun den, weil sich das Her aus he ben
der Indi vi du a li tät des Ein zel nen und das Bekräf ti gen sei ner unaus wech sel ba ren Per sön lich keit vor
einem all um fas sen den, durch Sym bole über tra ge nen Hin ter grund kom pen sa tiv zum beton ten Rea lis-
mus der Welt ver hält?

Denn dem Tri umph des ratio na len und tech no kra ti schen Gei stes ste hen die innere Unsi cher heit und
die bedrän gen den Zwei fel des Men schen gegen über: der Zwei fel an den Wer ten der immer grö ße ren
Ein griffe in natür li che Lebens be din gun gen und die innere Sehn sucht als kom pen sa to ri sches Ven til zu
einem Ver ständ nis zu sich selbst, nach einem Weg zu der Begeg nung mit sich selbst. Im Zei chen von
New Age wur den das Licht, das Posi tive bis zur Rea li täts ferne beschwo ren; die Zukunft wird auch die
dunk len Sei ten beleuch ten. Es kommt zu einem Zusam men bruch der Tra di tio nen und der Auf lö sung
der Werte, weil das Feh len einer glo ba len Vision zur Flucht aus der Gesell schaft ani miert. Nur wenn
wir die innere Zer ris sen heit inte grie ren, erlan gen wir unsere kör per li che Inte gri tät. Zumin dest
nähern wir uns der größ ten Her aus for de rung, die die Mensch heit je erlebt hat. Denn jetzt gilt es, ein
Gleich ge wicht zu fin den zwi schen Ich und Du, Ratio und Herz, Öko lo gie und Öko no mie, Nord und
Süd.

Es wird also Zeit, die Ver ant wor tung für unsere Hand lun gen selbst zu über neh men. Denn die jün gere
Ent wick lung ist auch der unge liebte Spie gel unse rer selbst, in dem wir unser kurz sich ti ges Ver hal ten
erken nen kön nen, wenn wir um des mate riel len Vor teils wil len unse ren Mut ter pla ne ten plün dern und
zer stö ren und gleich zei tig ver drän gen, daß es in der Logik unse res Ver hal tens liegt, wirt schaft lich
davon zu pro fi tie ren. Denn die pri mi tive, ursprüng li che und natur ge steu erte Instinkt ge bun den heit
woll ten wir nicht haben. Wir haben sie davon ge jagt aus den Kata kom ben unse rer Ent wick lung und an
ihrer Stelle ein eige nes Wirk lich keits sy stem gepflanzt, das uns vor der Anar chie jetzt schützt: ein
System, das Krank heit mit Ver si che rungs prä mien ver drängt, das Schick sale unter Gesichts punk ten
der Markt wirt schaft ver plant und das - als Non plus ultra der gesam mel ten Kul tur lei stun gen der
mensch li chen Rasse - den Krieg in die Stra te gie zu sei ner Selbst er hal tung fest ein pro gram miert hat.

Der kol lek tive Schat ten

Die Impli ka tio nen des Beob ach ter ef fek tes, eines Haupt lehr sat zes aus der Quan ten phy sik besagt, daß
der Akt der Beo bach tung selbst die schein bar objek tive Wirk lich keit, die beo bach tet wird, ver än dert.
Ein Atom nimmt, bis es beo bach tet wird, eine unend li che Zahl mög li cher Zustände ein, bis es schließ-
lich in der mög li chen Form erkannt wird, in der es vom Beob ach ter aus des sen Per spek tive wahr ge-
nom men wer den kann. Damit zeigt die wahr ge nom mene Wirk lich keit im Grunde nur die Sicht weise
des Betrach ters an, der sich prin zi pi ell seine eigene Rea li tät erschafft, denn wenn die Loka li sie rung
eines Teil chens im Raum unbe stimmt ist, dann hängt es von der Sicht weise des Beo bach ters ab, wann
und wo es sich mani fe stiert. Das bedeu tet ana log: Wenn der Sinn des Lebens unbe stimmt ist, dann
hängt es von der Sicht weise des Beo bach ters ab, wie und wo er den Sinn des Lebens defi niert. Wahr-
neh mung mani fe stiert Wirk lich keit, und Wirk lich keit mani fe stiert Wahr neh mung. Das war es, was
schon die alten Grie chen und christ li chen Mysti ker wuß ten: Unsere Beob ach tungs weise bestimmt die
Wirk lich keit, die wir wahr neh men. Ver än dern wir das Wie, ver än dern wir das Was.

Wenn wir also ver ste hen wol len, warum die Welt so ist, wie sie ist, müs sen wir zu den Anfän gen der
Men schen zurück blen den, zu den Ursprün gen, als der Mensch begann, zu den ken und sich mit sei ner
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Umwelt bewußt aus ein an der zu set zen, denn am Anfang rea gierte die Instinkt na tur: Fres sen und
Gefres sen wer den. Mit der evo lu tio nä ren Ent wick lung hat sich der Mensch sozia li siert und damit
seine Instinkte kul ti viert. Man kann auch sagen, er hat seine Sexu al be dürf nisse gere gelt, weil die
unkon trol lierte Trieb na tur die sozia len Grund la gen gefähr det. Der Lust be reich wurde bewußt aus ge-
grenzt und damit aus dem Licht des Bewußt seins ver bannt. Je straf fer die mora li sche Ord nung, je ver-
dräng ter die Sexu a li tät, denn die Dis zi pli nie rung der Instinkt na tur hängt mit der sozia len und kul tu-
rel len Ent wick lung zusam men. Der Mensch wurde zum ver nunft be gab ten Wesen, wes halb von ihm
erwar tet wird, daß er seine Antriebe steu ern kann, daß er für andere bere chen bar ist, Zuver läs sig keit
zeigt.

Doch heute, an den Gren zen des Wachs tums ange kom men, kann man erah nen, daß die ser Weg auch
nicht in den Him mel führt. Am Wen de punkt unse rer Ent wick lung ange langt, da, wo uns die Errun gen-
schaf ten unse rer eige nen Kul tur plötz lich gefähr den, mag manch einer erah nen, zu wel chem Preis wir
dem Teu fel unsere Instinkte ver kauft haben. Denn das, was uns bedroht, ist gleich zei tig das, was uns
nährt: Ohne den zer stö ren den Wachs tums me cha nis mus, dem wir aus ge lie fert sind, wären wir schon
heute nicht mehr lebens fä hig. Unter dem Vor wand des Fort schritts haben wir die in den Ato men
schlum mern den Urkräfte geweckt und den Ent dec kern dafür rei hen weise Nobel preise ver lie hen.
Heute nen nen wir die Ent dec kung böse, dabei ist sie weder gut noch böse, son dern nichts ande res als
die natür li che Fort set zung des im Kinde wir ken den Urtrie bes, sei nen Teddy zu zer stö ren, um zu
sehen, wie er innen aus sieht. Es ist das krampf hafte Stre ben nach Fort schritt, das uns Men schen
zwingt, uns immer wei ter zu ent wic keln, selbst wenn diese Ent wick lung in eine Sack gasse führt. Die-
ses Stre ben hat seine eigene Dyna mik, die uns über die Grenz ge biete der Gegen wart hin aus in das
Nie mands land der Zukunft trägt. Die furcht bare Bedro hung durch eine Tech no lo gie, die alles Leben
ver nich ten kann, wenn sie in fal sche Hände gerät, löst längst ver ges sen geglaubte Uräng ste aufs neue
aus. Das ist der Preis für den Fort schritt, für die Atom bombe und den Retor ten men schen, für den
Com pu ter, der den Men schen über flüs sig macht, für die digi ta len Träume vir tu el ler Rea li tä ten, die
lang sam in die Wirk lich keit ein drin gen. Wir haben der mensch li chen Ent wick lung buch stäb lich
unsere Seele ver spro chen, wenn sie uns dafür Fort schritt und Wohl stand beschert. Da wir an den
Gren zen unse res Wachs tums ange kom men sind und plötz lich erken nen, daß die mensch li che Ent wick-
lung ohne Risiko und Zer stö rung gar nicht denk bar ist, erin nern wir uns plötz lich wie der unse rer
Wur zeln und möch ten in den geheim nis vol len Urschoß zurück: Wir möch ten die Grund la gen erken-
nen, auf wel chen sich unsere Ent wick lung voll zieht und möch ten wis sen, wer wir sind und warum wir
sind, wer wir sind.

Zum Umgang mit Akrons astro lo gi schem Ansatz

Die ener ge ti schen Struk tu ren der Pla ne ten stel lun gen und -anord nun gen geben dem Leser einen
Schlüs sel in die Hand, anhand sei ner per sön li chen Kon fi gu ra tio nen eine Bestands auf nahme nicht nur
sei ner bewuß ten Ebene, son dern auch sei ner unbe wuß ten Instinkt na tur vor zu neh men. Daß die Sich-
tung der durch unsere Kul tur seit Jahr tau sen den ver dräng ten psy chi schen Anteile sich natür lich nicht
ohne Schmer zen voll zie hen kann, wird jeder nach voll zie hen kön nen. Trotz dem möchte die ser Text
nicht auf die Chance ver zich ten, in die unbe wuß ten Ver net zun gen unse rer Psy che vor zu drin gen, denn
er reprä sen tiert die Astro lo gie nicht nur aus der tra di tio nel len Sicht, son dern auch aus einer see li-
schen und gei sti gen Unter welt, die den wah ren Schat ten im Ver drän gen des Schat tens - näm lich im
Stre ben nach Licht - erkenn bar wer den läßt. Denn dazu eig net sich der Sym bol ge halt der Astro lo gie
aus ge zeich net. Unsere Absicht kann damit nur die sein, über die Bil der unse rer Vor stel lun gen hin aus
wei ter in die Ener gien zu drin gen, deren Schwin gun gen wir zwar nach unse ren Gesichts punk ten
beschrif tet haben, deren Exi stenz aber jen seits unse rer Eti ket ten liegt. Des halb dür fen wir die Aus sa-
gen auch nicht auf der bewuß ten Ebene per sön lich neh men, son dern uns mit unse rer Seele an die
Emp fin dun gen her an ta sten, wel che die Inhalte der The men in uns aus lö sen.

Die ser Text ist für Men schen geschrie ben, die nach Wahr heit suchen, nach der Erklä rung des sen,
warum sie sind, was sie sind. Er ist nicht für jene geeig net, die sich wie Süch tige auf die Suche nach
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dem Licht bege ben, indem sie den bei sich selbst längst über wun den geglaub ten Schat ten aus schließ-
lich beim ande ren suchen - und fin den. Die Suche nach dem Licht ist in der Tat wie eine Sucht: Die
Droge, die einem dabei im Nac ken sitzt, ist der Schat ten selbst! Denn viele von uns befin den sich noch
immer in der Situa tion der Rat su chen den, die den Rat ge ber nicht benut zen, um an ihr Pro blem her an-
zu kom men, son dern - ganz im Gegen teil - um von ihrem Pro blem abzu len ken. Wir bezah len den The-
ra peu ten oder andere see li sche Beglei ter (Astro lo gen, Tarot le ger, Wahr sa ger) für die Dienst lei stung,
unser Pro blem sym bo lisch in einem Bild zu bear bei ten, das wir von uns weg hal ten kön nen, damit wir
es ver stan des mä ßig bear bei ten kön nen, ohne daß es uns wirk lich see lisch schmerzt.

In die sen Bil dern kann der Teu fel gefahr los erkannt wer den, ohne daß man sei nem eige nen Schat ten
wirk lich begegnen muß. Und des halb ist The ra pie und Schat ten ar beit oft nur ein erfolg rei cher Ver-
hin de rungs me cha nis mus, vom Schat ten erfolg reich abzu len ken und ihn dort zu bear bei ten, wo er die
The ra pie nicht stört (der getrof fene Schat ten würde sich sofort auf den The ra peu ten stür zen). Das war
schon im Mit tel al ter so, als die Kir che gerade aus der Bekämp fung des Teu fels ihre Legi ti mi tät bezog,
und ist auch noch heute nicht anders: Böses wird ver drängt und auf andere pro ji ziert, und die nega ti-
ven Prä gun gen des eige nen Selbst wer den vor sich selbst und ande ren ver steckt. Das ent spricht der
Sicht weise des Eso te ri kers, der nach dem Licht strebt, um von sei nem uner kann ten Schat ten abzu len-
ken, ohne sich bewußt zu sein, daß sich in die sem Licht sein Schat ten reflek tiert, den er aus der Posi-
tion sei ner eige nen Erlöst heit jetzt durch seine Umwelt lebt. Also wür den alle die je ni gen unter den
Sinn fin dern und Weg ver kün dern, die ihre eigene Erlö sung aus der eige nen Ver drän gung des Teu fels
und des sen Bear bei tung im Schat ten der ande ren bezie hen, lie ber selbst den Teu fel beschwö ren, als
zu erlau ben, daß der Mensch außer halb ihrer Dog men Sinn er fül lung erfährt. Unter die sen Vor zei-
chen muß man alle Äuße run gen und Bei träge der Anbie ter zur Erlö sung des Men schen betrach ten,
denn es kann sicher nicht im Inter esse der Modelle lie gen, die Seele wirk lich zu erlö sen. Schließ lich
würde ein erlö ster Mensch kaum Sinn fin dungs- Modelle finan zie ren, die ihn an sich bin den. Das gilt
auch für die Astro lo gie.

Zur Beschäf ti gung mit Astro lo gie

Dem zu folge rich tet sich die ser Text an Men schen, die zuerst her aus fin den wol len, warum sie über-
haupt die Wahr heit suchen, bevor sie die Wahr heit selbst zu fin den ver su chen. Denn die Beschäf ti-
gung mit Astro lo gie ver schafft uns zunächst ein mal die Mög lich keit, die Welt im Spie gel unse rer inne-
ren Erwar tun gen zu betrach ten und sie dabei als ein getreues Abbild unse rer Ideen und unse rer
Über zeu gun gen zu erken nen, die unsere äußere Sicht weise prä gen. Doch wenn wir uns dem System
der Astro lo gie nicht blind lings aus lie fern wol len, müs sen wir uns auch fra gen, warum wir suchen.
Wir müs sen uns fra gen, wel che innere Sehn sucht uns zwingt, aus einem in Wahr heit unend li chen
Chaos von stel la ren Ein flüs sen ein paar Ähn lich kei ten aus zu wäh len und durch ihre Struk tu rie rung
und Ver net zung Cluster von Welt vor stel lun gen her bei zu zau bern. Die Ant wort ist klar: Um durch die
Astro lo gie Ant wor ten auf unser Schick sal zu bekom men, die wir uns aus unse rer ratio na len Beschrän-
kung nicht zutrauen. Das muß nicht falsch sein: Astro lo gie darf ein Weg wei ser, ein Trep pen ge län der
sein, um in die Tiefe unse rer Psy che hin ab zu stei gen und uns anhand der Bil der dort einen Über blick
zu ver schaf fen, unter wel chen Umstän den und zu wel chen Zie len wir gewis sen dunk len Tei len unse rer
Psy che im Laufe unse rer Ent wick lung zu begegnen haben. Doch darf Astro lo gie nie mals zum spi ri tu-
el len Über bau wer den, unter des sen schüt zen dem Dach wir unser Leben ver hin dern (und die Ver hin-
de rung bebil dern), weil wir, statt des schmer zen den Lebens dann unsere dra ma ti schen Erklä run gen
leben, also die Bil der, wie wir uns vor stel len, daß unser Leben so aus sähe.

Jede hier ar chisch auf ge baute Glau bens- Archi tek tur gibt ihren Mit glie dern Sicher heit und Wis sen
nicht umsonst, son dern ver langt im Gegen zug deren See len, denn sie bin det sie an ein ver bind li ches
Kon zept der Wahr heit, das in der Dua li tät von Gut und Böse den letz ten Rat schluß gött li cher Weis heit
for mu liert. Des halb ist jede abso lute Über zeu gung, ob Astro lo gie, Reli gion oder spi ri tu el les Modell,
letzt lich eine Täu schung, die nicht nur jene, die daran glau ben, in die Irre führt, son dern auch die,
wel che die Lehre pre di gen. Da jeder Gläu bige, der sich mit sei nem Glau ben iden ti fi ziert, sei nen
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Glau ben nur aus der Sicht weise erken nen kann, wie die ser das Vakuum sei ner inne ren Leere aus füllt,
kann er die Wur zel sei nes mensch li chen Glau bens natür lich nie mals dort erken nen, wo sie sitzt, näm-
lich in der Leere und Trost lo sig keit der ratio na len Angst vor dem Tod, son dern er wird sie immer in
der himm li schen Bot schaft reflek tie ren, die ihm gleich falls von oben einen Weg aus sei nem irdi schen
Jam mer tal zeigt. Aus der Posi tion sei ner Blind heit wird er des halb in der Leere stets die Hölle, im
himm li schen Sinn brin ger (Guru) den Messias und in des sen Bot schaft (Erklä rungs mo dell) die Heils-
lehre erken nen. Zwar ist es das Ziel jedes Ein wei hungs we ges, danach zu suchen, was wir sind; aber
wir ahnen dabei nicht, daß das wirk li che Ziel nicht darin besteht, zu fin den, was wir sind, son dern nur
die Vor aus set zun gen dafür zu erfah ren, warum wir nicht erfah ren kön nen, was wir sind. Des halb
führt uns jede Selbst er kennt nis in Wahr heit vom Weg des Suchens ab. Denn alles, was wir fin den, sind
immer nur die Prä gun gen, die inner halb der Struk tu ren unse res Vor stel lungs ver mö gens lie gen also
inner halb des Bewußt seins in ven tars, das unsere Vor stel lung der Welt kon stel liert. Schon die alten
Pries ter erlang ten mit Hilfe ihrer inne ren Über zeu gung Macht über Gott oder Macht über das Bild
ihrer Vor stel lung, die sie die höch ste Ein sicht nann ten - die aber mehr das Bild ihrer kom pen sier ten
inne ren Trost lo sig keit als die Wahr heit über Gott war. Weder sie selbst noch die Gläu bi gen erkann ten
den Mecha nis mus die ser Wahr heits fin dung, denn der Maß stab des Erken nens, mit dem das Bewußt-
sein die durch sich selbst erkannte Wahr heit maß, war ja die Aus rich tung oder die Sinn su che des
Men schen selbst.

So auch hier: Die Pla ne ten kön nen nie mals Schick sal sein; sie zei gen ledig lich an, was unser inne res
Emp fin den an die Welt her an trägt. Sie stel len einen eige nen Kos mos, ein sym bo li sches Abbild unse rer
Ener gien dar und lie fern uns die For meln zu unse rer Rea li tät, wie wir die Welt durch die Muster
unse rer Gestirne wahr zu neh men haben. Da die Welt für uns erst durch die Aspekte zu dem wird, was
sie für uns ist, kön nen wir unsere Rea li tät als ein kom ple xes Gewebe betrach ten, das aus dem Zusam-
men spiel aller sei ner Kom po nen ten erst wird. Erst wenn wir wis sen, daß sich im Den ken nur das Den-
ken selbst erkennt, und wenn wir die Sym bole als die Werk zeuge sehen, um unse rer Krea ti vi tät Aus-
druck zu ver lei hen, sozu sa gen als einen Spie gel des sen, was wir aus der unbe wuß ten Ebene in die
bewußte über tra gen, dann kön nen uns unsere astro lo gi schen Dis po si tio nen dazu ein la den, uns über
das astro lo gi sche Welt bild hin aus zu he ben und unsere täg li chen Erfah run gen und Bezie hun gen auch
in ande ren ana lo gen Bewußt seins- Schub la den und Denk mo del len zu reflek tie ren, die alle - je nach
der Sicht weise des Beur tei len den - glei cher ma ßen rich tig und falsch sein kön nen. Dazu ein Bei spiel.

Die Rela ti vi tät der Wirk lich keit

Eine Frau lei det an einer Aller gie und Sau ber keits ma nie. Der Arzt behan delt sie gegen Haus staub al-
ler gie (äußere Ebene), der Psy cho loge dia gno sti ziert see li sche Berüh rungs angst (innere Ebene), der
Mag ne ti seur rät zur Ver mehrung der Lebens kraft (Stö run gen im Äther leib), die eso te ri sche Lebens be-
ra te rin zum Bauch tanz (Mut zur Weib lich keit), die okkulte Kar ten le ge rin empfiehlt eine neue Part ner-
schaft (das Pro blem liegt in der Außen welt) und der theo so phi sche Freund redet von vor ge burt li chen
Umstän den (kos mi sche Ursa chen). Der Pfar rer erkennt in der see li schen Unbe rühr bar keit die Stig-
men der Jung fräu lich keit, der Astro loge spricht von einem Neptun/ Venus- Quadrat, der Scha mane
sieht eine Ver let zung der schüt zen den Lebens hülle, die Hexe den magi schen Angriff der Nach ba rin
und der Ehe mann schließ lich eine über trie bene Hy ste rie. So fällt jeder sein Urteil aus der Sicht, wie
sich ihm der Zusam men hang der Dinge dar stellt. Wer hat nun recht? Jeder hat recht, weil jeder die
Wahr heit auf sei ner Ebene erkennt, und kei ner hat recht, weil sich die Wahr heit auf jeder Ebene
anders aus drückt. Damit sind wir wie der beim Kern punkt Astro lo gie. Der Astro loge hat recht, weil
sich in sei ner Sicht der Dinge ein Stück Wahr heit aus drückt. Aber auch der Psy cho loge, der Phi lo-
soph, der Natur wis sen schaft ler, der Arzt, der Pfar rer, der Magier, der Scha mane und der Ehe mann:
sie alle haben recht, wenn sie sich bewußt sind, daß die Wahr heit rela tiv ist und sich ihnen immer
gerade auf der Ebene spie gelt, auf wel cher sie ihr Welt bild mon tiert haben.
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Das Leben ist wie ein Film, und der Betrach ter gibt dem Film Sinn, weil das Leben ist, wie er es sieht.
Und er sieht die Welt, wie er sie sehen will. Darin liegt letzt lich mensch li che Erfül lung - oder der
Beginn gei sti ger Erkennt nis. Wie läßt doch Goethe sei nen Herrgott sagen:

Das Wer dende, das ewig wirkt und lebt,
 Umfass' euch mit der Liebe hol den Schran ken,

 Und was in schwan ken der Erschei nung schwebt,
 Befe sti get mit dau ern den Gedan ken.

Faust I (Pro log im Him mel)
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DAS KARMA IM HOROSKOP

*** Sonne in Sextil zu Jupiter

VOR GE BURT

Eso te risch ver kör pert Sonne/Jupiter die innere Berüh rung mit den Schöp fer kräf ten spi ri tu el ler Vater-
schaft. Vol ler Opti mis mus und einem tie fen Glau ben an das Gute sym bo li sierst du unter die ser Kon-
stel la tion einen spru deln den Quell gei sti ger Ein sich ten, der sich im Glau ben an eine gött li che Wahr-
heit inkar niert. Du möch test alle gei sti gen Inhalte zur Ent fal tung brin gen und ent zün dest dabei ein
gei sti ges Höhen feuer, das dem Lodern der Flam men im Olymp alle Ehre macht. Es ist dein Stre ben,
die gött lich- inten sive Dimen sion des Feu er ele men tes im Men schen zu ent flam men und diese mit der
inner sten Sinn su che in Ver bin dung zu brin gen.

SEELE

Du bist eine Reprä sen tan tin von ange bo re nem Adel und wah rer Mensch lich keit. Groß zü gig keit und
Hilfs be reit schaft sind für dich keine lee ren Worte: auch wenn sich in dei nem Wesen bis wei len Merk-
male von Selbst über schät zung zei gen, so bist du doch immer von einem Stre ben nach bes se ren Lösun-
gen beseelt. Deine Nei gung zur Über trei bung (zur pathe ti schen Geste, um dadurch den per sön li chen
Anlie gen mehr emo tio na les Gewicht zu ver lei hen) macht dich ganz im Gegen teil zu einer unwi der-
steh li chen Per sön lich keit, die ihre Umwelt zu begei stern weiß. Auch bist du bestrebt, über die enge
Welt hin aus zu wach sen und dich dei nen Visi o nen in Form von gro ßen Rei sen oder Aben teu ern (Ent-
dec ker freu den) hin zu ge ben. Ener ge tisch bist du eine wahre Köni gin, die die Welt zu ihren Füßen
förm lich hin reißt!

FRAU

In dir begegnen wir der ein zen trier ten Frau, die ihre Per sön lich keit aus der Mitte ihres Bau ches lebt,
ohne sich in den Nebeln über höh ter Iden ti fi ka ti ons ge lü ste auf zu lö sen. Du bestehst auf dei ner Rolle als
Mit tel punkt, aber du weißt sie auch mit durch aus irdi schen Mit teln zu ver tre ten: Dir ist die weib li che
Kraft zu eigen, die sich nicht nur nach kör per li cher Erfül lung sehnt, son dern die im Aus tausch mit der
Umwelt sowohl Würde wie auch Macht anstrebt. Du lebst keine abge ho be nen Ideale, son dern ver-
wirk lichst sie, indem du sie boden stän dig machst. Eine voll stän dige Trans zen die rung dei nes Ichs ist
dir nicht mög lich, denn du lebst nach dem Motto, daß auch der erleuch tet ste Geist in einem irdi schen
Kör per wohnt. Du ver wech selst Hin gabe nicht mit Selbst lo sig keit, und daher kann man in dir auch
eine Reprä sen tan tin der sich hin ge ben den Liebe sehen, die ihr Ter ri to rium aber durch aus abzu gren zen
weiß. Trotz tota ler Hin gabe an den Part ner lie ferst du dich nie mals aus; das läßt eine starke Weib lich-
keit durch blic ken, die ihrem Selbst wert ge fühl ver schwen de ri sche Pflege ange dei hen läßt.

*** Sonne in Trigon zu Saturn

VOR GE BURT

Unter die ser har ten Schale ver steckt sich eine alte Seele, die schon mit vie len Erfah run gen kon fron-
tiert wurde, diese vie len Lek tio nen aus zahl rei chen Leben aber immer noch nicht als Reak tio nen auf
ihr eige nes Ver hal ten erkannt hat. Du hast noch immer nicht begrif fen, deine Erfah run gen in den Fluß
und Ablauf der natür li chen Ent wick lung ein zu ord nen, son dern machst aus jeder natür li chen und fol-
ge rich ti gen Ent wick lung eine per sön li che Ange le gen heit und Lei stung. Durch diese enge Per spek tive
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hast du erneut das Karma her auf be schwo ren, deine eigene Unein sicht als uner kann ter Spie gel (Drang
zur Struk tu rie rung, Ver drän gung alles Absichts lo sen) in die ses Leben hoch zu tra gen.

Bevor wir uns aber die Frage stel len, wie die ses Pro blem gelöst wer den könnte, ist es durch aus sinn-
voll, sich zu über le gen, was denn mit die sem Ver hal ten kom pen siert wer den will? Was also die Vor-
aus set zung in der Psy che ist, um zu jenem fixen Gesichts win kel zu kom men, der nur über die ses über-
drehte "Lerne oder Lehre"- Prin zip wie der zu inte grie ren ist. Irgend wie hat es mit den Gefüh len und
der Bezie hung zu ihnen zu tun. Saturn ist der Sach wal ter der Sicht bar keit und miß traut der Schwin-
gung der Gefühle, die für ihn immer eine Spur von Unüber prüf bar keit und Irra tio na li tät ver kör pern.
So ist es auch eine unbe wußte Angst vor Zurück wei sung, die den Saturn- Men schen aus füllt, ein
Gefühl der Unbe deu tend heit ohne die ver brief ten Ehren der Gesell schaft. Es ist eine Angst vor sich
sel ber, vor der Natur, deren Ziel und Absicht in sich sel ber lie gen, vor der unschul di gen Krea ti vi tät,
wel che die ser Natur ver bun den ist und natür lich auch vor dem Gebo ren wer den und dem Tod, deren
Sinn und Ziele nicht zu kon trol lie ren sind.

Es ist im Prin zip das Miß trauen gegen sich sel ber, weil man das Ziel und den Zweck sei ner Exi stenz
nicht zu ergrün den weiß, eine gefühls mä ßige Über ein stim mung mit dem Sinn sei nes Lebens ohne ein-
sich tige Gründe aber auch nicht zu akzep tie ren bereit ist. Also wird diese feh lende Gelas sen heit in der
Über ein stim mung mit der Natur ersetzt durch gesell schaft li che Ziele, deren Errei chung die feh lende
Exi stenz be rech ti gung im nach hin ein recht fer ti gen.

Man ist also gezwun gen, die Gefühle mit den ke ri schen Lei stungs nor men zu struk tu rie ren, als Garan tie
für rea len Sinn und gesell schaft li che Werte und vor allem gegen das Leben und den Tod. Alles, was
mit Liebe, Zunei gung oder spon ta ner Freude zu tun hat, wird schwer über frach tet mit Begrif fen wie
Ver ant wor tung, Pflicht be wußt sein, Bei spiel ge ben oder Wohl ver hal ten.

Die ses per sön li che Unver mö gen, mit sei nen Gefüh len ins Reine zu kom men, wird im spä te ren Leben
gegen die ande ren durch ge setzt, indem Pflicht und Ver ant wor tung von der Umwelt ver langt und auch
erwar tet wer den, wel che aber nur die Kom pen sa tion der eige nen, nicht akzep tier ten Gründe sind, das
Aus ge lie fert sein an seine eigene Geburt und an den Tod. Man liebt sich nicht und wenn, dann ist es
nur die Idee sei ner Lei stung und Bedeu tung, die Dar stel lung sei ner posi tiv beur teil ten Exi stenz.

KIND

Schon als Kind hat sich die Psy che nicht getraut, ihre eigene Per son und ihre Gefühle dar zu stel len,
aus einer Angst her aus, wegen ihres Ver hal tens kalt ge stellt zu wer den. Damit ver band sich eine
Aggres si ons läh mung hin sicht lich der Durch set zung der eige nen Inter es sen und ein Sich iden ti fi zie ren
mit frem dem Emp fin den, von dem man annahm, daß es das Umfeld bes ser akzep tierte als das eigene.

Das Schutz ver hal ten resul tiert aus der ererb ten Urangst, sich sel ber ein zu schrän ken aus einer Furcht,
für seine Abwei chung von einem (ange nom me nen) Durch schnitts ver hal ten ein ge schränkt zu wer den.
So ver zich tet man auf sich sel ber und lernt, die akzep tierte Anpas sung an die Außen welt dar zu stel len,
wobei man diese schließ lich zu der eige nen Rolle macht.

Da der spon tane Wille, das kind li che Erle ben also nicht ent wic kelt wer den konnte, wur dest du zu früh
ver nünf tig und wirst deine Belast bar keit und Dis zi plin schon dort bewie sen haben, wo das Aus mes sen
der eige nen Gren zen erst beginnt.

So fehlt die Freude aus dir sel ber, die Besin nung eige ner Emp fin dung. Es ent wic kelte sich ein an
Eigen dis zi plin ori en tier tes Ver hal tens mu ster. Die feh lende innere Ent wick lung wurde mit äuße rer
Tüch tig keit und Zuver läs sig keit über deckt, wel che aber irgend wann zusam men bre chen mußte, weil
diese ewige "Allzeit- Bereit"- Stel lung die Seele ohne Zwang zur Lei stung gar nicht leben und ent wic-
keln läßt und sie dadurch über for dert.

Als Kind warst du sehr alt klug, da du die unbe wußte Reife aus ver gan ge nen Inkar na tio nen in dir spür-
test. Dadurch hat test du den tie fen Wunsch, Ver ant wor tung auf ge bür det zu bekom men, weil du dich
unbe wußt wei ger test, dein Kind sein zu akzep tie ren. Was man also durch die psy cho lo gi sche Brille als
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das Auf bür den von Pflicht durch die Eltern inter pre tie ren könnte, erwei tert sich durch die kar mi sche
Sicht zum umge kehr ten Ver such, deine Eltern dazu zu benut zen, dir die unbe wußt ersehn ten Pflich ten
zu über tra gen, damit du dich über die Bedin gun gen dei nes Kind seins hin weg täu schen konn test. Der
kalte Vater wurde von dir gera dezu in die Sün den bock rolle gedrängt, und damit über nahmst du die
Ini tia tive in die ser Mas ke rade, indem du den Vater aus des sen eige ner Ver ant wor tung ent lie ßest und
ihn in die Maske der in dir sel ber ange leg ten Rolle ban dest. War der Vater von sei ner eige nen Anlage
her geeig net, konnte er seine Auf gabe glän zend erfül len, war er aber warm her zig und gütig, dann
wurde er durch dein Ver hal ten ent we der in die Ver kör pe rung einer har ten Rolle hin ein ge zwun gen,
oder du über trugst diese Rolle geeig ne te ren Auto ri täts per so nen.

FRAU

Aus die ser Bloc kade im see lisch- kör per li chen Erle ben kommt es als Kom pen sa tion zur Iden ti fi ka tion
mit dem, was einem im Erle ben hin dert. Da man sich im Leben ver hin dert fühlt, iden ti fi ziert man sich
mit der Rolle der Ver hin dern den, bestimmt sich also fremd, um aus die ser Fremd be stim mung die
eigene Behin de rung nicht sel ber zu leben. Man traut sich also nicht, die Türe zu sei ner eig nen Wahr-
heit auf zu ma chen, weil hin ter die ser Türe das Cha os des Ver dräng ten steht.

Diese Türe auf zu ma chen, hieße das Übel an der Wur zel zu erfas sen und sei nen eig nen Äng sten zu
begegnen: Damit wäre auch die Frage beant wor tet, wie man die Sonne/Saturn- Pro bleme jetzt lösen
sollte. Indem man erkennt, daß die Ein hal tung von Pflich ten, die man von den ande ren ver langt,
gerade der eigene Schutz schild ist, hin ter dem man sich ver steckt, um sich nicht sel ber zu begegnen.

Das Pro blem ist nur, daß man seine eige nen Gefühle nicht ent deckt, seine eigene Mitte nicht gefun den
und das Geheim nis der eige nen Iden ti tät sich nicht erschlos sen hat. Die Sün den bock- Rolle des Vaters
wird auf den Mann oder Lieb ha ber über tra gen, der damit in sei ner geschlecht li chen Rolle schon von
vorn her ein kastriert wird. Der Mann wird bestän dig bekrit telt, weil er, was er auch tut, dei nen Lei-
stungs an for de run gen nicht gerecht wer den kann. Nur in der Sexu a li tät ist der Lei stungs an spruch
umge kehrt: du ver wei gerst dich oft und wür dest Sexu a li tät gerne von der Menü karte der mensch li-
chen Bedürf nisse abset zen. So wirst du die Befrie di gung die ser Bedürf nisse wohl oder übel als not-
wen dige Pflicht er fül lung ohne inne res Engage ment und Feuer mög lichst rasch hin ter dich brin gen, um
schnell zum inne ren Motto wie der zurück zu fin den: "Bete und arbeite!"

Als Mut ter behan delst du deine Kin der unnach sich tig streng, weil du die feh lende innere Spon ta ni tät
mit einem Ver hal tens mo dell von Recht und Ord nung kom pen sierst. Da du mit die ser Kon stel la tion ja
kaum gelernt hast, ganz ein fach aus dir her aus ent spannt und glück lich zu sein, über trägst du die ses
Gefühl, dir sel ber etwas ver sa gen zu müs sen (um Aner ken nung zu ern ten), auf deine Kin der.  Mehr,
du erwar test von dei nen Kin dern, daß diese ein ähn li ches Pflicht be wußt sein ent wic keln, wie du es als
Kind sel ber an den Tag gelegt hast, ohne zu beden ken, daß es sich dabei doch um deine eigene Anlage
han delt. Du zwingst deine Kin der in die Vor stel lung des eige nen Welt bil des, ohne den Mecha nis mus
dei nes Ver hal tens zu durch schauen.

**** Mond in Halbquadrat zu Jupiter

VOR GE BURT

Da der Mond die Suche nach den Wur zeln aus drückt und Jupi ter die äußere Fülle, ver sinn bild licht
diese Kon stel la tion den Him mel, wie er in den Bil der buch vor stel lun gen der Alten (mit Petrus an der
Him mels pforte und harfe spie len den Engeln auf den Wol ken) einst vor ge kom men sein mag. Die
himm li schen Räume, von Licht und Har mo nie durch drun gen, waren in den Köp fen unse rer Väter ein
Syno nym für Selig keit und Hei mat.

"Gieße deine Träume in den All tag aus", heißt die moderne Über set zung die ses alten Wahns. "Aus-
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gie ßen" heißt vor allem: "Breite dich aus. Ent decke die Urfrau, den Urmann in dir. Ent wickle deine
Media li tät. Erlebe die Ver schmel zung mit allen Din gen, das Eins sein mit Gott. Akzep tiere die hei-
lende Kraft dei ner Gedan ken und die hilf rei che Macht dei nes Wil lens. Erfasse den inne ren Buddha,
der du bist, und damit das spi ri tu elle Feuer in dir.  Sei ganz du selbst und lasse deine psy chi schen
Kräfte zu: das tief ste, hei lig ste und eigen ste Ur-Flie ßen!"

HIN TER GRUND (KIND HEIT)

Nach dem du ein mal gebo ren bist, ver geht kein Tag, ohne daß deine kos mi sche Wahr neh mung nicht
ver hin dert wer den will. Kanäle wer den vor ge ge ben, inner halb derer du han deln und dich bewe gen
darfst.  Denn nur, was die kol lek tive Mei nung für rich tig hält, darf zum Maß stab kind li cher Ent wick-
lung wer den. Du aber willst nicht ler nen, um zu wis sen, son dern du willst an dein inne res Wis sen wie-
der erin nert wer den (und fühlt dich dann am Schöp fungs na bel, wenn das ganze Uni ver sum klingt).
Was das mer kur ori en tierte Den ken nicht für mög lich hält (Mond/Merkur bzw. Merkur/Jupiter), für
das Mond/Jupiter- Emp fin den ist es selbst ver ständ lich: der innere Aus tausch mit allen Tier- und Pflan-
zen for men, mit Viren, Krank heits kei men und Erre gern, ja sogar mit der soge nann ten "toten" Mate rie
wie Stein, Metall und Erde.

Schon in der tra di tio nel len Astro lo gie wird Jupi ter mit Eigen schaf ten wie Glau ben, Reli gion und
Welt an schau ung in Ver bin dung gebracht, und im Zusam men wir ken mit den luna ren Schwin gun gen
kri stal li siert sich das Ein tau chen in die visio nä ren Tie fen schich ten her aus: dort, wo sich das Wis sen
auch ohne mensch li ches Zutun mit ein an der aus tau schen kann. So heißt es im "Ein tritt in das Leben
zur Erleuch tung" des indi schen Mei sters und Bodhi satt vas Sántideva (II.37): "Wie eine Traum er fah-
rung wird all das, was ich nun genieße, eine Erin ne rung wer den. Das Ver gan gene, was es auch sei,
werde ich nicht wie der se hen."

FRAU

Der Mond ist der Teich, in dem sich Jupi ter spie gelt, und so wie der Mann im Weib die Spie ge lung
sei ner inne ren Wün sche sieht, so siehst du im Mann die Ver su chung durch dein eige nes Über bild. Du
bist die Sphinx, von dei nen weib li chen Trie ben beses sen, von dei nen inner sten Sehn süch ten moti viert.
Was immer du auch tust, du tust es ganz, und wen du liebst, dem gibst du dich in dei ner gan zen Ver-
führ bar keit hin. So wie der Lotus seine Nähr stoffe aus dem Schlamm zieht, so ziehst du deine Krea ti-
vi tät aus der Tiefe dei ner ani ma li schen Trieb span nung.

Gleich zei tig ste hen dir Anma ßung und Über heb lich keit im Wege. Deine arche ty pi sche Prä gung als
Frau ist vom Bewußt sein des Außer ge wöhn li chen beseelt, denn dein Selbst bild ist von gro ßer Macht
durch drun gen. Män ner ero berst du im Nu, denn du bist dir der Erschei nung einer Frau bewußt, von
der Män ner immer träu men. Trotz dem bist du in einem tie fe ren Sinne unschul dig, weil du die Kon-
flikte nicht pro vo zierst, son dern diese sich umge kehrt an dir ent zün den. Du bist eine Bot schaf te rin der
Tie fen schich ten, die ihre geheime Mis sion unbe wußt ver folgt: näm lich in der Jau che ande rer zu
"grün deln", bis deren ver schüt tete Pro bleme wie der an die Ober flä che kom men.

In emo tio na len Din gen bist du sprung haft, selbst süch tig und hoffst auf den "höhe ren Wil len", um dir
deine ego i sti schen, ich be zo ge nen Wün sche zu erfül len. Du bist sogar ver sucht, in die Rolle des Wel-
ten len kers hin ein zu schlüp fen, um das Schick sal zu dei nem Vor teil umzu bie gen. Got tes Ja zum Men-
schen wird nur unter der Bedin gung der eige nen Wunsch er fül lung akzep tiert: Du bejahst in ihm all
das, was er dir an eige nen Wün schen erfüllt!

Das Stre ben nach Ganz heit zer fällt unter dis so nan ten Ein wir kun gen in das Span nungs über dreht sein
ego be ses se ner "Aus er wählt heit". Die Dis so nanz ummän telt die inne ren Span nun gen durch ihre "Ein-
zig ar tig keit", mit der sie die zuneh mend aus ein an der klaf fen den Werte wie Geist und Seele, Intel lekt
und Intui tion zusam men hält. Von dei nem ein sei ti gen, in sich gespal te nen Ver hal ten aber eine neue
Ganz heit zu erwar ten, ist hirn be läm mer ter Grö ßen wahn.
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*** Mond in Konjunktion zu Merkur

VOR GE BURT

Auf der Tie fen ebene kann man die sen Aspekt auch als Öff nung bezeich nen, durch die man das
"Modell des Kos mos" sieht, denn er sym bo li siert die Trans for ma tions flä che, wo sich das Unzu sam-
men hän gende jetzt struk tu riert. Unter schwel li ges Gefühls ver hal ten wird in die Erin ne rung hoch ge-
spült, um dort von den Denk me cha nis men "sor tiert" zu wer den. Mond/Merkur ist nichts ande res als
der Ver such, die unstruk tu rier ten, gefühls mä ßi gen Taten und Ent schei dun gen in die viel fäl ti gen
Schub la den unse rer Denk mo delle ein zu rei hen.

Wenn Sonne/Merkur dem Ver hal ten ent spricht, die Welt so zu beur tei len, wie man sie sieht, dann ist
unter Mond/Merkur das Prin zip domi nie rend, die Welt so zu sehen, wie man sie fühlt. In Abän de rung
des Sonne/Merkur- Zita tes "Der Mensch soll stre ben, zu wer den, was er ist" (Goethe), könnte man
Mond/Merkur mit der Zeile postu lie ren: "Der Mensch soll end lich auf hö ren, zu füh len, was er denkt!"
Der Zustand unter die ser Kon stel la tion wird von einem star ken Miß ver ständ nis geprägt zwi schen
dem, was man fühlt und dem, was man zu füh len "denkt".

Nach Gurdjieff könnte man das Gefühl (Mond) mit einem Drosch ken pferd ver glei chen, den Ver stand
(Mer kur) aber mit dem Kut scher, der das Gefährt für jeden antreibt, der bezahlt. Der Fahr gast schließ-
lich, unser Ego, wech selt stän dig. Und so wie die Moti va tio nen und Ziele im Leben stän dig wech seln,
so wech seln auch Ziel und Rich tung der Fahrt: "Das Uni ver sum selbst ist nur ein Spiel werk des
Bestimm ten und des Unbe stimm ten, und das wirk li che Bestim men des Bestimm ba ren ist eine alle go ri-
sche Mini a tur auf das Leben und Weben der ewig strö men den Schöp fung. Mit ewig unwan del ba rer
Sym me trie stre ben beide, auf ent ge gen ge setz ten Wegen sich dem Unend li chen zu nähern und ihm zu
ent flie hen. Mit lei sen aber siche ren Fort schrit ten erwei tert das Unbe stimmte sei nen ange bo re nen
Wunsch aus der schö nen Mitte der End lich keit ins Gren zen lose.  Die Natur selbst will den ewi gen
Kreis lauf immer neuer Ver su che; und sie will auch, daß jeder ein zelne in sich voll en det ein zig und
neu sei, ein treues Abbild der höch sten unteil ba ren Indi vi du a li tät." (Fried rich Schle gel)

KIND

Ein Geburts schock (der Fötus wurde bedrängt, als der Gebär mut ter ka nal noch nicht offen war; vgl.
"Krank heits dis po si tio nen") könnte der Grund gewe sen sein, der das Ver trauen in die eige nen Gefühle
unter grub. Des halb konn test du keine emo tio na len Bin dun gen zur Außen welt auf bauen. Es bestan den
keine gefühls mä ßi gen Bezie hun gen zu den Eltern, die Nähe wurde besten falls "gespielt", alle Kon-
takte hat ten eine zweck be stimmte Fär bung.

Durch diese schon früh auf tre tende Gefühls ab wehr ent stand natür lich auch keine Bezie hung zum
eige nen Kör per. Da du dich selbst nicht spür test, wurde das feh lende Gespür durch ein Gefühls mu ster
ersetzt. Das innere Gefühl, ins Boden lose zu fal len, wurde durch einen "begriff li chen" Rah men auf ge-
fan gen, der die Leere "aus füllte": Alles wurde defi niert, jede Unklar heit in den Gefüh len unter drückt
und nach spe zi ell dafür erar bei te ten Kri te rien kata lo gi siert. Der Kör per wurde abge lehnt, alle kör per-
li chen Funk tio nen abge wehrt und die Abson de run gen und Aus schei dun gen als ekel er re gend emp fun-
den. Im spon ta nen Ent fal ten gehin dert, wur dest du aber nicht von den Eltern unter drückt, son dern du
unter drück test dich sel ber, indem du den Macht ap pa rat der Eltern für die eigene Unter drüc kung
benutz test. Du wur dest nicht gedrillt, son dern drill test dich sel ber, indem du dich von den Eltern dril-
len lie ßest!

FRAU

Die innere Ent fer nung zu den eige nen Emp fin dun gen, die du in der Kind heit über die Eltern reflek-
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tier test, wird spä ter stell ver tre tend über die Ver nunfts ka näle aus ge lebt. Du bist mit Argu men ten
schnell zur Hand, wenn es gilt, über Gefühle zu reden. Du ver suchst dir die Gefühle, die du durch
dein Abwehr ver hal ten nicht spü ren kannst, ein zu re den, bis du sie zu spü ren glaubst. Damit hast du die
Gefühle zum Teil jenes "Vor stel lungs rah mens" gemacht, mit dem du die Gefühle gleich zei tig "kon-
trol lierst".

Kon flikte auf der Gefühls ebene läßt du nicht zu, indem du die Ratio ent we der ver ne belst oder die
Ver ne be lung ande rer ver sach lichst ("eso te ri sierst"). Dazu trinkst du viel schwar zen Kaf fee und
schreibst Tage bü cher oder Briefe, weil das Kof fein die all ge meine Sau er stoff zu fuhr durch Erhö hung
des Blut drucks stei gert (mehr "Durch blick") und Tage bü cher, weil du über den Intel lekt ver su chen
willst, die Äng ste vor dem Füh len abzu bauen und das Ver trauen in dir selbst zu fin den. Es ist ein
durch aus ernst zu neh men der Ver such, den auf wüh len den Emo tio nen durch die Über set zung in Spra-
che sozu sa gen den Sta chel zu neh men, die bedroh li chen Gefühle (Mond) also gewis ser ma ßen zu neu-
tra li sie ren und auf eine Ebene zu heben, auf wel cher ihnen ver stan des mä ßig (oder mer kur haft) begeg-
net wer den kann.

Im Kon flikt zwi schen "bild haf tem Sehen" und "begriff li chem Erken nen" ist die Ver bin dung zwi schen
Kopf und Bauch ver lo ren ge gan gen. Da du dich in dei nen Gefüh len nicht mehr spü ren kannst, führt
jede emo tio nale Nähe zur Beklem mung und zum Wunsch, die Bezie hung mög lichst rasch wie der
abzu bre chen. Als mög li che Flucht wege bie ten sich die Ver split te rung in viele Akti vi tä ten (Flucht
durch Infla tion) oder der Rück zug in eine über der Sache ste hen den Unver bind lich keit an, weil jedes
gefühls mä ßige Fest le gen den eige nen Schutz me cha nis mus gefähr den kann. Jede tiefe Bin dung wirkt
beklem mend, jedes emo tio nale Aben teuer wird mit einem intel lek tu ell- ver ba len Rah men über frach-
tet. Das för dert Gefühle von Sinn lo sig keit, und in die ser Phase erlebst du dich oft in einem Lebens rah-
men, der eng und uner träg lich gewor den ist.

Umge kehrt kann ein Auf bre chen der Bloc ka den klau stro pho bi sche Alp träume evo zie ren, in denen die
ver dräng ten Geburts er in ne run gen auf plat zen und nach Aus druck stre ben: Wo die Ruhe im Mut ter leib
(Mond) durch die Kon trak tio nen des Ute rus (Mer kur) unter bro chen wurde, was sich im Leben (auf
trau ma ti scher Ebene) mit un ter als "Abstieg in die Unter welt" (Regres sion zu früh kind li chem Ver hal-
ten) dar stellt.

** Mond in Trigon zu Mars

VOR GE BURT

Wo du in frü he ren Inkar na tio nen deine Äng ste in der Bibel gläu big keit ertränk test, ver suchst du es
heute mit Psy cho the ra pie, Para psycho lo gie oder Magie. Die Beschäf ti gung mit den eige nen Dämo nen
ist damit zum Ven til für unter drückte Aggres sio nen gewor den, und ihnen zu unter lie gen ver spricht
gleich zei tig Lust ge winn. Durch Kon zen tra tion und Ent span nung lenkst du dein "inne res Feuer", und
damit ver brennst du jedes Unge heuer. Danach fühlst du dich geläu tert und frei. Die Über win dung des
Dunk len drückt sich in herr li chen Licht vi sio nen aus, Böses wird durch posi tive Gefühle ver trie ben,
Nie der ge schla gen heit und Ver zweif lung ein fach weg ge lacht: Der Glaube ver setzt Berge, und es gibt
nichts, was du nicht kannst, wenn du nur glaubst, daß du es kannst! Da alle see li schen Pro zesse, wenn
sie har mo nisch ablau fen, kör per lich und gei stig akti vie ren, fin den alle deine inne ren Bestre bun gen
ihren rich ti gen Aus druck.

HIN TER GRUND (GEBURT)

In einem ande ren Sinn sym bo li siert der Mond/Mars- Aspekt auch die Geburt. Der Mond ent spricht
dabei dem Mut ter leib, in dem der Fötus ruht, und Mars ver kör pert die Aus sto ßung durch den Geburts-
ka nal und die Abtren nung der Nabel schnur.
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Die Geburt geht nie mals mühe los vor sich, son dern sie bedarf einer gro ßen Kraft an stren gung. Der
Mut ter schoß (Mond) hat die Auf gabe, das her an wach sende Leben zu beschüt zen. Und die ser Auf gabe
kann er nur gerecht wer den, wenn er das zu Behü tende völ lig vor den Ein flüs sen der Außen welt
abschirmt. Aber das neue Leben will und muß hin aus, wenn seine Stunde gekom men ist, und das Ver-
lan gen, die umschlie ßende Hülle zu durch sto ßen, sym bo li siert sich im Arche typ des Mars. Der
Geburts akt ist auf allen Ebe nen des Lebens ein Vor gang aggres si ver Kräf te bal lung, der sich im
unbän di gen Wil len des win zi gen Keim lings (Embryo) mani fe stiert, näm lich aus der dunk len Ein ge-
schlos sen heit der Mut ter erde (Mut ter schoß) her vor zu bre chen: ins Licht der Selbst be stim mung sei nes
Eigen seins!

Damit reprä sen tiert die Geburt den hel len Pol im "Tod- und Wie der ge burts"- Zyk lus, aber der Durch-
bruch ins Leben ist genauso rück sichts los wie der Tod, auch wenn wir uns das ungern ein ge ste hen.
Sein gan zes Stre ben zielt auf das bedin gungs lose "Ich will leben", und selbst wenn die ser Akt dem
Wirt (Mut ter) den Tod bringt, der Keim ling kennt nur die ses Ziel: "Ich muß hin aus!"

In die ser Rück sichts lo sig keit liegt näm lich völ lig unbe merkt der Lebens sinn, denn jedes neue Leben
basiert auf der Ver gäng lich keit des alten. Doch weil wir diese Wahr heit ableh nen, bekämp fen wir sie
in dem, was sich uns als Tod umschreibt, und ver drän gen damit das ein zig Wäh rende oder die "Fol ge-
rich tig keit des Schöp fungs sinns".

Stets fließt der Tod in eine Welle der Befrei ung, weil sich im Ende immer das sich unend lich nach
dem Kos mos zurück seh nende Ver lan gen inkar niert. Das Ewige erscheint unend lich schön und strah-
lend. Genauso folgt auf die explo siv anmu tende "Her aus sto ßung aus dem Mut ter leib" ein Gefühl der
Erleich te rung und Ent span nung.  Wie der bio lo gi sche Tod ent spricht auch der Lebens an fang einer
Etappe im Spek trum eines unüber schau ba ren Bewußt seins aben teu ers, wobei unter Para dies und Hölle
oder Gott und Teu fel weni ger phy si sche Enti tä ten (Zei ten und Orte) zu ver ste hen sind als viel mehr
see li sche Rea li tä ten unter dem Ein fluß sich lau fend ver än dern der Bewußt seins zu stände.

FRAU

Unter dem Ein fluß die ses Gestirns bist du offen, begei ste rungs fä hig und emo ti o nal stark ansprech bar.
Der innere Bezug zur bil den den Kunst (Bild hau erei, expres sive Male rei) und Musik ("Gimme All
Your Lovin'") ist vor ge ge ben, auch wenn die emo tio na len Reprä sen tan ten des jeweils vor herr schen-
den Geschmacks rasch wech seln. Du bist impul siv und hef tig und befin dest dich mit dei ner Umwelt
stets im Clinch. Mars schürt einer seits das Bedürf nis, mit der Umwelt in Kon takt zu kom men, der dis-
kre pante Mond kühlt aber ande rer seits den Mut und ver hin dert das Emp fin den, dich in einer schnel len
Umar mung auch wohl zu füh len. Wir haben hier einen klas si schen "Anzie hungs- und Ver hin de rungs-
ef fekt", und zwar auf der Kom mu ni ka tions ebene. Der reiz be strahlte Mond ist viel zu schwach, sich
gefühls mä ßig zu enga gie ren, ande rer seits zieht er über die mar si sche Rei zung die Außen kon takte nur
so an.

SEXU A LI TÄT

Auch unter gün sti gen Gesichts punk ten fühlst du dich von dei nem inne ren Aggres sions po ten tial
bedroht. Das ist der Preis für die Erfah rung, Sex und Tod als ek sta ti sches Moment im glei chen
Augen blick wahr neh men zu kön nen, denn Geburt und Tod sind die bei den extre men Pole der Schöp-
fungs ab sicht, und im Sex drückt sich bei des glei cher ma ßen aus. Die Sexu a li tät, die nur aus unse rer
indi vi du el len Sicht weise als Ein gang oder Aus gang bezeich net wer den kann, ent spricht dem Heim-
weg, der nie mals zu Ende geht. Im Gegen satz zu den Span nungs an la gen fin den sich unter die sen
Gestirns win keln aber huma nere (ver lo ge nere) Mög lich kei ten, die inne ren Unver ein bar kei ten auf
äußere Adäquate zu über tra gen und sie dort stell ver tre tend für die eige nen Pro bleme zu ver tei di gen
(z.B. Frie dens be we gung, Anti- Atom kraft- Bewe gung, Haus be set zer-Szene etc.).
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** Mond in Halbsextil zu Uranus

VOR GE BURT

Es sieht so aus, als ob du in dei nen ver gan ge nen Leben den Men schen zu wenig Auf merk sam keit
gege ben hät test, beson ders jenen, die dich lieb ten. Du hast sie ange schaut, ohne sie wirk lich sehen zu
kön nen, weil du nur dein eige nes Bild anschau test, wel ches du auf sie über tra gen hast. Nun wird dir
erneut die Chance ein ge räumt, zu ler nen, die ande ren wie der anzu schauen, weil du sonst immer
davon lau fen mußt, wenn du die eigene Maske vor dem Gesicht der ande ren siehst. Denn in die ser
Maske sind deine eige nen Erin ne run gen ver bor gen, die du nicht erträgst, die dir aber immer wie der
vor ge hal ten wer den, so daß du gezwun gen bist, immer und über all davon zu lau fen, weil sich in allem
immer das eigene Davon lau fen spie gelt, wel ches dich aus der Ver gan gen heit immer wie der ein ho len
wird.

FRAU/MANN/KIND

Erst wenn du die Idee erkennst, die dein Karma aus macht - die Idee, gefühls mä ßig davon zu lau fen,
weil dir der mensch li che Kon takt zu eng gewor den ist bzw. du die ses Gefühl auf die ande ren pro ji-
zierst -, hast du das ganze Pro blem erfaßt. Wenn nicht, schließt du dich see lisch von der Umwelt ab,
weil du dich inner lich als nicht dazu ge hö rig fühlst. Du ent wic kelst ein star kes Bedürf nis, einen eige-
nen Weg zu gehen und erträgst auto ri täre Zwänge schlecht. Dabei mag das Ver hal ten dei ner Mut ter
mit her ein spie len, ihre eige nen uner lö sten Vor stel lun gen auf dich pro ji ziert zu haben, ohne aber
Wärme und Gefühls tiefe geben zu kön nen.

Das Ergeb nis die ser frü hen Prä gung ist eine merk wür dige Schi zo phre nie zwi schen dem Gebot nach
abso lu ter Frei heit und dem inne ren Bedürf nis nach Bin dung und Gebor gen heit. Des halb tust du dich
auch mit der Erzie hung dei ner Kin der schwer, weil sie dich an deine eigene Kälte erin nern und an die
Bereit schaft, dich gegen alles gefühls mä ßig quer zu stel len. Da du aber damals mit allen Mit teln in die
Schran ken gewie sen wur dest, spürst du heute das Bedürf nis, es dei nen Eltern nicht gleich tun zu wol-
len und dei nen Kin dern einen grö ße ren Frei platz ein zu räu men. In Wirk lich keit ver drängst du hin ter
die ser Groß zü gig keit aber die Tat sa che, die Kin der über haupt gebo ren zu haben, denn unter die sem
Gestirn willst du dich nicht in Ver ant wor tung ein bin den und ver harrst lie ber in unver bind li cher Bezie-
hungs lo sig keit.

SEXU A LI TÄT

Da du es unter die sem Gestirn beson ders schwer hast, das krea tive Feuer dei ner Sexu a li tät in eine spi-
ri tu elle Dimen sion zu heben, weil deine innere Gefühls ebene irgend wie ver letzt ist und du das Selbst-
ver trauen für eine starke, sich hin ge bende Liebe gar nicht au fbringst, wäre es für dich beson ders wich-
tig, dich sel ber zu akzep tie ren und lie ben zu ler nen, um die Liebe der ande ren anneh men zu kön nen.
Die Schwie rig keit ist, an jenen Punkt zu gelan gen, wo ver gan gen heits be zo gene Pro jek tio nen nicht
mehr exi stie ren, wo die unein ge schränkte Auf merk sam keit dem flie ßen den, unzen trier ten, innen und
außen gleich zei tig exi stie ren den "Sosein" gilt. Erst dann kann die Wahr heit aus den eige nen Ver drän-
gun gen her aus de stil liert wer den, in einem alchi mi sti schen Vor gang sozu sa gen, der in der Hexen weihe
so umschrie ben ist: "Ich erkenne dich, oh Fürst der Hölle, als einen Aspekt mei ner selbst!"
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**** Merkur Spiegelpunkt zu Jupiter

VOR GE BURT

Mit Merkur/Jupiter hast du die Auf gabe, die inne ren Sehn süchte aus zu mes sen und in die Ratio zu
inte grie ren. Jupi ter ist dabei die Vor gabe, die ihr eige nes Got tes bild in der Welt der Wun der sucht,
und Mer kur der Koor di na tor, der das jupi ter hafte Seh nen in den kol lek ti ven Mustern fin det. Er forscht
in den alten Mythen und Arche ty pen und fin det darin das pas sende Kleid, in dem sich Jupi ter gefällt.
Des halb steigst du auf der Suche nach Erleb nis tiefe in die Laby rin the der Ver gan gen heit zu den Pha-
rao nen oder Azte ken prie stern hinab, ohne zu erken nen, daß sich dahin ter oft nur ein ver lo re ner
Lebens sinn (Ver gan gen heits su che als Ich- Fin dung) ver birgt.

HIN TER GRUND

So kannst du alle Mythen mit neuen Zie len zu Pseu do wahr hei ten ver bin den, deren Zwecke ein zig
darin lie gen, die innere Leere aus zu fül len und von den eigent li chen Zie len abzu len ken. Das rich tige
Ziel aber wäre, in der Ver gan gen heit das Zeit lose zu erken nen und dar aus reale Gegen warts be züge zu
gewin nen. Dazu bie ten sich neben der Tie fen psy cho lo gie, der Reli gi ons phi lo so phie und vie len eso te-
ri schen Dis zi pli nen auch die moderne Phy sik (das Wis sen um die gleich zei tige Rich tig keit sich wider-
spre chen der Theo rien) an.

Wenn du dein eige nes Unfaß ba res also in dir sel ber fin den willst - und nichts weni ger als das ist es,
was du unter die ser Kon stel la tion anstrebst -, dann mußt du alle Werte auf ge ben, die dir hei lig sind,
ohne aber die Form zu zer bre chen, worin du die neuen Inhalte auf fängst. Wenn du erfah ren willst,
was dich noch trägt, wenn dich die all ge mei nen Modelle nicht mehr tra gen (und das ist es gerade, was
wir "Jupi ter" oder "Gott ver trauen" nen nen), mußt du die Modelle aufs Spiel set zen, ohne aber die
Form zu ris kie ren, in wel che wir uns sel ber hin ein ge stellt haben.

FRAU / MANN

Merkur/Jupiter erwei tert Geist und Ver stand, denn die Wider sprü che im Leben wol len durch hin ter-
fra gen des Den ken gelöst und darin gleich zei tig ein inne rer Sinn erkannt wer den. Die mer ku rial- jupi-
ter hafte Form des Den kens ist vom inne ren Wunsch erfüllt, Har mo nie und Frie den durch den Aus-
tausch von Infor ma tio nen her zu stel len und aus der Erwei te rung des Wis sens Per spek tive zu gewin nen.
Die Ver schmel zung von Seele und Geist muß über die Denk ka näle voll zo gen wer den, was mysti sche
Ergrif fen heit und see li sche Bewe gung nur in Model len zuläßt. Mit einem gut ge stell ten Mond kann
den noch auf die über in di vi du el len, kol lek ti ven und mythi schen Bil der zurück ge grif fen wer den, weil
sich in den luna ri schen Kräf ten das archa isch oder magisch Unbe wußte ver bor gen hält. In der Regel
aber mußt du dein see li sches Manko, die Gefühls welt trans pa rent zu machen, durch den ke ri sche
Klimm züge aus glei chen. Die see li sche Trans pa renz muß über die Hand ha bung der Spra che gesche-
hen, was natür lich einen Wider spruch in sich dar stellt.

Tie fen psy cho lo gisch fin den wir hier das Stre ben, die "Drei di men sio na li tät des Ewi gen" in die "Zwei-
di men sio na li tät des Intel lekts" hin ein zu zwän gen, was zu ver schach telt- ver ne bel ten Gedan ken ge bil den
führt, die sich kri stal li sie rend auf lö sen. Die kri stal li nen Ver schwe bun gen fin den sich in den gedank li-
chen Wider sprü chen, die aber Anreiz zur Ver ei ni gung bie ten und damit das Unaus sprech li che oder
Undenk bare spie geln, für das sie in der Dua li tät Sym bol sein wol len. Du ver stehst dich als ein nach
Objek ti vi tät stre ben der Archi tekt des Ewi gen, wel cher die Gren zen der Ver nunft "ver nunft mä ßig"
sprengt, um das "Unaus sprech li che" darin unter brin gen zu kön nen. Dabei bist du nur der Bio graph
(im Akt des Erfas sens dei ner eige nen See len kräfte), der sich in den Mög lich kei ten sei ner Bil der sel ber
unter sucht.

Unter har mo ni schen Aspek ten gelingt es dir bes ser, die Rolle dei ner Dop pel na tur, näm lich die des
"enga giert Han deln den" und gleich zei ti gen "Beo bach ters der eige nen Hand lun gen" mit ein an der zu
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ver bin den. Die Fähig keit, dich nicht nur inner halb dei ner eige nen Denk mu ster zu leben, son dern dich
auch außer halb in der Hand ha bung dei ner eige nen Welt bil der zu beo bach ten, führt dich zu einem von
außen beob ach ten den Han deln, das sich (inner halb des Frei raums aus dem inne ren Abstand) mehr di-
men sio nal gestal tet.

Du denkst dich loc ker ein, wo andere ihre Gefühls sen so ren voll bean spru chen. Logisch- intui ti ves
Den ken ist ange sagt (das sich stän dig hin ter fragt, ohne sich sel ber in Frage zu stel len), denn du siehst
die Welt als ein Netz werk gedank li cher Abläufe, die gesich tet, geord net und in einen Gesamt zu sam-
men hang gebracht wer den müs sen, ohne aus den eige nen Erkennt nis sen jetzt eine Reli gion zu
machen. Wis sen ist nicht mehr ein Macht mit tel pri vi le gier ter Indi vi du a li tät, son dern nur noch Kanal,
über den sich Kom mu ni ka tion voll zieht. Einer seits zwi schen Mensch und Mensch, ande rer seits aber
auch zwi schen Seele und Geist, weil unter Merkur/Jupiter den dunk len Schich ten im Innern nur über
das äußere Erfas sen (Wis sen) begeg net wer den kann.

WELT BILD

Heute wird der Sinn unse res Daseins nicht mehr im Got tes dienst emp fan gen, son dern in den Denk la-
bo ren der Bio che mie oder der Atom phy sik. Die moderne Erkennt nis fin dung berück sich tigt die Rela ti-
vi tät ihrer eige nen Axiome, und die schnel len Medien ver brei ten jede neue Sinn fin dung in Win des eile
in jedem Wohn zim mer. Unglaub li che Wirk lich keits ein brü che pochen laut an die Pfor ten unse rer
Welt vor stel lung, und die Phan ta stik durch dringt lang sam den All tag. So ist es nicht ver wun der lich,
daß durch die zuneh mende Abhän gig keit von der sich immer schnel ler ent wic keln den Tech nik sich
auch die gefühls mä ßige Abwehr anstaut: daß sich in der Sehn sucht nach den Hoch blü ten ver gan ge ner
Kul tu ren trotz Hoch tech ni sie rung nur die see li sche Ver un si che rung zeigt. Das innere Emp fin den ist
nicht mehr in der Lage, die Ver ant wor tung für das äußere Gestal ten zu über neh men, und die zuneh-
mende Bewußt wer dung, das Wis sen um die Grund la gen der Umwelt kata stro phen, wel che die Aus wir-
kun gen des mensch li chen Ver hal tens wider spie geln, stärkt die innere Revolte, sich den Bedin gun gen
die ser Gesell schaft zu ent zie hen. Die Welt ist aus dem Lot gera ten, die Epo che der nai ven Fort-
schritts freude ist vor bei und nun schie ßen die tasten den Ver su che wie Pilze aus dem Boden, die Wirk-
lich keit umzu in ter pre tie ren, also neu zu defi nie ren.

Unter har mo ni schen Gestirns ver bin dun gen setzt du dich mit Gott auf eine Weise aus ein an der, die
dich alle Berei che von Sein und Wer den durch strei fen läßt. Dabei löst du dich von den Grund la gen
der Pola ri tä ten des Ja und Nein (der Shakespear'schen Frage nach Sein oder Nicht- Sein), denn du
erkennst jetzt die Par al le li tät von Ja und Nein, Sein und Nicht- Sein. Viel fach wen dest du dich auch
fern öst li chen Leh ren zu. In Vor weg nahme der Einstein'schen Rela ti vi täts theo rie wird schon in den
buddhi sti schen Syste men die Rela ti vi tät von Zeit und Raum, die Rela ti vi tät von Wahr neh mung und
Den ken in einen phi lo so phi schen Mit tel punkt gebracht und die Lösung darin gese hen, daß man den
Zustand der Leere durch medi ta tive Tech ni ken erfahr bar macht.

*** Merkur in Konjunktion zu Pluto

VOR GE BURT

Merkur/Pluto ist bei dir ange zeigt, wenn du in ver gan ge nen Inkar na tio nen noch immer nicht begrif fen
hast, daß du selbst der Schöp fer oder die Schöp fe rin dei ner eige nen Rea li tät jetzt warst. Du schufst dir
kraft dei nes Gei stes zwar den Weg, auf dem du dich heute noch abstram pelst, merkst aber immer noch
nicht, daß du dir die Vor aus set zun gen dazu stän dig sel ber lie ferst. Es ist also nicht nur wich tig, daß
sich dein äuße res Ich in der mate riel len Welt behaup tet, son dern es ist noch viel wich ti ger, daß es die
Vor aus set zun gen dazu in sei ner inne ren Welt erkennt. Denn die äußere Welt ist nur das Abbild dei ner
Gedan ken mu ster. Des halb kannst du jetzt ler nen, Ver ant wor tung zu über neh men für alles, was in der
Welt geschieht, weil alles ein Teil von dir und du ein Teil von allem bist.
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See len, die noch immer nicht erkannt haben, daß sie sich die Ursa chen der Aus wir kun gen ihres
Schick sals sel ber zuzu schrei ben haben, ertei len sich sel ber die Auf gabe und keh ren immer wie der
zurück, bis sie gelernt haben, sich an den Wir kun gen der Ver än de run gen zu erken nen, die sie in der
Welt bewerk stel li gen.

FRAU / MANN

Des halb bist du unter die ser Kon stel la tion natür lich beson ders moti viert, die Welt im Auge zu behal-
ten und das bein hal tet nicht nur Cha rak ter ei gen schaf ten wie Red se lig keit und Neu gierde, son dern
auch das Bedürf nis, die Umwelt in die eige nen Beo bach tun gen und Erfah run gen mit ein zu be zie hen.
Als Folge hier von wirst du aber von der Umwelt in dei nem über schäu men den Rede- und Mit tei lungs-
fluß immer wie der unter bro chen. Diese Unter bre chun gen wir ken sich im spä te ren Leben dann inso-
fern aus, daß du auf die ver bor ge ne ren Dinge aus weichst und dich um die Aspekte des Lebens küm-
merst, die den ande ren ent ge hen. Dies ver bin det sich nicht nur mit einem Inter esse an allem Myste ri ö-
sen und Geheim nis vol len, son dern auch mit der Freude am Auf spü ren ver bor ge ner Zusam men hänge,
denn unter die sem Gestirn kannst du dir der Rela ti vi tät im Erken nen aller Dinge sehr bewußt wer den.
Daher bist du auch in der Lage, die dyna mi schen Kräfte in dei ner Vor stel lung zu begrei fen. Damit
lernst du deine Welt als ein Wech sel spiel von Bil dern und Ideen zu ver ste hen, die durch den Zeit geist
für eine Weile mei nungs bil dend wer den kön nen. Du ver magst dein Auge dabei auf die Gesetz mä ßig-
kei ten zu rich ten, wel che für deine Mas ke ra den und Ver hal tens wei sen ver ant wort lich sind, und dabei
auch die Struk tu ren der den äuße ren Erschei nun gen zugrun de lie gen den Ursa chen zu erken nen, wel che
deine Welt erst aus ma chen.

SINN / ZIEL

Sobald du aber die äuße ren Erschei nungs bil der zu rela ti vie ren beginnst, indem du dich für die inne ren
Gesetz mä ßig kei ten inter es sierst, ver än derst du die Welt. Denn sobald du die Welt nicht mehr so
ansiehst, wie du sie anzu se hen pflegst, ver än dert sie sich, weil du nicht die Welt siehst, son dern nur
deine Gewohn heit, sie anzu se hen. Denn jetzt kannst du in einem Akt unmit tel ba ren Erken nens die der
kol lek ti ven Vor stel lung zugrunde lie gende Idee "dei ner Welt" erfas sen, die viel mehr ist als blo ßes
Ver ste hen, weil du jetzt sel ber zur "Idee der Welt" gewor den bist und nicht ein fach in die Welt hin-
ein-, son dern aus dei ner "Vor stel lung der Welt" her aus blickst ... und dir damit beim Erschaf fen dei ner
eige nen Rea li tät selbst zusiehst!

*** Merkur in Sextil zu Neptun

VOR GE BURT

In ver gan ge nen Inkar na tio nen könnte sich in dir ein visio nä rer Den ker ver bor gen haben, der sich mit
der Dar stel lung des Unfaß ba ren oder Unwirk li chen befaßte und dem unge heu ren Dilemma nur
dadurch ent ging, daß er es in Bil dern und Sym bo len dar stellte. Diese Kunst der Über tra gung ist so alt
wie Platons Dia loge, indem mit tels Meta pher und Sym bole das wie der ge ge ben wird, was durch den
bezug set zen den Geist der Ver nunft nicht zer stört wer den kann, auch wenn es sich den Zugrif fen des
Ver stan des ent zieht. Die Dar stel lung in Sym bo len gestat tet es dem Unsag ba ren näm lich, aus dem
Unbe wuß ten her vor zu tre ten und in über tra ge nem Sinn das aus zu drüc ken, was durch unsere Logik gar
nicht erfaßt wer den kann - daß alles, näm lich was wir in der äuße ren Welt vor fin den, auf der Ebene
unse rer Vor stel lung begann.

Kol lek ti ver Glaube und kol lek tive Bil der schaf fen jenen Teil der Wirk lich keit, den wir Rea li tät nen-
nen, gestal ten astrale Ener gien zu sicht ba ren For men, die wir als gegen ständ lich emp fin den und for-
men schließ lich uns, die wir die Welt for men, damit die Welt, in der wir leben, immer genau unse rer
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Wirk lich keit ent spricht.

KIND

Die ses unbe wußte Wis sen ist ein schwe res Erbe, und so ist es auch ver ständ lich, wenn du dich schon
früh der Welt ent ziehst, ent fliehst, im Den ken gar nicht erst auf tauchst, weil du die Vor stel lungs in-
halte dei ner Umwelt durch die vor ge burt li chen Prä gun gen ablehnst. Da du dir die ser Vor aus set zun gen
aber nicht bewußt bist, zieht es dich aus der Welt zurück, indem du deine intel lek tu el len Reak tio nen
schon in der Schule unter brichst, um dich von den mensch li chen Ver hal tens bil dern gar nicht erst ein-
neh men zu las sen.  See len unter die sem Sig num befin den sich alle auf einer Reise in die inner sten
Bezirke des Myste ri ums. Dabei bedür fen sie des Schut zes der inne ren Zurück hal tung gegen über den
ratio na len Gepflo gen hei ten der Gesell schaft, um die Selbst ein gren zun gen der kol lek ti ven Bil der auf-
lö sen zu kön nen.

FRAU / MANN

Des halb weiß man bei dir oft nie, was du als näch stes tun und las sen wirst. Du scheinst unfä hig, das,
was wir unsere Welt nen nen, in den rich ti gen Pro por tio nen zu sehen und neigst in einem gefähr li chen
Maß zu Lau nen haf tig keit und Unbe stän dig keit. Dein Den ken geht leicht in einen som nam bu len
Zustand über, und end lose Abfol gen von medi a len Bil dern erschei nen dir. Aber damit stimmst du dich
auf die unbe wuß ten Ebe nen ande rer Men schen ein. Genau das aber gibt dir wie derum die Kraft, den
Fra gen ande rer aus zu wei chen, weil du deren Moti va tion erahnst. Du kannst sozu sa gen einen Men-
schen dadurch ergrün den, daß du ihn dau ernd ins Leere lau fen läßt und sein Ver hal ten hin ter den
Reak tio nen ana ly sierst, ohne ihm die eigene Absicht je zu zei gen.

Du bist also kei nes wegs nur in chao ti sche Gedan ken mu ster ver strickt, wie es von außen bis wei len den
Anschein hat, son dern du kannst ganz im Gegen teil die Bezie hung zu dir sel ber fin den, indem du
deine eige nen Visi o nen lebst und dei ner eige nen Ver gan gen heit darin begeg nest. Die eigene Ver gan-
gen heit ver sperrt dir den Weg, bis du erkennst, daß nur die Abkehr von den intel lek tu el len Ver stric-
kun gen mate ri el ler Ziel rich tun gen dir die Vor aus set zun gen erfül len, dein eige nes Schick sal anzu neh-
men und zu einem Sprach rohr des Unsag ba ren zu wer den.

Dies kann eine Eig nung für die Fik tio nen mathe ma tisch- mysti scher oder okkult- uto pi scher Rich tung
anzei gen, in denen weni ger das Detail, son dern mehr der Sinn fürs Ganze heraus ge ho ben wer den will.
Denn durch Nep tun kannst du den Mit men schen den Weg zu einem Mythos zei gen, der wahr und
doch nicht wahr ist, da sein Inhalt, da sym bo lisch, für alle Zei ten uner schöpf lich ist. Denn faßt man
ihn sym bo lisch auf, ist er der Anfang und das Ende, unter sucht man ihn aber kon kret, dann stellt er
sich als das Nichts her aus, aus dem alles Gött li che her vor ge gan gen ist.

*** Venus in Quadrat zu Neptun

VOR GE BURT

Hier ent steht das Bild einer Seele, die, ver trie ben von den faden All tags ge sta den, in den kör per war-
men Gewäs sern des Unbe wuß ten sanft dahin treibt. Die schlum mernde Psy che ist befrie det, jedoch
vom wirk li chen Gesche hen abge schnit ten; auf die Her aus for de rung des Lebens erfol gen keine per sön-
li chen Reak tio nen mehr. Dar aus resul tiert irgend wann das Gefühl, der Rea li tät aus ge lie fert zu sein,
weil der Wunsch nach Ver gei sti gung nicht in wirk li che Trans zen die rung der mensch li chen Begrenzt-
hei ten mün det, son dern letzt lich das Gefühl der eige nen Schwä che nährt. Unter die ser ver füh re ri schen
Kon stel la tion bil det sich vor unse rem gei sti gen Auge eine bezau bernde, betö rende Frau in einem selt-
sam iri sie ren den und opa li sie ren den Licht her aus. Sie ist aus den Tie fen der Was ser flu ten hoch ge stie-
gen, um das Feuer einer Sehn sucht in die Welt zu tra gen, in dem wir unsere Sehn sucht nach dem Mut-
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ter schoß erfah ren. Es ist der Arche typ der inne ren Sehn sucht, der da ins Licht des Bewußt seins dringt
und uns mit unse rem inne ren Bild der Weib lich keit ver bin det, das mit der Mut ter und dem Bild des
Ewig weib li chen beginnt.

KIND

Diese Sehn sucht, die aus dem Ver lan gen des Säug lings her rührt, mit der Mut ter eins zu wer den, wird
unter die sem Sig num so sehr mit dem Vor gang der Ver schmel zung ver bun den, daß sich das Kind
immer mehr mit sei ner Mut ter iden ti fi ziert, bis die Mut ter nicht mehr als eigen stän dige Per son, son-
dern nur noch als Außen teil des Kin des (wenig stens in den kind li chen Gefüh len) exi stiert. Das ent-
spricht einer ver ant wor tungs lo sen Sehn sucht nach gren zen lo ser Wonne, wie sie das Neu ge bo rene in
den Armen der Mut ter emp fing.

FRAU

Du bist die lieb li che Ver füh re rin, die aus den Tie fen der Quel len hoch ge stie gen ist, um das Feuer der
Sehn sucht in die Welt zu tra gen, und strebst nach jenem gren zen los wei ten Teil des Ichs, der, von uns
völ lig uner kannt, die Sehn sucht nach dem Ewi gen regiert.  Du bist aus den Tie fen der Was ser flu ten
empor ge stie gen, um den Arche ty pus der tief sten Sehn sucht in die Welt zu tra gen, der sich im unwi-
der steh li chen Ent züc ken dei ner Schön heit und zugleich in der Weh mut dei ner letzt li chen Uner reich-
bar keit wider spie gelt. Du ver sinn bild lichst die Erschlie ßung der inne ren Bil der und das tiefe Ein tau-
chen in die unbe wuß ten Berei che des Selbst. Da die Venus durch den Kon takt mit Nep tun zur Was-
ser nixe wird, die Umar mung einer Nixe aber auch für das trü ge ri sche Rin gen mit infan ti len Traum-
vor stel lun gen steht, die einen in die Flu ten unbe wuß ter Sehn süchte hin un ter zie hen, begegnen wir hier
auch den sire nen haf ten Ver füh rungs kün sten, mit wel chen du deine Opfer in die Tiefe lockst. Es ist,
als ob du dich selbst in die Quelle zurück ver wan delt hät test, in deren Spie ge lung alle Men schen ihrem
See len bild begegnen, dabei bist du in dei nem Inne ren flüch tig und ungreif bar; du bist die Ver füh rung
und gleich zei tig die Kraft, die der Ver füh rung wider steht.

** Venus in Halbsextil zu Pluto

VOR GE BURT

In den Geburts bil dern von rei fen Men schen kann die ser Aspekt die kar mi sche Not wen dig keit auf zei-
gen, im Kreis lauf des Lebens vor allem mit dem Ende kon fron tiert zu wer den und über die sexu el len
Triebe die tötende, rege ne rie rende und wie der auf er ste hende Liebe zu erfah ren, die auf den gei sti gen
Ursprung allen Lebens zurück weist und den gött li chen Schöp fungs plan dar stellt. Unter die sem
Gestirns ein fluß mußt du meist alle deine Bezie hun gen und Ver bin dun gen zur Umwelt ver lie ren, um
zu erfah ren, daß du mit dem Ver lo re nen nicht iden tisch bist. Daß im Gegen teil nur das unter Schmer-
zen Ver lo rene dir die Chance gibt, dich im Ver lie ren zu erken nen.  Du mußt alle Bezie hun gen zer stö-
ren, wel che deine Trans for ma tion behin dern, und da die Bezie hungs mu ster in dir sel ber lie gen, mußt
du deine Ver hal tens mu ster liqui die ren. Dann kannst du wie Phö nix aus der Asche stei gen, weil du erst
durch Los las sen die Frei heit hast, dich mit jener Liebe zu iden ti fi zie ren, die frei von emo tio nel len
Zwän gen und Über grif fen eine rege ne rie rende und erlö sende Wir kung aus strahlt.

FRAU

Aus dem plu to ni schen Gefühl der Unvoll kom men heit, der Unvoll stän dig keit und der inne ren Angst
her aus, aus dei ner emo tio na len Mitte ver jagt zu wer den (was sich in der Ver bin dung mit Venus auf
Eigen schaf ten wie Cha risma oder kör per li che Anzie hung beschränkt), ver suchst du durch Ein be zie-
hung dei nes Umfel des Voll stän dig keit zu errei chen. Du ver suchst, die Unvoll stän dig keit, die du in dir
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spürst, dadurch aus zugleichen, daß du alles auf saugst, was dir aus der Welt ent ge gen tritt, und du setzt
deine cha ris ma ti schen Instinkte dafür ein, um Ein fluß über die Män ner zu bekom men, weil dir nur die
Macht über jenen Teil der Schöp fung, der außer halb von dir liegt, Voll stän dig keit sug ge riert.

Da du aus dei ner eige nen Unvoll stän dig keit her aus nicht spürst, daß deine Leere gerade der Abwei-
chung von dei nem inner sten Wesens kern ent spricht, kannst du natür lich auch nicht spü ren, daß alle
Bemü hun gen in die ser Hin sicht dich nur immer wei ter von dei nem eigent li chen Ziel weg füh ren. Bild-
lich gespro chen, nützt es nichts, ein Faß mit Liebe zu fül len, solange das (psy chi sche) Leck nicht
gestopft ist. Denn die ses Gestirn plä diert für jene zün gelnde, geile weib li che Lust, die Hexen auf den
Blocksberg trieb, wo sie es nach eige nem Geschmack mit dem Teu fel trie ben. Gleich falls bin det es
jene see li sche Ebene in die Erfah rung ein, die von der Urmüt ter Weis heit durch drun gen ist und zur
Rück kehr in die innere Kraft, zur leben di gen, näh ren den Seite der Mut ter göt tin führt. Venus/Pluto
steht für unbe fan gene, unge zähmt weib li che Sinn lich keit - jene ama zo nen hafte Power, die den Mann
lie ber unter als neben (oder gar über sich) spürt, und von der Wech sel span nung zwi schen sexu el ler
Kraft, unter wer fen der Macht und auf rei zen der Hin gabe an die reine Lust lebt.

* Venus in Quadrat zu Jupiter

VOR GE BURT

Venus/Jupiter ver kör pert das Opti mum des sen, was der Mensch an inne rem See len frie den errei chen
kann. "Fortuna major" und "fortuna minor" zeu gen von der Absicht, Wider sprüch li ches im Her zen
aus zugleichen und im "Erkennt nis- Dom" zum Wis sen zu ver ei nen, daß alles irgendwo im Leben sei-
nen tie fen Sinn besitzt. Der Glaube an die innere Ord nung schürt das see li sche Emp fin den, sich mit
der Umwelt stets har mo nisch zu ver bin den, was sich in Tole ranz und Güte aus drückt.

Was für eine reife Seele aber Lebens sinn bedeu tet, ist für die unreife nichts als Wich tig tue rei. Da
Venus das Gefühl umschreibt, sich in den eige nen Wün schen aus zu le ben, dehnt sie sich in Jupi ters
Expan si vi tät mit aus, der, sei nem Wachs tums trieb gehor chend, ins gren zen lose All aus fließt; in die
bild hafte Vor stel lung des Alls natür lich, denn Jupi ter wird mit dem Seh nen in Ver bin dung gebracht,
die vor stel lungs mä ßi gen Inhalte zu schaf fen, aus denen sich das Den ken dann sei nen Lebens sinn
zusam men faßt. Venus löst sozu sa gen die jupi ter haf ten Ideo lo gien in einem schwär me ri schen Idea lis-
mus auf, der nicht mehr der Erkennt nis und Durch for schung des Uner kann ten dient, son dern die
Befrie di gung nur noch aus dem Suh len in den eige nen Vor stel lungs- Idea len zieht.

FRAU

Hier bist du Mut ter und Hexe, Hölle und Him mel, Leben und Unter gang. Deine Sexu a li tät gehört dir
und der Göt tin allein. Sie ist die Schlange, die Adam ver führt, die alten Werte zer stört und den frucht-
ba ren Aspekt des Weib li chen (Eva) wie der mit der orgia sti schen Lust (Lilith) ver eint, die beide aus
Gott- Teu fel her vor ge gan gen und innig mit der mensch li chen Natur ver wach sen sind. Die ses Gestirn
bin det jene see li sche Ebene in die Erfah rung mit ein, die von der Urmüt ter Weis heit durch drun gen ist
und zur Rück kehr in die innere Kraft, zur leben di gen, näh ren den Seite der Mut ter göt tin führt. Das
Ver lan gen nach üppi gen For men ent spricht einem inne ren "Bedürf nis nach Aus deh nung", wobei du
auch chi rur gi sche Ein griffe nicht scheust (Brust ver grö ße rung), um die Mate rie mit dem Wunsch bild
in Über ein stim mung zu brin gen. Soziale Aner ken nung wird groß ge schrie ben, der Part ner ver ein nahmt
und zur Erwei te rung der eige nen Gren zen benutzt. Die innere "Aus gren zung in den ande ren" bedarf
der stän di gen Anpas sung der Gefühle zur Erhal tung der Bezie hung (der Part ner wird auf die Mut ter-
brust fixiert!). Venus/Jupiter muß wach sen, und da die ser Aspekt weder Durch set zung noch Arbeit
schätzt, erfolgt das Wach stum über die "Aus deh nung des ande ren" (Part ner schaft muß zum sozia len
Auf stieg füh ren), wel cher solange mit "Mut ter milch" gemä stet wird, bis er in die Umwelt "platzt".
Mit ande ren Wor ten: "Kar riere macht!"
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* Mars Spiegelpunkt zu Uranus

VOR GE BURT

Wenn sich Ura nus und Mars in der Geburts stunde befeh den, dann heiß das auf ge paßt: In ihrer Berüh-
rung wer den krie ge ri sche Erfah run gen aus frü he ren Inkar na tio nen ange spro chen, auf hie sige Dimen-
sio nen über tra gen und in die sem Leben wie der aus ge löst.

Mit die ser Stel lung fühlst du dich in dei nem Selbst aus druck bloc kiert. In frü he ren Zei ten leg test du
gro ßen Wert dar auf, stets zu den Ersten und Besten zu gehö ren, ein Vor ha ben, das dir heute nur noch
schwer gelingt. Bloß die innere Ruhe lo sig keit ist dir geblie ben zum Zei chen, daß dir deine krie ge ri-
sche Seite nicht ein fach weg ge stri chen, son dern mit der Auf gabe ver bun den wurde, die bloc kier ten
Aggres sio nen zu lösen und zu erken nen, daß diese, wenn man sie für schöp fe ri sche Ziele nutzt, auch
aktiv ein ge setzt wer den kön nen.

Zusam men fas send kann man also sagen, daß die Aggres sion der Hebel ist, um aus alten Ver hal tens-
wei sen aus zu bre chen. Neue Wege wer den beschrit ten, die sich zum Zeit geist kon gru ent ent wic keln
und die Vor weg nahme künf ti ger Pro zesse als Anlage schon in sich tra gen. So kannst du zu den akti-
ven Befür wor tern eines Zeit geists wer den, der die Ent wick lung weit vor an treibt, so daß der
"Schwarze Peter" die ser Kon stel la tion der Umwelt (Saturn) zufällt, die das Indi vi duum (Mars) in der
Auf he bung der alten Form (Ura nus) bekämpft. Deine starke Unruhe gibt dir aber auch die Kraft, nöti-
gen falls die Nabel schnur zur gesell schaft li chen Ein bin dung durch zu tren nen.

KIND

Durch diese kar mi sche Vor aus set zung wur dest du (zur ersten gro ßen Ver hin de rung) in einen Fami li-
en ver band hin ein ge bo ren, in wel chem die Posi tion des Vaters ent we der schon bedenk lich schwach
oder gar nicht mehr vor han den war. Damit warst du schon in frü he ster Jugend gezwun gen, das innere
Vater bild sel ber aus zu fül len, ohne durch den insuf fi zien ten Vater aber Iden ti fi ka ti ons mög lich kei ten
oder Unter stüt zungs hil fen zu erhal ten. Denn die ser Vater war psy chisch gar nicht da. Somit ist klar:
Du bist der von sich selbst abge spal tene Teil, der sich das see li sche Ver trauen durch die Akzep tanz
sei ner inne ren Leere zurück ho len muß. Damit ist das Pro blem erkannt: Das Kind muß etwas in sich
suchen, von dem es keine Ahnung hat, was es ist. Ergo muß es das feh lende Stück in sich als Auto ri tät
in der Außen welt erken nen, die es aber gleich zei tig ablehnt. So bleibt es buch stäb lich zwi schen den
Stüh len hän gen, sich einer seits nicht ent schei den (durch set zen) zu kön nen, äußere Ein mi schun gen
aber alle zurück wei sen zu müs sen.

FRAU

Die kind li che Durch set zung bleibt also in der psy cho lo gi schen Hin ter fra gung hän gen und wird von
der eige nen Ent schluß un fä hig keit noch über la gert. Als Aus gleich gesellt sich der Wunsch nach per-
sön li cher Unab hän gig keit hinzu, der für über trie bene Lei stung steht und einen Drang nach zwang haf-
ter Akti vi tät mit sich bringt.

Män ner wer den auf den Wogen ihrer über schäu men den Mas ku li ni tät zu den höch sten Wol ken käm-
men mensch li cher Lei stungs fä hig keit getra gen, wo sie sich mit tels gigan ti scher Luft schlös ser mit
ihrer grö ßen wahn sin ni gen Männ lich keit zu iden ti fi zie ren suchen. Als Frau kommst du in die Lage,
durch die Pro jek tion von Mars und die bizar ren Vor stel lun gen des Ura nus an Män ner zu gera ten, die
mit Norm vor stel lun gen nichts am Hut haben. Dies ent spricht dem unbe wuß ten Wunsch, das schwa che
Vater bild durch einen star ken Part ner zu kor ri gie ren - mit dem kal ku lier ten Risiko, dich gegen ihn zu
weh ren und ihm lust voll zu unter lie gen oder ihn genuß voll wie eine Beute zu ver zeh ren.

Da du dich gegen die Män ner wehrst, um keine Über griffe zu erlei den, sie aber gleich zei tig auch
anfeu erst, haben wir hier einer seits den Wunsch nach pas si ver Kon trolle vor lie gen, indem du den
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Mann durch Hin gabe diri gierst. Weil du aber ande rer seits auch nur einen star ken Part ner akzep tierst,
sehen wir hier deut lich, wie sich in die sem ver meint li chen Wunsch nach Kon trolle in Wirk lich keit die
Hoff nung auf Demü ti gung ver birgt. (Näm lich in dei ner Rache gegen die Mut ter, mit der du dich iden-
ti fi zierst, bestraft zu wer den, weil ein rich ti ger Mann sich das, was sich dein Vater gefal len las sen
mußte, nicht gefal len läßt.)

* Mars in Quadrat zu Uranus
Beschreibung siehe weiter oben:  * Mars Spiegelpunkt zu Uranus

** Jupiter Spiegelpunkt zu Pluto

VOR GE BURT

Wenn du erkennst, daß alles, was dir aus der Welt ent ge gen tritt, nur besteht, weil du es vor dem in die
Welt hin ein ge dacht hast, dann erkennst du, daß dir in allem immer Gott ent ge gen tritt, dem du deine
Sehn sucht ent ge gen stellst, damit du die ver drängte Sehn sucht nach Gott als Heim weh nach dir selbst
erfährst. Denn dein Emp fin den kann den Sinn des Lebens nur dort fin den, wo du bist, aber dein Ver-
stand kann dich dort nicht suchen, wo Gott ist, also fin dest du dich in dir, indem du Gott im eige nen
Bild von dir suchst ... oder du suchst dich in Gott, indem du dich im eige nen Bild von ihm fin dest.
Sym bo lisch ließe sich unter die sem Gestirn ein alter azte ki scher Myste ri en prie ster vor stel len, der die
Men schen zum Gebet auf rief, um die Maße in seine eigene Aus deh nung mit ein zu be zie hen und über
den Reso nanz kör per der Gläu bi gen seine eige nen Got tes vor stel lun gen als Rück kopp lung zu erfah ren.

FRAU / MANN

Unter die sem Ein fluß bist du vom Bedürf nis erfüllt, dich direkt auf die inner ste Seins ebene zu bege-
ben und dich mit den Urmu stern alles Sei en den aus ein an der zu set zen. Du siehst zwar nur Bil der, die
aber trotz dem Wahr heit in sich tra gen kön nen, wenn du bereit bist zu akzep tie ren, daß dir die Wahr-
heit nur so lange nützt, wie sie in dein Welt ver ständ nis ein zu brin gen ist. Denn was nützt dir zum Bei-
spiel zu wis sen, daß alles Ener gie ist? Um mit die ser Erkennt nis etwas anzu fan gen, mußt du wis sen,
daß diese Ener gie nicht nur ist, son dern schon immer war und immer sein wird. Dadurch kann sie in
ihrer ener ge tisch- kos mi schen Qua li tät dem mensch li chen Über va ter- und Got tes bild zuge ord net wer-
den.

Keh ren wir die ganze Fra ge stel lung um: Wenn alles Ener gie ist, dann wäre ohne Ener gie nichts. Also
mußt du dich dar auf ver las sen kön nen, daß diese Ener gie ewig ist, und das wie derum nennt sich Gott-
ver trauen. Denn wenn es sie nicht mehr gäbe, würde alles in sich zusam men fal len. Und weil gerade
das nicht sein darf, lie ferst du dich die sem Gott ver trauen aus, nicht um der Wahr heit ins Auge zu
schauen, son dern um die Win zig keit dei nes per sön li chen Anteils am gött li chen Schöp fungs plan um
eben die ses Gott ver trauen zu erwei tern!

Wenn es Jupi ter nicht gelingt, diese schwin del er re gen den Erkennt nisse zu trans for mie ren und in die
Begriff lich keit zu inte grie ren, so daß sie vom Bewußt sein ver ar bei tet wer den kön nen, dann kommt es
zur "gei sti gen Zir rhose". Dann geht dir jeder Lebens sinn ver lo ren, und du möch test wie der "in die
Urbau steine" zurück. Du möch test aus der Gebun den heit in Zeit und Raum ent flie hen und dich wie der
"ato ma ti sie ren". Es han delt sich aber nicht um innere Leere, die nach Erfül lung strebt, son dern eher
um eine gei stige Völle, die sich über drüs sig gewor den ist und die sich nach dem Ende sehnt. Du willst
aus den Mustern her aus tre ten, weil sie dir zu eng und schal gewor den sind. Dies ent spricht dem inne-
ren Wunsch nach psy chi scher Ver wand lung, der erst im Tod Erfül lung fin det und erin nert ein wenig
an Schopenhauers "Ver nei nung des Wil lens zum Leben".
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HIN TER GRUND (MYTHO LO GI SCHER VER GLEICH)

Auf einer ande ren Ebene kann man die sen Aspekt aber auch als den Abschluß einer Ent wick lung
betrach ten, die bei der Annahme der Her aus for de rung durch den Dra chen begann (Mars/Neptun). So
wie erst unter Mars/Pluto die end gül tige Über win dung des Mut ter bil des rea li siert wurde, so kann erst
unter Jupiter/Pluto das Vater bild ange nom men wer den, mit dem man unter Jupiter/Neptun erst mals
kon fron tiert wurde. Ging es dort noch um den Streit der Söhne mit den Vätern um den Besitz der
Mut ter, so geht es hier um den Streit der Väter um die Iden ti fi ka tion mit Gott.

Die Söhne sind zwar Väter gewor den, aber sie sind immer noch Söhne, weil sie ihr inne res Vater bild
noch nicht gefun den haben und es nach außen pro ji zie ren auf Gott. Hier fin det sich die "Summe
mensch li cher Erkennt nis", die am Ende ihrer Weis heit ange langt ist und die sich jetzt ihr Vater sein
erzwin gen will durch Ver nich tung, die sich mit Gott ver schmel zen will im Tod.

* Jupiter in Konjunktion zu Neptun

VOR GE BURT

Die zen trale Bedeu tung die ses Aspek tes liegt in der Mög lich keit, die eigene Welt an schau ung zu
durch schauen und zu erken nen, daß sie nur dem eige nen kul tu rel len Erbe ent spricht. Durch die Rela ti-
vie rung die ses Gebil des und die Ein be zie hung von Räu men, die sich der eukli di schen Geo me trie
weder ein fü gen noch sich in ihren Ursa chen aus der Logik eines Aristoteles erklä ren las sen, kannst du
deine Per spek ti ven nicht nur sehen, son dern auch sehen, wie du sie siehst! Jupiter/Neptun zeigt ein
Flui dum sera phi schen Elysiums an, das schnell zur Hölle wer den kann, wenn du gei stig abhebst oder
dei nen Rah men mate ri ell zu sehr aus dehnst. Gei stig gilt es, aus einer Sache und ihrem Gegen teil kei-
nen Unter schied zu machen, weil das ein zig Objek tive die Sub jek ti vi tät der per sön li chen Wahr neh-
mung ist. Dadurch kannst du zu phi lo so phi schen Ein sich ten vor drin gen, die sich aus der Rela ti vi tät
des Sehens und der Ein be zie hung die ser Rela ti vie run gen näh ren. Denn alle Wege sind gleich und
müs sen gerade des halb makel los began gen wer den, weil sie nir gend wo hin füh ren. Nur wer in sei nem
eige nen Leben den lan gen Wegen bewußt gefolgt ist, kann ermes sen, daß es kein Ziel gibt, zu dem sie
hin führen.

FRAU

Die Gefahr die ser Kon stel la tion liegt darin, daß deine inne ren Ziele so hoch in den Wol ken schwe ben,
daß sie nur schwer zu ver wirk li chen sind. Dabei zeich nest du dich durch beson ders abge ho bene Vor-
stel lun gen von dir und der Welt aus. Dein inner stes Stre ben ent spricht einem Pro zeß der Suche, in
dem du aber nicht nur suchst, was du ver lo ren zu haben glaubst, son dern auch das, was es nir gends zu
fin den gibt. Der Enthu si as mus, der dich erfüllt, kata pul tiert dich in Gefilde, in denen deine Psy che
nicht immer sta bil genug ist, zwi schen Rea li tät und Irre ali tät zu unter schei den. Aber gerade in reli gi ö-
sen und mysti schen Berei chen, in denen das Ego zugun sten trans zen den ter Auf lö sun gen zurück ge las-
sen wird, kannst du jene schim mernde Insel errei chen, die aus den Was sern des Unbe wuß ten auf-
scheint. Als Frau ver suchst du dich mit jener männ li chen Urkraft zu ver bin den, die frei von ödi pa len
Kon flik ten ist und in deren Wir ken du den inne ren Antrieb jenes Wesens fin dest, das auf den Dienst
am Leben aus ge rich tet ist. Denn Gott unter Jupiter/Neptun ist ein Gott der Liebe. Unter die sem
Gestirn kannst du deine Schwä chen anneh men und mit dei nen Stär ken ver bin den, das innere Kind im
Part ner genauso akzep tie ren wie sel ber aus agie ren, ohne dich in dei ner weib li chen Würde ange grif fen
zu füh len, und so kannst du dich auch mit dei nem "männ li chen Selbst" arran gie ren.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

DEMO-Text 
erstellt von 

Alexander Witschel 
 

www.astraVita.de 
 



Mit den besten Empfehlungen von Alexander Witschel -  www.astraVita.de
"Bunte Rundreise" (Karma, Psyche, Mythos)  für Madonna

(C) Texte Akron, St. Gallen  Seite  31

Jupiter in Sextil zu Pluto
Beschreibung siehe weiter oben:  ** Jupiter Spiegelpunkt zu Pluto

*** Neptun in Sextil zu Pluto

VOR GE BURT

Am Ende die ses (Lebens-) Weges triffst du wie der auf die Wur zel der Anfänge, weil du jetzt erkennst,
daß du schon immer warst, was du bist, und immer sein wirst, was du je wer den kannst, weil du
bestän dig nach den Zie len strebst, die schon von allem Anfang in dir waren. Du zer störst, um zu
leben, und du zer störst die Zer stö rung, um zu sehen. Weil du nie in den eige nen Spie gel schaust,
kannst du dei nen inne ren Dämon immer nur auf dem Umweg über die Aus wir kun gen dei ner Taten
erfah ren. Dort blickt dir der dop pel ge sich tige Janus kopf ent ge gen, der auf der einen Seite ver nich tet,
was er auf der ande ren erschafft, der hin dui sti sche Shiva, der durch sei nen Tanz den Welt un ter gang
bewirkt, zugleich aber auch der Gott der Zeu gungs kraft ist. So endet die ser Zyklus dort, wo er begon-
nen hat, denn du kannst im Unter gang auch das unge bo rene Poten tial des Anfangs (Urknall) erspü ren,
der zur Geburt eines neuen Endes führt.

HIN TER GRUND (SEXU A LI TÄT)

Du mußt dir der unge heu ren Trag weite die ses Aspek tes über haupt erst ein mal bewußt wer den! In die-
ser Ver bin dung wird die Span nung der Schöp fung spür bar, wel che dich gleich zei tig zur Erlö sung wie
zur Wei ter gabe dei nes Uner lö sten zwingt. Die Span nung dei ner eige nen uner lö sten Aspekte zwingt
dich, dich mit jeman dem zu paa ren, um für einen kur zen Augen blick Befrei ung und Erlö sung zu
erfah ren.  Man könnte ver mu ten, daß es die Erin ne rung an jenen aus ge gli che nen Urzu stand ist, den du
durch die kör per lich- geschlecht li che Ver ei ni gung nach zu ah men ver suchst, was aber nicht gelingt,
weil die kör per li che Ver bin dung immer wie der aus ein an der bricht und zusätz lich auch immer neue
Gene ra ti o nen in diese uner löste Span nung zwingt.

Wer aber könnte dich aus dem Kreis lauf von Geburt und Tod erlö sen, wenn nicht du sel ber? Die ein-
zige Macht, die unsere Triebe erlö sen könnte, sind die Triebe sel ber! So ist Sexu a li tät, durch die wir
gezeugt wer den, einer seits der Weg, um sel ber zu zeu gen, ande rer seits aber auch der Weg, um den
Mecha nis mus zu erken nen, über die Lösung unse rer sexu el len Span nung die Span nung der Schöp fung
zu arti ku lie ren und damit die Welt zu bewe gen. Denn jedes Wesen trägt als ein Teil vom Gan zen die
Erin ne rung an die ses Ganze unbe wußt in sich und ver sucht nun wie der, mit dem Gan zen zu ver-
schmel zen. Das bezeich nen wir als Got tes sehn sucht. Der ewige Schöp fungs plan aber, der die Abläufe
in der Natur steu ert und für die Ver gei sti gung der Mate rie ebenso wie für die Erhal tung der Art und
die Wei ter gabe des Lebens die Ver ant wor tung trägt, ver bin det die sen gei sti gen und mate riel len Drang
nach Eins wer dung in der Sexu a li tät. Die Sexu a li tät steht also gleich zei tig für den gei sti gen (Nep tun)
wie fleisch li chen (Pluto) Drang nach Ein heit.

FRAU/ MANN

Dahin ter ver birgt sich die höch ste, aber nutz lo se ste Wahr heit: daß du nicht bist, was du zu sein
scheinst - näm lich Got tes Eben bild, das sich zur Herr schaft über die Natur auf schwingt und die Welt-
rät sel löst -, son dern schlicht und ein fach nur ein Teil des Gan zen. Ein Teil aller dings, der sich durch
die Zer stö rung der Natur in sei ner eige nen Exi stenz selbst gefähr det und sich mit jedem Schritt auf
dem Weg des Fort schritts zu mehr Wis sen ein Stück wei ter von der Lösung des Welt rät sels ent fernt.
Der himm li sche Pfad zum Throne Got tes ist nur ein reli gi ö ser Gedanke, eine Schi märe wie ein Ufo, in
das du ein stei gen kannst, um vor dir selbst davon zu flie gen: ins ver rückte, eigene kleine Uni ver sum.
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Was du Gott nennst, ist dein eige nes, selbst geschaf fe nes Eben bild, und was du als Him mel bezeich-
nest, ist der von dir selbst ent wor fene Lebens sinn. Sehn sucht ist deine eigene Form von Seh nen und
Suchen, eine end lose, sich wie der ho lende Geste, die blind den Strö mun gen ihrer unbe wuß ten Prä gung
folgt.

SINN/ZIEL

Des halb sind die Ziele, die wir mor gen errei chen, nur die Aus wir kun gen der Schritte, die wir schon
gestern ein ge schla gen haben und die des halb, wenn auch noch unsicht bar, so doch schon jetzt vor han-
den sind. Das ist für unser Bewußt sein natür lich nur sehr schwer vor stell bar, weil es zu stark auf die
per sön li che Per spek tive fixiert ist, um die kol lek ti ven Ver än de run gen, die der Gesamt heit unse rer
klei nen, per sön li chen und unmerk ba ren Ver än de run gen ent spre chen, wahr zu neh men. Man könnte das
auch so erklä ren, daß diese all mäh li chen, klei nen Ver än de run gen im per sön li chen Bestre ben sich
gesamt haft zu den epo che ma chen den Umstruk tu rie run gen in der Welt aus wach sen, die sich uns aber
erst aus der Vogel per spek tive (im kul tur psy cho lo gi schen Blick über die Jahr zehnte und Jahr hun derte)
bewußt machen.

Mit die ser auch durch die moderne Wis sen schaft unter stütz ten Welt auf fas sung nähern wir uns Platos
altem Welt bild wie der, der die Welt, so wie sie sich unse ren Sin nen anbie tet, ledig lich als das Spie-
gel bild einer unsicht ba ren, trans zen den ta len Ebene arche ty pi scher Muster ansah. Wenn es uns aber
gelingt, aus die sen Pola ri tä ten her aus zu sprin gen, dann haben wir die ver lo rene "Rippe"
(Uranus/Pluto) wie der ge fun den, die uns unvoll stän dig wer den ließ. Aber nicht, indem wir sie unse ren
Kin dern steh len (Pluto/Mond), son dern indem wir sie bei uns sel ber fin den. Dann haben wir die Rippe
wie der, die uns aus dem Leib geris sen wurde, und keh ren heim ins Para dies.
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DIE HINTERGRÜNDE DES KARMAS
Willst du die Vor aus set zun gen dei ner kar mi schen Beweg gründe in die Sicht weise mit ein be zie hen,
durch wel che du dein Schick sal inter pre tierst, kannst du auch bestimmte pla ne ta ri sche Tier kreis- und
Häu ser stel lun gen in die Deu tung mit ein flie ßen las sen. Unter die ser Rub rik fin dest du eine Hand voll
von AKRON bevor zug ter Zei chen- und Häu ser stel lun gen, die dir hel fen sol len, deine innere See len-
land schaft wei ter abzu run den.

SONNE IM 12. HAUS
Der Träu mer träumt, und der Träu mer im Traum träumt sein Geträum tes, denn der Träu mer ist
sowohl Beob ach ter wie auch Akteur, denn es gibt nichts, was außer halb sei nes Trau mes liegt. Unter
die sem Zei chen bist du bes ser in der Lage, diese Wahr heit zu ertra gen, weil du dich selbst als Myste-
rium erfährst, wenn du dich ein mal aus den Fes seln dei ner Vor stel lung befreit hast. Dir fällt es leich-
ter, der Auf lö sung zu begegnen, da du dein Ego weni ger aus lebst, son dern deine Iden ti tät mehr den
Vor stel lun gen der ande ren nach emp fin dest, in der Dar stel lung der "fremd be stimm ten" Rolle dann
aller dings den Ver lust der eige nen Iden ti tät beklagst. Doch wenn es dir gelingt, deine Auf merk sam keit
von den äuße ren Wir kun gen abzu zie hen und dich den inne ren Ursa chen zuzu wen den, kannst du alle
Ursa chen des Lebens in dir sel ber fin den, weil dir durch die kos mi sche Berüh rung der Sonne Ein sich-
ten zuflie ßen, die nor ma len Sterb li chen nicht zugäng lich sind.

MERKUR IM 12. HAUS
In ver gan ge nen Inkar na tio nen könnte sich in dir ein visio nä rer Den ker ver bor gen haben, der sich mit
der Dar stel lung des Unfaß ba ren oder Unwirk li chen befaßte und dem unge heu ren Dilemma nur
dadurch ent ging, daß er es in Bil dern und Sym bo len dar stellte. Diese Kunst der Über tra gung ist so alt
wie Platons Dia loge, indem mit tels Meta pher und Sym bole das wie der ge ge ben wird, was durch den
bezug set zen den Geist der Ver nunft nicht zer stört wer den kann, auch wenn es sich den Zugrif fen des
Ver stan des ent zieht. Die Dar stel lung in Sym bo len gestat tet es dem Unsag ba ren näm lich, aus dem
Unbe wuß ten her vor zu tre ten und in über tra ge nem Sinn das aus zu drüc ken, was durch unsere Logik gar
nicht erfaßt wer den kann - daß alles, näm lich was wir in der äuße ren Welt vor fin den, auf der Ebene
unse rer Vor stel lung begann.

Kol lek ti ver Glaube und kol lek tive Bil der schaf fen jenen Teil der Wirk lich keit, den wir Rea li tät nen-
nen, gestal ten astrale Ener gien zu sicht ba ren For men, die wir als gegen ständ lich emp fin den und for-
men schließ lich uns, die wir die Welt for men, damit die Welt, in der wir leben, immer genau unse rer
Wirk lich keit ent spricht.

VENUS IM 11. HAUS
Venus und Ura nus wei sen über das Ver lan gen, keine echte Liebe zu emp fan gen, auf die Struk tu ren in
frü he ren Leben zurück, kalt und berech nend alles ver nich tet zu haben, was den eige nen Plä nen im
Wege stand. Die Liebe (Venus) wurde ein ge setzt, um die Liebe sel ber zu zer stö ren (Ura nus) - sie
wurde damit Zie len unter ge ord net, die nichts mit Liebe, son dern aus schließ lich mit per sön li chem Ehr-
geiz zu tun hat ten (histo ri sches Bei spiel: Marquise de Montespan, Mätresse Ludwigs XIV.).

Man kann dar aus able sen, daß in der Art, wie du mit dei ner Umwelt umspringst, immer noch ein kar-
mi scher Über trag aus frü he ren Leben mit schwingt. Weil jeder Ver such, die Ver bin dung zu einem
Part ner (als Reprä sen tant des unge leb ten Tei les in dir) zu ver hin dern, Aus druck der Ver hin de rung sel-
ber ist, deine ver lo ren ge gan gene Ein heit wie der zu fin den, was sich in zer strit te nen Per sön lich keits an-
tei len nie der schlägt.

Denn obwohl jeder spi ri tu elle Mei ster dar auf hin weist, daß keine Ver bin dung für alle Zei ten befrie di-
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gen kann, weil wir in der Liebe des ande ren nur unsere eigene uner löste Wesens art fin den, die nach
immer neuen Bezie hun gen dür stet, ist es unsin nig, auf tiefe Lie bes bin dun gen zu ver zich ten, weil wir
damit die Chance ver ge ben, das Glück der inne ren Voll stän dig keit wenig stens für einen kur zen
Augen blick zu fin den und darin das Ant litz unse rer Schöp fung zu erken nen.

SATURN IM 4. HAUS
Saturn/Mond weist auf das Karma hin, die eige nen Gefühle ohne Rück sicht auf die ande ren zu sehr
auf die Befrie di gung der eige nen Bedürf nisse aus ge rich tet zu haben. Nun fin det die Seele ihr eige nes
Ver hal ten wie in einem Spie gel wie der.

Dabei erfährt deine Psy che, wie schwer es ist, eigene Gefühle zu ent wic keln, wenn man diese in die
Bezie hun gen zur Umwelt ein zu pas sen hat. Sie durch lebt Fru stra tion im Kleide von Iso la tion, weil sie
die Abge schnit ten heit von ihren Wur zeln spürt. Krän kun gen ver stär ken diese Gefühle. Du bist sehr
sen si bel, die Seele ver steckt sich hin ter einer immer dic ke ren Mauer, um sich vor Angrif fen zu schüt-
zen, weil du nicht gelernt hast, ja zu sagen: ja zu dir sel ber und zu dei nen Schmer zen als Aus wir kung
dei nes eige nen Ver hal tens.

URANUS IM 12. HAUS
Diese Dis po si tion zeigt in die Rich tung, das Leben gar nicht leben zu wol len, son dern bloß seine
"höhere" Vor stel lung davon - die ser aber betont nach zu ei fern, um die Wirk lich keit in den eige nen
Illu sio nen unschäd lich zu machen. Des halb läßt sich hin ter dei nem Seh nen ein reli gi ö ser Mysti ker
ver gan ge ner Tage erah nen, der schon glaubte, sich mit Gott ver eint zu haben. Nun bist du ein ge la den,
die Wahr heit auf Erden durch den Schleier Nep tuns so lange zu suchen, bis du erkannt hast, daß dein
"Empor ge ho ben sein in Gott" nur deine eigene Selbst ge fäl lig keit in selbst be trü ge ri scher Weise spie-
gelte.

NEPTUN IM 3. HAUS
Beschreibung siehe weiter oben:  Merkur im 12. Haus

PLUTO IM 12. HAUS
Am Ende die ses (Lebens-) Weges triffst du wie der auf die Wur zel der Anfänge, weil du jetzt erkennst,
daß du schon immer warst, was du bist, und immer sein wirst, was du je wer den kannst, weil du
bestän dig nach den Zie len strebst, die schon von allem Anfang in dir waren. Du zer störst, um zu
leben, und du zer störst die Zer stö rung, um zu sehen. Weil du nie in den eige nen Spie gel schaust,
kannst du dei nen inne ren Dämon immer nur auf dem Umweg über die Aus wir kun gen dei ner Taten
erfah ren. Dort blickt dir der dop pel ge sich tige Janus kopf ent ge gen, der auf der einen Seite ver nich tet,
was er auf der ande ren erschafft, der hin dui sti sche Shiva, der durch sei nen Tanz den Welt un ter gang
bewirkt, zugleich aber auch der Gott der Zeu gungs kraft ist. So endet die ser Zyklus dort, wo er begon-
nen hat, denn du kannst im Unter gang auch das unge bo rene Poten tial des Anfangs (Urknall) erspü ren,
der zur Geburt eines neuen Endes führt.
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PSYCHOLOGISCHE STRUKTUR

*** Sonne in Sextil zu Jupiter

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Unter die ser Kon stel la tion fin den wir ein über ra gen des Bedürf nis nach Aus deh nung und Weite, das in
engen Räu men gar nicht exi stie ren kann. Dadurch ist die Seele offen für eso te ri sche Erfah run gen, die
ihr Bewußt sein erwei tern und die sie des halb in den All tag zu inte grie ren sucht. Schon für den ver-
wur zel ten, trans zen den ter Ent rüc kung weni ger ver pflich te ten Men schen zeigt sich die ses Bedürf nis in
einem inne ren Stre ben nach Würde (im ver schwom me nen Gefühl von Würde spie gelt sich irgendwo
dif fus der Got tes be griff!).

Die sem Gestirn könnte man den "gei sti gen Weg" zuord nen, also alle For men und Systeme von Reli-
gio nen und eso te ri schen Leit bil dern, deren Absicht weni ger darin liegt, das eigene Ego zu ent lar ven
als viel mehr die nicht befrie dig ten Ziele mit immer neuen Inhal ten zu bebil dern, damit das hin ter
immer raf fi nier te ren Mas ken getarnte Ego sich nicht sel ber in die Augen zu schauen braucht: "Ein
System ist dazu da, Ver trauen zu erzeu gen. Wenn alles klar ist, wird sich das Ver trauen leich ter ein-
stel len. Wenn all deine Fra gen mit mathe ma ti scher Genau ig keit beant wor tet wor den sind, dann hast
du keine Zwei fel mehr, und du kannst wei ter ge hen. Das heißt aber nicht, daß das System wahr ist.
Kein System kann wahr sein. Es ist nur ein Kunst griff. Aber es hilft, denn deine ganze Per sön lich keit
ist so falsch, daß sogar faule Tricks dir hel fen. Dein Leben besteht aus Lügen, und du kannst die
Wahr heit nicht ver ste hen. Ein System ver rin gert die Lügen mehr und mehr, so daß du der Wahr heit
nach und nach immer näher kommst. Wenn dir die Wahr heit offen bart wor den ist, wird das System
bedeu tungs los, es wird dann ein fach ver schwin den." (Bhagwan)

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Bei einem spi ri tu ell ori en tier ten Men schen wie dir spielt sich die ses Ver hal ten von "Gott su che" und
"Ich- Fin dung" in noch viel raf fi nier te ren Selbst ver ne be lungs- Me cha nis men ab. Du brauchst dein
inner stes Aus deh nungs prin zip gar nicht zu tar nen, weil ein psy chi scher Wider stand nicht exi stiert.
Dadurch brauchst du dir auch kein Erklä rungs män tel chen mehr umzu hän gen, um dein inne res Stre ben
in der Außen welt zu recht fer ti gen, son dern du kannst ganz im Gegen teil dei nen Aus deh nungs wahn
zum abso lu ten Ziel erklä ren, in wel chem die Erleuch tung sitzt. Aus der "Sehn sucht nach dir sel ber"
machst du ein erstre bens wer tes Ziel. Um die ses selbst kre ierte, aus den eig nen Träu men sti li sierte
Suchen formst du ein wah res "Disney land von Him mel", in das du alle Wün sche und Sehn süchte in
Form von Luft schlös sern "hin ein be ab sich tigst". Dadurch fin dest du in allen Zie len die eige nen Bil der,
weil du in allem Sehen stets die eigne Sehn sucht siehst.

*** Sonne in Trigon zu Saturn

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Ein Berüh rungs win kel zwi schen Sonne und Saturn weist dem Horo skop eig ner die Auf gabe zu, seine
Pola ri tä ten zu ent span nen. Und zwar zwi schen dem, was er ist, und dem, was er zu sein glaubt. Sonst
wird er das vom Schick sal Vor ge ge bene unbarm her zig auf das redu zie ren, was von der Gesell schaft
akzep tiert wird. Saturn redu ziert näm lich die ganze Potenz des Hand lungs trä gers auf das, was nach
den Geset zen der Gesell schaft geprüft und in ihren Wer ten auch ver brieft ist.

Psy cho lo gisch aus ge drückt, könnte man sagen, daß ein Mensch mit Sonne/Saturn- Aspek ten dazu
neigt, die Lei stun gen zu beto nen und die Gefühle abzu wer ten. In der Umge bung, wo er Macht aus übt,
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erwar tet er von den Mit men schen, daß sie sich sei nem Ver drän gungs me cha nis mus unter wer fen und
nicht Gefühle zei gen, die ihn bedro hen, weil er sie nicht akzep tie ren kann. Denn kei ner möchte im
Grunde so geliebt wer den wie er, und kei ner hat ein sol ches Ver lan gen nach Aner ken nung, darum ist
auch kei ner bereit, für diese Gefühle so viel zu tun wie er, aller dings nicht ohne Garan tie für eine
Gegen lei stung. Genau damit hat er aber die Liebe in ein System gezwängt und die Türe zu den Gefüh-
len zuge schla gen.

Das heißt nichts ande res, als daß alle Anla gen des Horo skop trä gers, solange sie nicht in seine gesell-
schaft li che Umwelt über tra gen und nach den gän gi gen Regeln fest mit sei ner Per son ver bun den wer-
den kön nen, von ihm sel ber gegen sich ver wen det wer den. Daß ein vor han de ner Auto ri täts- und Füh-
rungs an spruch mit jun gen Jah ren z.B. auf den Vater oder Leh rer über tra gen wird, die einen stell ver-
tre tend zwin gen, die erwar tete Lei stung zu erbrin gen. Erst wenn diese Lei stun gen durch das Beste hen
eines Exa mens oder das Errei chen einer Schlüs sel po si tion ver brieft sind, kann die Pro jek tion von der
Umwelt abge zo gen und die frei ge wor dene Auto ri täts stelle durch sich sel ber aus ge füllt wer den.

Gelingt dies nicht, wird man sich gegen seine eige nen Kräfte, die man auf die Umwelt pro ji ziert hat,
auf leh nen, und einen ebenso uner bitt li chen wie sinn lo sen Kampf gegen die eige nen, unver wirk lich ten
Auto ri tä ten in der Welt auf füh ren - was natür lich nie zu einer Lösung füh ren kann, weil beide Pola ri-
tä ten ja in einem sel ber lie gen. Gelingt es aber, das Rol len ver hal ten umzu keh ren und die Auto ri täts po-
si tion sel ber ein zu neh men (sein Kinds ver hal ten dabei auf die Umwelt pro ji zie rend), will man die
ganze Welt erzie hen und beleh ren. Wie wir leicht erse hen kön nen, füh ren beide Wege nicht zum Ziel,
weil sie sich den Extre men ver bun den geben, die zuviele Kom pen sa tio nen wie der los wer den müs sen
und keine Zwi schen töne ken nen.

Erst wenn der Betrof fene erkennt, daß die ser ganze Abwehr me cha nis mus dem ein zi gen Ziel dient, die
feh lende Ver bin dung zu sei ner eig nen Mitte zu ver ber gen, kann er den Stier bei den Hör nern pac ken
und dem Schick sal dabei ins Auge schauen. Dann erkennt er auch, daß jeder sich sein eige nes Schick-
sal ist. Und sein per sön li ches Pro blem ist die Fixie rung an die eigne Per spek tive: Seine Angst vor
inne rer Leere, vor dem Leben, vor der Seele und vor dem Mythos sei ner Exi stenz.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Diese Kon stel la tion kann ihre Ursa che darin haben, daß du als Kind zu früh ver nünf tig wur dest, Ver-
ant wor tung über neh men muß test und zwar nach heute ver al te ten Maß stä ben, die sich für die spä tere
Ent wick lung als hin der lich erwie sen. Dabei wurde die kind ge mäße Ent fal tung ver hin dert, das see li-
sche Erle ben bloc kiert, die Puber tät ver paßt.

Du getraust dich daher nicht, deine eige nen Gefühle aus zu le ben, son dern hältst dich hin ter Grund sät-
zen ver steckt. Du rich test dich also nicht mehr nach den eige nen Bedürf nis sen, son dern nach den auf-
ok troy ier ten Maß stä ben, wie die Welt zu sein hat. Dadurch kastrierst du dich in dei nem eige nen Emp-
fin den und hemmst jeden, der diese für ver bind lich erklärte Sicht nicht akzep tiert.

Die ser Maß stab, als "Über- Ich" aus der Kind heit über nom men, zwingt dich sozu sa gen als Auto ri täts-
er satz auch im Erwach se nen al ter wei ter hin zu einem defen siv- vor sich ti gen Ver hal ten. Dein emo tio-
nel ler Aus tausch ist bloc kiert. Du strebst ein unta de li ges, keim freies Ver hal ten an, wel ches gefühls ge-
hemmt, emo tions ge stört ist und auch nicht dei ner Indi vi du a li tät ent spricht, das dich aber ande rer seits
gerade vor der Aus ein an der set zung mit dei ner Sub jek ti vi tät jetzt schützt.

Der unbe wußte Frust, dich hin ter einem Ver hal tens rah men ver stec ken zu müs sen, kom pen sierst du
dadurch, daß du den Inhalt die ses Ver hal tens rah mens zum Prin zip erklärst. Das feh lende Selbst ver-
trauen, wel ches du durch Lebens ernst und Selbst be haup tungs wil len kom pen sierst, zwingst du dei nen
Unter ge be nen im Umweg über Lei stungs for de run gen in der Erfül lung sozia ler Ver ant wor tung auf.

In der aku ten Situa tion eines Tran sits kann das an dei nen eige nen Ver drän gun gen auf ge hängte Welt-
bild zusam men bre chen, die bloc kier ten Stau un gen wer den frei, und du wirst von dei ner eig nen fixen
Vor stel lung erschla gen.
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Dadurch kannst du ler nen, los zu las sen und unab hän gig von einem lei stungs stüt zen den, gefühls un ter-
drüc ken den Abwehr me cha nis mus der eige nen Sub jek ti vi tät begegnen. Um diese neuen Erkennt nisse
herum kannst du dann einen ande ren Rah men bil den, der weni ger auf ok troy ier ten Maß stä ben, son dern
gerade dei nen eige nen Erfah run gen im Umgang mit die sen inne ren Bloc ka den ent spricht.

**** Mond in Halbquadrat zu Jupiter

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Jupi ter und Mond deu ten auf eine über trie bene Bedeu tung der Gefühle hin. Die Gebo re nen wer den
von ihren emo tio na len Höhen flü gen geprägt: Es ist für sie leich ter, tele pa thisch an jeden belie bi gen
Platz im Uni ver sum zu gelan gen, als sich bei spiels weise um die Haus ar beit zu küm mern. Sie benö ti-
gen die Unter stüt zung ihrer Umwelt, um den eige nen All tag orga ni sa to risch über haupt bewäl ti gen zu
kön nen.

Die ser nega ti ven Ent wick lung setzt sich aber oft auch eine idea li sti sche, huma ni täre Gei stes hal tung
ent ge gen, die sich, statt von atom ge spie se nen oder mit Licht kraft betrie be nen Zeit ma schi nen zu träu-
men, mit reli gi ö sen oder sozial enga gier ten Ideen aus ein an der setzt. Die expan sive Sehn sucht nach
dem Unbe kann ten kann durch aus auch in selbst lose und reli gi öse The men mün den. Die Gebo re nen
kön nen sich für die Ver wirk li chung trans zen den ter Erfah run gen ein set zen, die von der all ge mei nen
Mei nung unbe ach tet wer den, und ihre Anla gen somit auf eine Weise los wer den, die für die Umwelt
nütz lich ist.

Die ser Kon stel la tion las sen sich auch die wei sen Frauen zuord nen, die sich mit Magie befas sen, ins-
be son dere mit deren schüt zen den und hei len den Wir kun gen. Durch die Mond/Jupiter- Optik befin den
wir uns in einem Netz, das alle Schöp fungs for men mit ein an der ver bin det. Dadurch haben wir die
Mög lich keit, zu kos mi schen Sen dern und Emp fän gern zu wer den und damit alle Schwin gun gen von
Erde, Lebe we sen und Uni ver sum zu einem gro ßen Kom mu ni ka ti ons netz zu ver knüp fen. Davon gehen
alle ani mi sti schen Kulte aus, also Vor stel lun gen, die auf der Annahme beru hen, die Seele (Anima) sei
ein alles umfas sen des Kom mu ni ka tions mit tel: Jedes Wesen und jeder Gegen stand ist beseelt und
dadurch kom mu ni ka ti ons fä hig.

Wir spie geln uns in allen Lebens for men und alle Lebens for men reflek tie ren sich in uns; daher kön nen
wir ohne das Ver ständ nis selbst der klein sten und unschein bar sten Lebens for men gar nicht exi stie ren.
Es ist alles ver netzt im gro ßen Bewußt seins- Com pu ter, des halb kann jeder Bot schaf ten aus sen den
oder emp fan gen. Gleich zei tig reprä sen tie ren die Aus wir kun gen die ser fein stoff li chen Aus täu sche das
kos mi sche Chaos oder all das, was geschieht. Ob es sich aber um kyber ne ti sche und quan ten phy si ka li-
sche Ansätze han delt (Merkur/Jupiter), mit denen man Trance und Ekstase her bei füh ren kann, oder ob
es Ritu ale sind, um die Umwelt zer stö run gen mit der magi schen Kraft der Medi ta tion zu ban nen, es ist
immer die Rück- Ori en tie rung nach der "Gro ßen Göt tin" oder das Bestre ben nach einer spi ri tu el len
Erneu e rung der Erde, die das Ver hal ten unter die sem Zei chen bestim men.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

In vol ler Aus rei fung sym bo li siert diese Kon stel la tion eine ihre Träume in den Dienst einer höhe ren
Absicht stel lende Seele und cha rak te ri siert dich damit als Eso te ri ker/in. Bis wei len stei gerst du dich in
unrea li sier bare Vor stel lun gen hin ein und wirst von dei nen über schäu men den Gefüh len weg ge tra gen,
aber den Göt tern ist eben immer ein Tri but zu zah len für das Ver lan gen, das den ver steck ten Wahr hei-
ten unse res Seins ein Stück näher rüc ken will.
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Durch die Mond/Jupiter- Per spek tive rückst du Mythen wie Atlan tis oder Thule in ein visio nä res Zen-
trum und wähnst dich als Außer ir disch- Inkar nier ter, der seine wahre Hei mat wie der fin den will. Damit
wer den aus bie de ren Ver wal tern oder schlich ten Kas sie re rin nen "kos mi sche Kuriere", die sich in ihrer
Unschein bar keit nur tar nen, nach dem sie vom Orion "her über ge chan nelt" sind.

*** Mond in Konjunktion zu Merkur

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Der Mond ist jen seits pola rer Denk in ter pre ta tio nen mit einem geruch lo sen und unsicht ba ren Gas zu
ver glei chen, das jede Bild vor stel lung wie einen Luft bal lon auf bläst. Seine pola ri täts auf lö sende, Raum
und Zeit trans zen die rende Ener gie ist uner klärt und läßt sich viel leicht am ehe sten mit jenem inne ren
Gefühl umschrei ben, das sich nach etwas Unbe stimm ten sehnt ...; nach der Dimen sion des Unbe wuß-
ten viel leicht, was den dif fu sen Schmerz mit einer numi no sen Sehn sucht stillt. Eine Kraft also, die
ver mit telt, selbst zu schei nen, wobei sie aber nur die Sehn sucht reflek tiert; eine Kraft aber auch, die
die Bil der unse rer Seele zeugt, indem sie sie mit unse ren unbe wuß ten Ener gien anrei chert und
dadurch erst sicht- und spür bar macht.

In die sem Spie gel spiel ("dem Spiel der Schöp fung mit sich sel ber") wird der Mond durch die ver stan-
des ori en tier ten Mer kur kräfte natür lich hin ter fragt und struk tu riert. Ohne die bezug set zen den Kräfte
des Den kens wür den sich die uner gründ li chen Gefühls kräfte des Mondes zu einem kolos sa len Bal lon
auf pum pen, weil es nichts mehr gäbe, was die ses Hoch schau keln am eige nen Emp fin den unter bin den
würde. Der Mensch ver löre jeden Halt, weil sich die Urge fühle in ihm über schlü gen; alle Emo tio nen
lösten wahre Ket ten re ak tio nen aus, was auf der Gefühls ebene dem histo ri schen "Urknall" gleich käme.
Der mer ku ri sche Intel lekt hält die sem Chaos aber jene über le bens wich tige Ver lo gen heit ent ge gen, die
diese infer na len Abgründe in ver stan des mä ßige Struk tu ren zu "ver pac ken" weiß. Auch dies ein
Aspekt unse rer ver kehr ten Per spek tive, indem wir die Pole umge dreht haben, denn nicht der Mond
ent spricht den "Ver ne be lun gen des Gei stes", son dern es ist im Gegen teil Mer kur, der die "Wahr heit in
Denk mu stern ver schlei ert", denen wir dann ein fach das Eti kett "Rea li tät" umhän gen. Wenn wir uns
aber fra gen, was das ist, das uns die "Wirk lich keit" kre iert, dann müs sen wir erken nen, daß es das ver-
stan des mä ßige Den ken sel ber ist, das sich zur Wahr heit kürt. In Wirk lich keit sym bo li siert jedoch der
Mond die Wahr heit, auch wenn uns dies durch die Brille kol lek ti ven Den kens unfaß bar erscheint. Die
Wahr heit braucht kei nen Halt, kein Zen trum, alles geschieht unmit tel bar aus sich selbst her aus. Dage-
gen sind alle unsere Gedan ken "Fata Morganen", um die Wahr heit zu ver schlei ern und der Tat sa che
nicht ins Auge blic ken zu müs sen, daß alles zu Erfas sende unse ren ein ge üb ten Denk mu stern ent-
springt.

DIE KOL LEK TIVE STRUK TUR

Mond und Mer kur sym bo li sie ren in ihrem Zusam men spiel die Wech sel wir kung von Gefühl und Den-
ken (die rechte bzw. linke Hälfte des Groß hirns). Du möch test wis sen, wie Gefühle ent ste hen, und du
möch test sie mit tels dei nes Intel lekts aus lo ten, damit du sie bes ser beherr schen kannst. Die mei sten
gefühls mä ßi gen Reak tio nen (Äng ste, Abwehr ver hal ten) sind noch Relikte aus der Stein zeit der Ent-
wick lung, was sie ihren Wir kun gen aber kei nes wegs beraubt, denn die Stein zeit ent spricht tie fen psy-
cho lo gisch dem bewah ren den Matri ar chat, das sich nach der Ein bin dung in die ursprüng li chen Zyk len
der Natur kräfte zurück sehnt. Wis sen wir das, ver ste hen wir auch die gro ßen Äng ste, die plötz lich aus-
bre chen, wenn die ses innere Ver lan gen mit den Errun gen schaf ten moder ner Tech no lo gien in Berüh-
rung kommt.

In der Ent wick lungs ge schichte des Indi vi du ums zei gen sich die durch Mond und Mer kur reprä sen tier-
ten Reflexe in ihrer Ent ste hung beson ders deut lich. Direkt nach der Geburt schä len sich die mond haf-
ten Saug- und Schluck re flexe her aus, unbe wußte Gesten nach den Quel len inne rer Hei mat, die sich in
der Berüh rung mit der Mut ter brust erfül len. Spä ter gesel len sich dann die mer kur haf ten Greif- und
Hal tungs re flexe dazu, indem sich der Säug ling an der Mut ter brust fest hält. Damit ist aus dem Seh nen
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ein Stre ben gewor den und man sieht, wie aus dem hilf lo sen Seh nen (Mond) ein kon trol lier tes Stre ben
(Mer kur) wird, das nach dem Objekt sei ner ich- beton ten Wahl ver langt.

Lang sam beginnt sich ein per sön li ches Erle ben her aus zu bil den, denn um das Ende des drit ten Lebens-
jah res for mu liert sich das Ego, das der domi nie ren den Umwelt ein eige nes Ich ent ge gen zu stel len
beginnt. Damit steht den "Reak tio nen der Objekte" ein "erle ben des Sub jekt" gegen über, wel ches die
Sig nale der Umwelt aus wer tet und auf li stet. Die Rea li tät erwacht und wird in immer deut li che ren Bil-
dern wahr ge nom men. So sprie ßen Gedächt nis in halte (Mer kur) aus dem unbe wuß ten Reflex ver hal ten
(Mond) und las sen das mensch li che Ver hal ten auf blü hen, das sich nach sei nen eige nen Mustern aus-
rich tet.

Neu gier und Nach ah mungs trieb im Kind wach sen sich über ein stän dig wach sen des Wis sen schließ-
lich zu den Erfah rungs me cha nis men (Welt bil dern) der Erwach se nen aus, näm lich die Welt so zu spü-
ren, wie sie sie wahr zu neh men gelernt haben. In der rei fen den Aus ge stal tung sei nes Intel lekts über-
nimmt es diese frü hen Muster auto ma tisch in sein Welt bild, ohne sich deren "Aus rich tung nach ande-
ren" (Fremd- Ein trich te run gen durch die Eltern) aber bewußt zu sein.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Wenn Ver stand und Psy che har mo nisch mit ein an der in Ver bin dung tre ten, kann das Ergeb nis nur
Krea ti vi tät sein (oder Erkennt nis), also Schöp fe ri sches, das sich aus den Urne beln des Unbe wuß ten
nährt. Das sym bo li siert das Auf bre chen inne rer Gesich ter und das Her vor kei men einer spi ri tu el len
Erkennt nis, in den schein ba ren Zufäl lig kei ten ver gan ge ner Ereig nisse den inne ren Zusam men hang zur
eige nen Ent wick lung zu ermit teln. Unter dis har mo ni schen Aspek ten kön nen die Wider sprü che zwi-
schen Füh len und Den ken aber nicht so spie le risch ummän telt wer den (da bie ten sich keine odell--
Lösun gen emo tio na ler Pro bleme an). DeinN Intel lekt ver mag die Gefühle nicht in den Griff zu krie-
gen, wodurch sich irra tio nale Hand lun gen in den All tag ein schlei chen. Irr tü mer und Fehl ein schät zun-
gen in den von Mer kur domi nier ten Zonen sind die Regel, Ner ven stö run gen infolge psy chi scher Ursa-
chen ange sagt. Jede Ori en tie rung am Mach ba ren ver lo ren ge gan gen, nisten sich hart näc kige Feh ler-
quel len und Ver sa gens quo ten ein, deren Ursa che einer seits in der Fehl ein schät zung der Gefühle,
ande rer seits in einer Ver ne be lung der Ratio liegt.

** Mond in Trigon zu Mars

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Die akti ven, zur Ent wick lung und Durch set zung benö tig ten Aggres sions kräfte (Mars) kön nen sich
unter dem Ein fluß des Mondes nicht ent fal ten. Sie blei ben in den Kanä len des Unbe wuß ten hän gen,
wo sie sich destruk tiv gegen das Selbst der Gebo re nen rich ten: Dadurch kann es in der Per sön lich-
keits ver wirk li chung zu Stö run gen kom men. Die Betrof fe nen kön nen sich von ihren eige nen Gespen-
stern, die sie in die Umwelt über tra gen, ange grif fen füh len, was sich in einer Nei gung zu Ver fol-
gungs wahn aus drückt. Die innere See len land schaft ist dau ernd über la stet, und an die tie fe ren Schich-
ten ihrer Psy che las sen sie sowieso nie man den heran, weil jede Aus ein an der set zung mit der Umwelt
stets die inne ren Kon flikte her vor kit zelt. Sie füh len sich sofort bedroht, ohne zu mer ken, daß sie sich
in ihren eige nen Aggres sio nen spie geln, die von der Umwelt nur reflek tiert wer den.

Im Zusam men spiel mit den inne ren Instink ten drüc ken die ans Tages licht drän gen den Aggres sio nen
die rohen sexu el len Impulse aus, die wir als nega tiv emp fin den und des halb abweh ren. Damit zeigt
sich ein ver hin der tes Erle ben, das im Zusam men hang mit den Gefüh len die dunk len Triebe nicht ver-
mei den, aber auch nicht anneh men kann. Das mün det (im Aus le ben der Ver hin de rung) dann zu einem
ver schach tel ten Sexu al ver hal ten, des sen Auf schlüs se lung zu einer Domäne der Psy cho ana lyse gewor-
den ist. Das Gefühl, böse, häß lich und ein Wüst ling zu sein, hält sich mit der Angst die Waag schale,
diese durch Ver drän gung über hitz ten inne ren Gelü ste in die Außen welt zu über tra gen.
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Auf der tief sten Ebene sym bo li siert die ser Aspekt die Bin dung der akti ven, nach außen drän gen den
Aggres sions kräfte an den inner sten Gefühls be reich. Das ent spricht den ver hin der ten Instink ten, die im
Kel ler des Unbe wuß ten, vom Tages licht abge schnit ten, ihr Unwe sen trei ben. Die ser innere Zustand
drückt sich im All tag dann als etwas aus, das uns äng stigt und fas zi niert zugleich: Angst, weil wir die
ver drängte Aggres sion im fin ster sten Win kel als etwas spü ren, vor dem wir uns fürch ten, und Fas zi na-
tion, weil der dunkle Trieb uns gleich zei tig durch unsere Neu gierde gefes selt hält.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Unter die ser Kon stel la tion siehst du dich bestän dig in der Lage, deine inne ren Gefühle gegen äußere
Ein wir kun gen ver tei di gen zu müs sen. Diese Ener gie aber, die du dadurch ver brauchst, daß du die
Aggres sio nen nicht zuläßt, fehlt dir schließ lich zur per sön li chen Ent fal tung. Statt dich auf eine krea-
tive und ange mes sene Weise durch zu set zen, bleibst du stets ein Gefan ge ner dei ner eige nen Furcht.
Stän dig auf der Hut vor Angrif fen aus der Außen welt, ver drängst du die Angst, wo es doch gerade
die ser Mecha nis mus ist, der die Pro ble ma tik schafft.

Es ist ja gerade dein Pro blem, die eige nen Aggres sio nen nicht aus le ben zu kön nen, den Ver drän-
gungs me cha nis mus aber auch nicht zu durch schauen, der den Aus wir kun gen die ser fehl ge lei te ten Ent-
wick lung zugrunde liegt. Umge kehrt ist es aber auch wie der diese Ent wick lung, die durch den
Aggres si ons- Anstau zum Zer reiß punkt führt, wo sich die ange sam melte Kraft gewalt sam ent lädt und
end lich zum Durch blick führt: zur Erkennt nis näm lich, was in der eige nen Psy che schat ten haft, dun-
kel und been gend ist.

Lernst du, dich in dir sel ber zu erken nen, bekommst du die Aggres sio nen in die Hand, die durch deine
eige nen Äng ste gefes selt sind. So erblickst du deine indi vi du elle Dun kel heit in der kol lek ti ven Dun-
kel heit der Triebe und erkennst gleich zei tig den Mecha nis mus des Bösen, der sich aus den Pola ri tä ten
im mensch li chen Bewußt sein schafft: In Wirk lich keit ist gar nichts böse, son dern nur unge zü gelt, lau-
nisch und natur haft!

** Mond in Halbsextil zu Uranus

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Alle Berüh run gen mit Ura nus kon fron tie ren uns mit dem Sym bol der Wende, der Umge stal tung und
der Auf he bung. Wird dabei der Mond mit ange spro chen, so bezieht sich die Wende auf die Gefühls-
ebene. Das See len le ben fließt plötz lich nicht mehr ruhig daher, son dern zeigt sich äußerst sprung haft
und unbe stän dig.

Um diese inne ren Ziele im nor ma len All tag zu ver an kern, hat sich die Seele eine Mut ter erko ren, die
ihre uner füll ten Sehn süchte in das Kind hin ein er zog, so daß des sen eigene Gefühle sozu sa gen "fremd-
be setzt", durch die Gefühle der Mut ter über la gert wur den. Damit wurde die Vor aus set zung geschaf-
fen, daß das Kind sich in sich selbst ver lor resp. keine Grund lage mehr hatte, auf der es sich emo ti o-
nal ent fal ten konnte. So blieb ihm nur die Mög lich keit, diese über tra ge nen Gefühle abzu weh ren und
sich in die Bezie hungs lo sig keit zu ret ten. Was das Kind aber nicht wußte, war, daß es nur den Über-
griff sei ner Bezugs per so nen abwehrte: die Zudring lich keit der Eltern, ihre eige nen Wün sche aus dem
Kind her aus zu le sen, um die ver paß ten Mög lich kei ten im Kind neu nach zu le ben. Somit blieb es beim
hilf lo sen Ver such, die Gefühle, die es nie ent wic keln konnte, als min der wer tig abzu tun und das Kom-
pen sie ren die ser Bezie hungs lo sig keit, ein Seh nen nach Gott, ins Zen trum sei nes Lebens wegs zu rüc-
ken. Denn die Gefühle zu Gott sym bo li sie ren gerade die emo tio nale Schwä che, die sich im Stre ben
nach dem Ewi gen nie zu ent schlei ern braucht, weil das Gött li che im Gegen satz zum Mensch li chen
sowieso nie zu errei chen ist und wenn, dann nur als Bild.

Unter die sem Stigma ist man stän dig auf der Hut und ent wic kelt ein psy cho lo gi sches Gespür, um alle
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Angriffe von außen parie ren zu kön nen. Mit sei nen fei nen Anten nen spürt man schon im vor aus, was
die ande ren jetzt vor zu brin gen haben und läßt sie gar nicht erst zu Wort kom men. Ura nus schenkt die
Fähig keit, in Sekun den bruch tei len die Gefühle von außen blitz schnell zu erfas sen und auf alle Situa-
tio nen gefaßt zu sein. Und das mond hafte Emp fin den sieht sich in der abstrak ten Situa tion, in der es
an den Pro jek tio nen der Gefühle zwar inter es siert teil nimmt, aber mehr, um sich wie in der Haupt rolle
eines Fil mes zu betrach ten und ohne am Gesche hen see lisch teil zu neh men. Durch die kind li chen
Erfah run gen gewarnt, beste hen die Gefühle jetzt darin, sich sel ber aus der Per spek tive eines Bericht-
er stat ters zu betrach ten, wel cher über die Gefühle zwar berich tet, ohne sich aber per sön lich fest zu le-
gen. Man distan ziert sich gleich sam von sich sel ber!

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Vor aus set zung zum ura nisch- mond haf ten Ver lan gen, emo ti o nal immer aus der Rolle zu fal len, dürf ten
die Über griffe der Mut ter (oder die der weib li chen Erzie hungs per son) in frü he ster Jugend schon
gewe sen sein. Das kann zu einem Ver hal ten füh ren, den weib li chen Teil in sich nicht anzu neh men,
weil mit die sem Teil die Erin ne run gen an die psy chi sche Zudring lich keit der Mut ter ver bun den sind
und in der Vor stel lung immer wie der neu bebil dert wer den.

Als Frau legst du Wert auf lose Bezie hun gen, auf distan zierte Sexu a li tät, keine bin dende Liebe, weil
ver pflich ten des Ein be zie hen des ande ren die freie Ent fal tung dei ner Weib lich keit behin dert. Als
Mann lebst du deine Ver hin de rung dadurch aus, indem du domi nan ten, star ken Frauen aus dem Weg
gehst und mehr den kna ben haf ten, instinkt schwa chen und daher unge fähr li che ren Typ bevor zugst.

Aus die ser Zurück hal tung kann sich spä ter das Ver hal ten bil den, die Bloc ka den los zu las sen, indem du
dich ans Umge kehrte klam merst: Als Frau lebst du deine abge wehrte Weib lich keit dann dadurch aus,
indem du dich dem Mann auf eine Weise öff nest, in wel cher du ihn schul dig erklärst, sich dem
"Weibe in dir" genä hert zu haben und ihn aus die ser Rolle her aus nicht nur plagst und quälst, son dern
ihm die Ver ant wor tung dafür auch noch auf bür dest. Und als Mann kom pen sierst du dein Ver hal ten
dadurch, indem du dich der instinkt be ton ten, ani ma li schen Frau zwar kör per lich aus lie ferst, dich ihr
aber see lisch immer wie der ent ziehst und damit indi rekt die Mut ter bestrafst, indem du sie in ihrer
see li schen Zudring lich keit an dei ner Kälte bestän dig auf lau fen und lei den läßt.

Erst wenn du dein Abwehr ver hal ten durch schaust, dich aus jeder Kör per lich keit her aus zu hal ten, weil
Kör per lich keit Gefühle pro vo ziert und Gefühle an die Zudring lich keit der Mut ter erin nern, vor wel-
cher du erschau derst, kann die Krise bewäl tigt wer den. Erst, wenn du die Erfül lung in dir sel ber
suchst und nicht ein aus Angst vor Ent zug genähr tes Lie bes ver lan gen auf den ande ren über trägst, fin-
dest du zu einer Form von Liebe, die dem Part ner voll stän dige Frei heit zu las sen ver mag und trotz dem
das hohe Ziel wah rer Part ner schaft gewähr lei stet.
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**** Merkur Spiegelpunkt zu Jupiter

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Mer kur und Jupi ter wei sen auf eine krea tive und schöp fe ri sche, wenn auch wider sprüch li che Per spek-
tive hin, aus deren Ver bin dung und Inein an der fal tung sich große Erkennt nisse her aus mo du lie ren las-
sen. Aus dem Wider spruch, sich das Unfaß bare durch Den ken faß bar zu machen, kann Gro ßes wach-
sen, wenn man mit die sen Gegen sät zen umge hen kann, denn in der Ver schmel zung die ser bei den Zei-
chen liegt ein nur von weni gen Men schen benutz ter Rea li täts be griff, der, ohne seine Denk grund la gen
zu ver las sen, trotz dem nicht an der Schwelle begriff li chen Ver ste hens halt macht.

Man kann die sen Zustand so umschrei ben, daß sich das Den ken (Mer kur) in die inne ren Emp fin dun-
gen der Sehn süchte (Jupi ter) ein schleicht und sich damit über die eige nen Gren zen hinaus tra gen läßt
(das Den ken ver gißt sich kon trol liert, ohne jedoch seine Wach sam keit auf zu ge ben!). Und in die ses
von sei nen eige nen Mustern befreite Den ken kön nen neue Ein drücke flie ßen, die bei Rück nahme der
alten Begriffs mu ster als sphinx hafte Visi o nen, alle go ri sche Vexier bil der oder poeti sche Futu ris men
hän gen blei ben. Diese Kon stel la tion will Grenz er fah run gen in For men kne ten, denen man sich begriff-
lich nähern kann. Damit hat der Mensch die Chance, die Schran ken sei nes Welt bil des nicht nur wei ter
hin aus zu schie ben, son dern sogar zu spren gen, solange er sich wenig stens des Umstands bewußt ist,
daß er sich sel ber auch mit nimmt: daß jede Erwei te rung gleich zei tig auch immer seine Äng ste und
inne ren Gegen kräfte ver mehrt.

Wenn Jupi ter domi niert, iden ti fi ziert sich der Mensch mit dem Ewi gen und greift dadurch auf die von
Mer kur sym bo li sierte Erkennt nis fin dung ein. Das sach lich Den kende wird vom intui tiv Schöp fe ri-
schen unter bro chen und vom kos misch inspi rier ten Ego in jen sei tige Gip fel hö hen geho ben, in denen
sich ihm seine Gött lich keit reflek tiert. Das, was wir aus der Jupi ter- Per spek tive mit Gott ver trauen
umschrei ben, ist in Wirk lich keit nur das über stei gerte Ich- Gefühl, das über seine Gren zen hin aus zu-
flie gen sucht. Für diese kolos sale Auf blä hung setzt es seine eige nen Gren zen aufs Spiel, indem es sich
in ein über di men sio na les Bild hin ein sug ge riert, wel ches Gott dar stellt (oder sich als über di men sio-
nierte Kraft ansieht, die das Rad des Schick sals dreht).

Domi niert Mer kur, dann wer den die Teile eines Gan zen über ge wich tet und das Myste rium bestrit ten,
daß das Ganze mehr als die Summe sei ner Teile ist. Damit scheint jedes Sakra ment gebannt: Zwei und
zwei sind vier, und die Win kel summe eines Drei ecks beträgt 360°! Die ganze Welt aus ge mes sen und
kor rekt ver staut in den Schub la den der Logik, haben wir die Wun der fein säu ber lich in die Phan ta sie
zurück ge legt. Es gibt keine Engel, Gei ster, Ufos mehr und Göt ter. Die "weiße Frau" ist in der Kiste
"Ammen mär chen" ver staut und der Pol ter geist im Gru sel kino unter ge bracht. Und auch Gott funk ti o-
niert höch stens noch als TV-Spot für die weih nacht li che Ein kaufs wer bung.

Ver bin den sich aber die Gestirne, indem sich das den ke ri sche Erken nen und das intui tive Erah nen
nicht mehr anein an der auf rei ben, son dern sich gegen sei tig zu einem intui tiv- erfaß ba ren Pro zeß antrei-
ben, dann mün det das in ver stan des mä ßig kon trol lierte Futu ris men oder nach voll zieh bare Zukunfts-
per spek tiven.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Auf der spi ri tu el len Ebene ist Merkur/Jupiter auch ein Bild für die Fähig keit dei nes Gei stes, die intel-
lek tu elle Enge zu ver trei ben und sich dem Höch sten zuzu wen den. Das ent spricht dem Drang nach
Frei heit, der allem Den ke ri schen inne wohnt: der Sehn sucht nach Befrei ung und dem Drang nach Ein-
sicht in die Abläufe der Natur. Mer kur und Jupi ter ver kör pern intel lek tu el les Stre ben mit einer Vision
von Zukunft, die das Ideal einer welt um span nen den Per spek tive schon in sich trägt.

Das zeigt sich in allen Arten von Ver hal ten, wo gei stige Ziele eine Rolle spie len. Dein Wis sens durst
nimmt über hand und dabei sam melst du Infor ma tio nen an, die du zu einer beein druc ken den Syn these
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ver ar bei test. Groß zü gi ges Den ken, wel ches auf sach li che Argu mente rea giert und auch gegen sätz li che
Mei nun gen tole riert, beherrscht die Szene; du siehst die Dinge glo bal, ohne daß Details ver lo ren ge-
hen. Aber auch die mora li schen und ethi schen Gesichts punkte von Gedan ken und Hand lun gen ziehst
du in Betracht und bist dem zuge neigt, was man unter Eso te ri kern als "Kraft des posi ti ven Den kens"
umschreibt. Die ser Aspekt ist beson ders hil freich für Men schen, die nach Höhe rem stre ben, also mit
reli gi ö sen und phi lo so phi schen The men in Berüh rung kom men (Den ker, Dich ter, Phi lo so phen). Wenn
sich das prak ti sche, logi sche Den ken (Mer kur) und das men tale höhere Stre ben (Jupi ter) glück lich
mit ein an der ver bin den, dann ist auch das welt li che Augen merk nicht weit. Das kann viel Auf merk-
sam keit bedin gen in einer Zeit, wo der große schöp fe ri sche Wurf nur dar auf war tet, in die Sicht bar-
keit vor zu drin gen.

Auch unter den soge nann ten Span nungs win keln fin det sich Welt ver ständ nis und Erkennt nis. Zwar
wir ken sich diese zuerst ein mal nach tei lig aus, weil die vie len Ideen und Pläne nie hal ten, was du dir
von ihnen ver sprichst, da sie mei stens rea li täts fremd und über trie ben sind. Doch sind sie auch ein Zei-
chen für jenen Pro zeß, der im wich tig sten Moment des Schei terns ein setzt: eine Rück schau, in dei nen
Plei ten die Ursa chen zu erken nen und damit die Aus wir kun gen der eige nen Taten als Teil jenes intel-
li gen ten Musters, das sich in den "Absich ten des Han delns" aus drückt. Es ist ein Pro zeß der Reife, das
mensch li che Tun zu durch schauen, die ver fehl ten Ziele in einen Zusam men hang mit den inne ren
Absich ten zu brin gen und dar aus Ein sicht zu gewin nen, denn in den erkann ten Feh lern liegt Erkennt-
nis und darin Lebens weis heit oder Wis sen.

Bevor du diese hohe Ebene jedoch errei chen kannst, neigst du dazu, zu über trei ben und dich der Welt
als jemand zu bewei sen, der du in Wahr heit gar nicht bist. Über stei ger ter Opti mis mus prägt dein Ver-
hal ten; eit les Den ken und große Gesten zeich nen dich aus. Selbst über schät zung gesellt sich dazu und
eine Nei gung zu maß lo sen Erwar tun gen. Auch der Hang zum Risiko und lügen haf ter Leicht sinn sind
ange spro chen.

*** Merkur in Konjunktion zu Pluto

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Mer kur ist der Ver fech ter eines Welt bilds, das uns sug ge riert, die Welt sei so, wie wir sie wahr neh-
men. Pluto hin ge gen bringt die Erkennt nis mit sich, daß die Welt nur darum dem ent spricht, was wir
uns vor stel len, weil gerade unsere Vor stel lung die Welt zu dem macht, was sie zu sein scheint - daß
sie dies aber nur so lange ist, solange wir sie durch unser Den ken in unse rer Vor stel lung bestä ti gen.

Die unheim li che Prä senz der unbe wuß ten Kräfte zwingt Mer kur, das Spek trum sei ner Wahr neh mung
so weit zu öff nen, daß nicht nur die äuße ren Merk male, son dern auch die inne ren Struk tu ren aller
Dinge darin Beach tung fin den. Unter Mer kur kön nen wir den rea len Teil der Dinge wahr neh men. Im
Ver bund mit Pluto aber kön nen wir uns hin ter fra gen, warum wir den rea len Teil so wahr neh men, wie
wir ihn wahr neh men, und ob die Brille unse rer Wahr neh mung in Wahr heit nicht eine recht beschei-
dene Wirk lich keit dar stellt.

Auf einer höhe ren Stufe kön nen wir Merkur/Pluto aber auch als einen den ke ri schen Seins zu stand erle-
ben, der in unse rem Bewußt sein als höch ste Selbst er kennt nis, als äußers tes Ich be wußt sein auf däm-
mert. Da gibt es weder Zwie licht noch Halb be wußt heit, weil ich alles erkenne, und die ses Erken nen
nicht an die Wahr heit, son dern an mein Ich gebun den ist: "Ich bin nichts, weil ich alles bin! Denn
gerade dadurch, weil ich alles bin, brau che ich nichts mehr zu sein, denn ich bin jetzt das alles umfas-
sende, alles durch drin gende und alles über strah lende 'Ich selbst'!"
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Auf sei ner uner lö sten Seite hin ge gen läßt Merkur/Pluto die Denk ka näle spren gen, so daß die Betref-
fen den unter der Span nung, sich selbst zu prä sen tie ren, indem sie ihr Wis sen for mu lie ren und das
Unsag bare arti ku lie ren, die Umwelt mit einem Schwall von Wor ten über flu ten, wel che außer Rand
und Band gera ten, ohne Zusam men hang und Logik sind.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Ursprung dei ner Fähig keit, eine Sache gleich zei tig von außen und von innen zu betrach ten, dürfte
deine (ver meint li che) intel lek tu elle Behin de rung, deine redu zierte ver stan des mä ßige Auf nah me fä hig-
keit gewe sen sein, so daß sich dein kind li ches Denk ver mö gen nur über die Aneig nung der inne ren
Zusam men hänge ent wic kelte, um sich so inner halb der Behin de rung durch die Erzie hen den gleich-
wohl zu behaup ten.

Damit wurde aber gleich zei tig das Ver lan gen in dir wach, dich mit der dunk le ren Seite zu iden ti fi zie-
ren. Die ser Weg führt eben falls zur Erkennt nis, weil du dein Auge dann auf die inne ren Gesetz mä ßig-
kei ten aller Dinge len ken kannst. Aber nur, wenn du dich sel ber in deine Erkennt nisse mit ein be ziehst
und dei nen Hang, Pluto durch die Aus gren zung (Mer ku ri sie rung) der Schat ten- und Tabu- Berei che
los zu wer den, nicht aus schließt.

Da du aber gerade im Tal der Schat ten auch die eigene Psy chose erkennst, dich hin ter den Din gen zu
ver stec ken, um nicht als der gese hen zu wer den, der du bist, ver schanzt du dich hin ter dem Mythos
des Unnah ba ren. Oder du willst dich der Welt umge kehrt von jener Seite zei gen, wel che Voll stän dig-
keit ver spricht, oder wenig stens ein Ver hal ten vor wei sen, das mit dem Bild über ein stimmt, von dem
du glaubst, die Umwelt damit bes ser beein druc ken zu kön nen. Also spielst du eine Rolle, in der du
durch Aus druck und Auf tre ten die Umge bung beein flus sen und dadurch Macht und Kon trolle über die
Mit men schen gewin nen kannst.

Ande rer seits weißt du, daß die ande ren auch bloß Rol len spie len. Da du aber nun zu wis sen glaubst,
wie es sich ver hält, durch schaust du gleich zei tig, daß die Rol len, die die ande ren spie len, nicht ihrem
wah ren Kern ent spre chen. Also spielst du zwar die eigene Rolle, durch schaust aber gleich zei tig die
Rol len der ande ren.

Des halb erkennst du zwar die Rol len ande rer, aber weil du dazu neigst, nur das für objek tiv zu hal ten,
was du sel ber erkennst, ver drängst du dein eige nes (Rollen-) Ver hal ten. Wenn dir einer dies vor hält,
ist das natür lich sub jek tiv. Objek tiv ist nur das eigene Erken nen. Damit hast du dich gefan gen im Netz
der eige nen Sub jek ti vi tät.

Erkennt nis und damit Erleich te rung sind da zu fin den, wo du dich selbst mit ein be ziehst, d.h., wo du
das Erken nen des Erken nens als die Gesetz mä ßig keit dei nes eige nen Erken nens erkennst, dich an die
Erschei nun gen hin ter den Din gen her an zu ta sten.

*** Merkur in Sextil zu Neptun

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Mit Merkur/Neptun kommt das Ratio nale und Begriff li che mit den Aus flü gen in die Welt der Träume
und des Unbe wuß ten zusam men und führt über die berühmte Frage nach dem letz ten Sinn tief in den
Brenn punkt des spi ri tu el len oder reli gi ons phi lo so phi schen Den kens. Die ser ist aber außer halb sei ner
selbst nicht erfahr bar, son dern höch stens in einer Viel zahl von Hin ter fra gun gen kon struier- und in
einer Reihe von Annä he run gen mysti fi zier bar.

Man muß an die sen Kos mos ent we der glau ben oder sich sei nen Schwin gun gen mit Hin gabe aus lie-
fern. Denn die Nep tun er fah run gen ent zie hen sich immer dem zupac ken den Ver stand des unter schei-
den den Mer kurs. Ande rer seits kann sich Mer kur unter dem Ein fluß Nep tuns der Rela ti vi tät sei nes
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eige nen Den kens bewußt wer den und damit die Vor aus set zung erschaf fen, vol les Ver trauen in das
Bestän dige des Ver gäng li chen jeden Gedan kens zu ent wic keln.

Gleich zei tig kann die Neptun- Kom po nente die ses Aspek tes aber auch ver drängt und auf andere pro ji-
ziert wer den, so daß man bei ande ren gerade das auf spürt, was man bei sich sel ber nicht wahr ha ben
will: Spi ri tu a li tät und Mysti zis mus. Man schwingt sich dann zum Ver tei di ger des über lie fer ten Welt-
bilds auf, weil man sich durch die eigene Angst genö tigt sieht, die Angrei fer in sei ner eig nen Seele zu
bekämp fen und sich mit jener Seite zu ver bün den, wel che einem Rea li tät und Wahr heit sug ge riert.

Was sich aus der einen Sicht mit "Auf lö sung der Wahr neh mung" und "Ver wir rung im Bereich des
Den kens" umschrei ben ließ, zeigt sich auf der ande ren als das innere Ver mö gen, intui tive Zusam men-
hänge in eine "höhere" Begriff lich keit zu über tra gen. Je nach dem kann ein Mensch mit nep tu ni schem
Den ken einen auf höch ste Ziele und grö ßte Ideale aus ge rich te ten Ver stand haben, oder er muß mit
viel Phan ta sie die ver schwom mene Rea li tät erset zen, die sich vor sei nen Augen auf zu lö sen beginnt.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Diese Kon stel la tion mani fe stiert sich schon im Bewußt sein dei ner Kind heit, dich in allen Spek tren der
Wahr neh mung zu ver lie ren, statt dei nen Ver stand zu dis zi pli nie ren. Die dar aus resul tie rende Ange-
wohn heit, allem Kla ren und Ein deu ti gen aus zu wei chen und dabei jenes geist rei che, ja hin ter häl tige
Spiel zu betrei ben, ent we der alles Ratio nale in Frage zu stel len oder umge kehrt das Irra tio nale des
Visio nä ren ratio nal weg zu dis ku tie ren (Merkur/Saturn/Neptun- Kom po nente), bringt oft jene Mit men-
schen in Rage, die gewohnt sind, ihre Gedan ken klar und ein deu tig zu for mu lie ren.

Es kommt aber auch vor, daß du durch kon ser va tive Bil dungs- und Erzie hungs mu ster darin bestärkt
wirst, gegen deine eigene Ver an la gung ins Feld zu zie hen, weil du dich schämst, dei nen ver stie ge nen
Nei gun gen nach zu ge hen und die visio nä ren gei sti gen Qua li tä ten dei ner Träume und Visi o nen aus zu le-
ben. In die sem Fall wirst du den Geist der intui ti ven Wahr neh mung, den du leich ter in Sym bo len und
Meta phern als in logisch kon stru ier ten Sät zen nach voll zie hen kannst, nach außen pro ji zie ren und ihn
dort gleich zei tig als jemand zer stö ren, der weiß, was es heißt, seine eige nen Träume nicht anneh men
zu kön nen.

Ver sor gungs äng ste und Ver fol gungs wahn füh ren ent we der zum Rück zug aus der Welt oder zum
Bedürf nis, dich dei ner sel ber pro kla mier ten Ratio durch Betäu bung wenig stens für kurze Augen blicke
zu ent zie hen. Aber statt das Opfer dei ner eige nen Ver drän gun gen zu wer den, was auch der Täu schung
durch andere ent spricht, könn test du unter die ser Kon stel la tion zu einem viel bes se ren Ergeb nis kom-
men, beson ders dann, wenn du dir dar über klar wer den kannst, daß die Pola ri tä ten nur zwei Sei ten
einer Medaille sind.

Dich tung und Wahr heit ver schmel zen in Poseidons Gewäs sern zu jener Ein sicht, nur Per spek tive
irgend ei nes Rah mens zu sein, der sel ber wie der Per spek tive eines Rah mens ist, deren Hin ter grund
sich zwar Gott nennt, in Wirk lich keit aber nur der Stoff ist, aus dem unsere kol lek ti ven Bil der sind.
Denn alle reli gi ö sen und magi schen Ritu ale sind als die der Ratio ent ge gen ge setz ten Bemü hun gen zu
ver ste hen, zurück zum Geist als Gan zem zu gelan gen.

*** Venus in Quadrat zu Neptun

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Wenn Venus "die sicht bare Liebe des Men schen" ver kör pert, dann ist Nep tun "die unsicht bare Liebe
zu Gott". Nep tun sym bo li siert einer seits jenen gren zen los grö ße ren Teil unse res Ichs, der für uns völ-
lig uner kannt die Sehn sucht nach dem Ewi gen regiert, ande rer seits steht er aber auch für jenen Trug
und Spuk, der nicht mehr himm li sches Ver lan gen ist, son dern nur noch die Frat zen haf tig keit ver hin-
der ter Spi ri tu a li tät. Zusam men ver bin den sie sich zu einer Frei heit, die uns vom Irdi schen weg füh ren
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und uns den Weg zum Him mel bah nen will, der aber oft mals in die Hölle führt.

Auf die Ebene des gewöhn li chen All tags über tra gen, umschrei ben diese bei den Kräfte das Seh nen
nach einer Liebe, die nicht mehr vom unbe wuß ten Men schen kommt, son dern die aus den Strah len-
quel len jener Got tes men schen strö men, die in ihren inner sten Erfah run gen mit dem Ewi gen schon tief
ver bun den sind.

Unter dem irr lich tern den Bann von Venus/Neptun scheint es für die Betrof fe nen gerade so, daß der
Akt der Liebe so stark sen si bi li siert und mit einer gött li chen Sehn sucht auf ge la den ist, daß es für sie
unmög lich wird, diese Gefühle in der Bezie hung zu einem nor ma len Men schen zu befrie di gen. Es ist,
als ob der Betref fende von der Vor stel lung sei ner Gött lich keit aus ge füllt und von der idea len Gott--
Liebe beses sen der Ver schmel zung mit dem Uni ver sum nach sinnt.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Venus in dir ver kör pert die "lieb li che Ver füh re rin", die aus den Was sern gestie gen ist, um die Psy che
daran zu erin nern, daß ihre wahre Hei mat die Kata kom ben unter der Was ser ober flä che (Nep tun) sind,
in denen sie jeder zeit wie der will kom men ist.

Das sym bo li siert die Ver stric kun gen mit den uner lö sten Sehn süch ten, die für das Bewußt sein nicht zu
lösen sind, weil du dich ihnen aus dem Blick win kel der Ratio nicht nähern, dich ihren unbe wuß ten
Aus wir kun gen aber ande rer seits auch nicht ent zie hen kannst. Des halb steigt die Angst in dei ner Seele
auf, dich sel ber zu ver lie ren. Weil du mit die ser Angst auf die Dauer nicht leben kannst, löst du sie
auf, indem du dich betäubst (kör per li che Betäu bung durch Drü sen dys funk tio nen). Damit hast du die
Angst, dich zu ver lie ren, gebannt, weil du die Angst "im Ozean der Gleich gül tig keit" auf ge löst hast.

Indem du dein Leben träumst und deine Sehn sucht lebst, glaubst du, dei nem Schick sal zu ent rin nen
und dich unge lebt dei nen inne ren Sehn süch ten über ant wor ten zu kön nen.

Das führt dazu, sogar das Gefühl der Liebe auf zu lö sen, um deine spi ri tu el len Ziele nicht mit dei nen
instink ti ven Trie ben zu ver bin den. Mit ande ren Wor ten, um die Liebe venu si schen Elysiums in den
nep tu ni schen Gewäs sern nicht zu ver let zen, ver zich test du auf die Erfül lung dei ner Triebe.

Auf der Suche nach Liebe hast du also nur die Ver gleichs mög lich kei ten dei ner unbe wuß ten Sehn-
sucht. Es ist daher leicht ver ständ lich, daß alle kon kre ten Bemü hun gen um intime mensch li che Bezie-
hun gen immer in der Sack gasse dei ner irre a len Wün sche lan den und im Leben nicht zu ver wirk li chen
sind.

Des halb zieht es dich unter schwel lig zur "Gro ßen Mut ter" zurück. Da diese aber als lieb li che Ver füh-
re rin ver klei det ist, die ja gerade für dein Dilemma ver ant wort lich zeich net, bist du ver lo ren, wenn du
ihr erliegst; denn die Ver füh rung ist gleich be deu tend mit dem Ver schlun gen wer den. Der Ver füh rung
zu unter lie gen, bedeu tet das Ver sin ken in dem, was sich als ein Faß ohne Boden umschrei ben ließe.

** Venus in Halbsextil zu Pluto

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Venus/Pluto ver kör pert das Ver hal ten, Sexu a li tät als Unter wer fung zu betrach ten, um vom ande ren
Besitz zu neh men. Diese sexu elle Hypo thek hat sich einer seits tot ge lau fen, und man strebt nach höhe-
ren Wer ten, ande rer seits ist es nicht mög lich, diese psy chi schen Über griffe auf andere Men schen ein-
fach auf zu ge ben, weil sie all zu sehr mit der inne ren Struk tur ver bun den sind. Die Ver la ge rung in spi ri-
tu elle, aus sich sel ber schöp fende Erkennt nisse muß erst erar bei tet wer den. Dann aller dings ste hen
einem alle Türen offen.

Die ser Aspekt sym bo li siert das Auf fres sen des ande ren, die Ein ver lei bung des Teils, der außer halb
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von einem liegt, um sich der Liebe zu ver si chern. Das Pro blem liegt darin, daß das Zwangs ver hal ten
von Pluto Begleit um stände her auf be schwört, die mit den Bedürf nis sen der Venus nicht in Über ein-
stim mung zu brin gen sind.  Das Ergeb nis besteht dann meist in einem Trauma und der Erkennt nis,
daß Bezie hun gen nicht zu erzwin gen sind.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Die Vor aus set zung die ses emo tio nel len Ver lan gens, alles Äußere zu absor bie ren, for mu lierte sich
schon im kind li chen Ver hal ten, die Umge bung in deine Gefühle mit ein zu be zie hen, sie zu ver ein nah-
men.

Da es natür lich nicht Sinn und Absicht die ses Aspek tes sein kann, sich in einer sol chen Sym biose zu
ver wirk li chen, son dern es im Gegen teil um die innere Auf gabe geht, diese Emp fin dun gen zu über win-
den und dich auf deine inne ren Quel len zu besin nen, darfst du nicht erwar ten, daß sich diese Erwar-
tun gen erfül len.

Du kannst die Erfül lung dei ner Wün sche ent we der auf unbe stimmte Zeit ver schie ben, in der Hoff-
nung, von einem star ken Du irgend wann in Rich tung Voll stän dig keit ergänzt zu wer den, ohne dabei
zu mer ken, daß du nur unbe wußt ver suchst, dei nen tie fe ren Gefüh len aus zu wei chen. Oder du ver-
suchst, direkt in die Höhle des Löwen ein zu drin gen, indem du den Teu fel bei den Hör nern packst und
den gelieb ten Men schen unter dem Vor wand, ohne ihn zu ster ben, unter die eigene Knute zwingst.

Da du hier aber die kar mi sche Prä gung fin dest, deine innere Ent wick lung gerade über die äuße ren
Ent täu schun gen zu leben, kommt es natur ge mäß immer wie der zu trau ma ti schen Erleb nis sen, weil du
dich an Part ner bin dest, die dich zwin gen, die Ursa chen dei ner Ent täu schun gen in dir sel ber zu fin den.

Denn das Credo die ser Erleb nisse gip felt in der Ein sicht, daß es kei nen Tag ohne Nacht, keine Liebe
ohne Ent täu schung gibt, weil das, was du Liebe nennst, nur die Kaschie rung dei nes Unaus ge leb ten
durch den Part ner ist, der dir viel leicht Rüc ken dec kung und Sicher heit gibt, was dich aber nicht der
Ver ant wor tung ent hebt, den Quell der Liebe in dir sel ber zu ent dec ken.

Wenn du erkennst, daß deine Vor stel lung vom idea len Part ner oder vom gro ßen Glück gerade dem
Spie gel bild dei ner eige nen Lie bes un fä hig keit ent spricht, erkennst du gleich zei tig, daß deine Erfah run-
gen und Ent täu schun gen nichts ande res als die Reak tio nen auf diese Män gel sind, denen du dich
unbe wußt aus lie ferst.

* Venus in Quadrat zu Jupiter

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Die venu si sche Ener gie ver strömt Har mo nie oder ein die Gegen sätze mit ein an der ver bin den des Emp-
fin den, das sich nicht gern in enge Welt bil der ver strickt. Ihr inne rer Aus druck wird durch pulst von
einer tie fen Ver schmel zungs sehn sucht mit dem gan zen All, und die ses Stre ben mani fe stiert sich mate-
ri ell in der Hin gabe an alles Anzie hende und har mo nisch Schöne.

Auch Jupi ter ver kör pert eine Hal tung, die von Gren zen lo sig keit und Fülle zeugt. Er besitzt eine sinn li-
che Kom po nente, in der Ero tik, Trieb haf tig keit und wuchern des Ver lan gen eine große Rolle spie len.
Das Leben erscheint unter ihm wie eine flie ßende Aus deh nung, die unab läs sig aus sich sel ber wächst:
eine sich aus sich selbst gebä rende Ver grö ße rung, wel che die Ener gien aus sich sel ber schöpft und
damit die Grund la gen für das ewige Wach stum "im eige nen Flie ßen" sicher stellt. Jupi ter, der sich
durch Groß zü gig keit und Frei mut aus zeich net, aber auch Auf blä hung und plumpe Genuß sucht in sich
birgt, ist ein Sym bol des mensch li chen Dran ges nach Erwei te rung, ganz egal, ob dies in kör per li chen,
see li schen oder gei sti gen Bah nen geschieht.

Hin ter den "Nebeln des Unfaß ba ren" rötet sich die Sehn sucht, die sich auf ihre Tie fen bezieht oder
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auf das, was wir die "ver ges sene Erin ne rung" nen nen. Obwohl diese Rück bin dung nur ein Trick ist,
sich des numi no sen Zeit los- Ewi gen zu bemäch ti gen ("um das Ego aus sei ner Enge her vor zu loc ken"),
ist es Jupi ters Ver dienst, das ungreif li che Ver lan gen zum Aus druck zu brin gen, denn jedes "äußere
Ziel" wur zelt in der "inne ren Sehn sucht nach Sinn" und gehorcht damit einem "Stre ben nach Gott".
See lisch ent spricht das dem Ver hal ten, die spi ri tu ell nicht erreichte Erwei te rung wenig stens mate ri ell
durch die Form "hin durch zu pro ji zie ren" (Venus), und das geschieht psy chisch durch Ero tik und ästhe-
ti sche Freu den, phy sisch durch Gewichts zu nahme und Völ le rei.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Venus/Jupiter- Ver bin dun gen haben Bezug zum Lie bes le ben: zu Ver gnü gun gen, Wach stum und zum
Har mo nie aus tausch. Sind die Pla ne ten gün stig aspek tiert, dann kann dein Har mo nie ver lan gen sowohl
mate ri ell wie spi ri tu ell gestillt wer den, denn es drückt sich in "erfül len den Bezie hun gen" wie in
"bezie hungs mä ßi ger Erfül lung" aus. Im Bestre ben, in die Fein stoff lich keit blü hen der Her zens wün sche
ein zu stim men, wo auch mate ri elle Ziele ihre gei stige Erfül lung fin den, führt das spi ri tu elle Schick sal
dein mate rie ge bun de nes Han deln an die "Illu sion der Rea li tät" heran. (Ent schweb tere See len wer den
zur Rea li täts be wäl ti gung umge kehrt an den "ver fe sti gen den Aus druck mate ri el ler Vor stel lung" ange-
schlos sen.)

Das Tor zum Wach stum ist der Wunsch nach inne rer Ent fal tung, kurz: "Das Beab sich ti gen der inne-
ren Kraft!" Nur das gelas sene Ver trauen, wel ches die Erschei nun gen der Welt (das Ein bre chen in den
Raum) als eine Illu sion akzep tiert, die sich aus der Leere formt, ermög licht die Erfah rung kos mi scher
Aus deh nung und schenkt auch mate ri el les Wach stum. Es gilt, nicht die äuße ren Erschei nun gen, son-
dern das innere Flie ßen aller Dinge zu erken nen, ohne aber von sei nen eige nen Pro jek tio nen - "das
Erkannte ist die Pro ji zie rung des Erken nen den" - jetzt weg ge spült zu wer den.

* Mars Spiegelpunkt zu Uranus

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Ura nus als Reprä sen tant des Plötz li chen und Unvor her ge se he nen ent puppt sich im Aspekt mit Mars
als Wider spruchs geist, der sich allen Erkennt nis sen des Den kens wider setzt. Dabei legt er sich mit
allem an, was Tra di tion ver kör pert und erin nert in sei ner Unver nunft an einen Berg stei ger, der, weil
es unten heiß ist, keine war men Klei der mit nimmt, obwohl er weiß, daß oben auf dem Gip fel kalte
Winde bla sen. Da die Intui tion sein Han deln bestimmt, ist er in Oppo si tion zu allem, was ver nünf tig
sein will. Das ist gele gent lich gut zu beo bach ten, wenn der Horo skop ei gen tü mer seine Welt an schau-
ung umkehrt und die dar aus resul tie ren den ent ge gen ge setz ten Ziele mit der glei chen Vehe menz wie
die alten anzu stre ben beginnt.

Ursa che für diese Wir ren dürfte ein unzu läng li ches Vater bild gewe sen sein. Da der Junge den Rah-
men sei ner Männ lich keit nur am Bild des Vaters mes sen kann, ver bin det sich in ihm das Bild von
Männ lich keit mit der Vor stel lung von Indif fe renz (was ein Mäd chen auf den Part ner über trägt):
Immer dann, wenn sich das Kind behaup ten möchte, wird das Bild der Vater schwä che in das eigene
Han deln über nom men, und es ent steht ein inne res Gefühl von Leere und Ent schei dungs un fä hig keit.

Spä ter wird dann der Drang ent ste hen, diese Situa tion dadurch zu ent schär fen, indem man unter gro-
ßem Ein satz die ver lo rene Stärke zurück zu ge win nen ver sucht. Der innere Wille, die Welt zu ver blüf-
fen, ist gleich sam die Peit sche, um das feh lende Ver trauen in das eigene Han deln aus zugleichen. So
besteht einer seits der Wunsch, sich dau ernd zu bestä ti gen und ande rer seits der Druck, die eige nen
Ziele noch zu über trump fen und damit in Gefilde vor zu sto ßen, wo nicht die Prä sen ta tion von Lei-
stungs mo nu men ten, son dern die Auf lö sung der Zwänge Lin de rung ver schafft.
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DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Der Grund, die Aggres sio nen nicht in die Welt zu heben (nicht in der Rea li tät zu leben), ist der numi-
nose Vater, der dir als Kind die Iden ti fi zie rung mit dem aggres si ven Teil der Wirk lich keit erschwerte.

Da Ura nus die per sön li che Durch set zung des Mars ("aus sich her aus") zu einer Rück füh rung "in sich
hin ein" umdreht, begeg nest du unter Mars/Uranus dem Ver hal ten, immer, wenn du "explo die ren"
willst, die Situa tion so hin zu bie gen ("zu implo die ren"), daß jeder Akt von Durch set zung unsin nig und
unver hält nis mä ßig erscheint.

Dadurch bleibt die mar si sche Aggres sion in der Hin ter fra gung des eige nen Ver hal tens hän gen. Die
Wut bleibt uner löst und unter schwel lig im Vor satz kle ben, es der Welt dann irgend wann schon zei gen
zu wol len.

Da du aber die sem from men Wunsch selbst nicht traust, dreht sich die ganze Ver sa gens angst im
Kreise und wird zum Antrieb eines über stei ger ten Ver hal tens, das die eigene Angst jetzt über treibt.

Die Folge davon ist die Über peit schung der Durch set zungs schwä che mit tels gewalt tä ti ger und aggres-
si ver Ziele, weil nur im Bild des äußerst Männ li chen das schwa che Selbst Ver trauen fin det: ein
Selbst ver trauen aber, das die Krise als Aus druck sei ner Angst im Hand ge päck schon mit sich führt.

Eine Lösung ließe sich vor stel len, wenn es dir gelänge, das sich selbst miß trau ende Selbst ver trauen zu
hin ter schauen, um die Wur zeln der Aggres sio nen in dei nen eige nen Bloc ka den zu erfah ren und dir die
Frage zu stel len, wo sol che über trie be nen Reak tio nen über haupt hin führen?

* Mars in Quadrat zu Uranus
Beschreibung siehe weiter oben:  * Mars Spiegelpunkt zu Uranus

** Jupiter Spiegelpunkt zu Pluto

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Jupiter/Pluto bedeu tet in sei ner höch sten Aus drucks form einen tie fen und uner schüt ter li chen Glau ben
an die Schöp fung und an die Fol ge rich tig keit ihrer Aus wir kun gen. So wie jeder von uns nur das sein
kann, was er ist, so kön nen wir in allem, was wir tun, auch immer nur uns selbst erfah ren. Die Mög-
lich keit zur gei sti gen Hin ter fra gung und indi vi du el len Selbst in fra ge stel lung, wie sie durch die sen
Aspekt ange zeigt wird, ver leiht dem Betref fen den die Fähig keit, einen tie fen und uner schüt ter li chen
Glau ben an die Weis heit und den Sinn des Lebens zu ent wic keln, der ihn mit dem Höch sten in Ver-
bin dung bringt.

Eine Ver bin dung zwi schen Jupi ter und Pluto zeigt die Mög lich keit an, die eige nen Hand lun gen immer
wie der in Frage zu stel len und durch diese bestän dige Hin ter fra gung seine Psy che zu erken nen und
mit höhe ren Bewußt seins ebe nen in Berüh rung zu brin gen. Dabei besit zen unter die sem Stern Gebo-
rene ein gutes Gespür für alles Ver bor gene, für die Struk tu ren, die unter dem Sicht ba ren ver bor gen
sind. Gleich zei tig ent wic keln sie eine so starke psy chi sche Kraft, daß sie ihre rönt gen ähn li chen Erfah-
run gen in die Rea li tät über tra gen kön nen und die sem kon kre ten Rah men inhalt lich auch Aus druck zu
ver lei hen ver mö gen. Damit nei gen sie aller dings auch dazu, ihr eige ner Maß stab zu wer den und ande-
ren ihre welt an schau li chen Erkennt nisse auf zu drän gen.

Wir erken nen also in dem, was wir für die Welt hal ten, nicht die Welt, son dern nur unsere eigene
Wahr neh mung, die sich als unsere Welt dar stellt. Gleich zei tig ist unsere eigene Wahr neh mung, die
sich als Welt dar stellt, die Welt sel ber, weil sie der Schöp fer aller Dinge ist, die wir jetzt wahr neh-
men, und außer halb unse rer Wahr neh mung die Dinge auf hö ren, das zu sein, was sie für uns sind. Die
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ganze Welt ist das Pro dukt unse rer Wahr neh mung, und wir sind der Emp fän ger.  Damit neh men wir
unsere eigene Wahr neh mung wahr, indem wir sie als "Welt" erken nen.

Somit wird jede Got tes su che über flüs sig.  Weil wir Gott als unbe stimmte Sehn sucht in uns selbst
erfah ren, die wir seit Urzei ten in uns tra gen. Solange wir das aber nicht erken nen, kön nen wir Gott als
hüb sches Bild in unse ren Glau ben über tra gen. Erst wenn wir uns der Wahr heit stel len, kön nen wir das
Got tes bild als jene Denk vor stel lung erfah ren, die unsere Wahr neh mung aus dem Nichts nach unse rem
Eben bild "wahr nimmt".

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Her vor ste chend unter die ser Kon stel la tion ist dein früh auf tre ten des inne res Emp fin den, eine beson-
dere Per sön lich keit zu sein und in einer Selbst be zo gen heit zu schwin gen, die der kind li chen Umge-
bung unge heuer ist. Das setzt sich darin fort, daß du spä ter den Men schen das bei brin gen möch test,
was man als die "Beschrei bung eig ner Bil der" for mu lie ren könnte.

Sym bo lisch ließe sich unter die sem Gestirn ein ural ter hoher Wür den trä ger vor stel len, der sich in der
"Ver ei ni gung mit Gott oder der kos mi schen Urkraft" wähnte und die Gläu bi gen "zur kos mi schen Ver-
ei ni gung" auf rief. Der sein Ego in das Bild eines Got tes ver legte und glaubte, Gott durch die Befol-
gung (eige ner) Gebote sel ber reprä sen tie ren zu kön nen.

Wenn es dir durch widrige Umstände im Leben aber nicht mög lich ist, dich im eige nen Glanz zu son-
nen, dann wirst du dei nen Frust, dich in der Erlö ser rolle nicht dar stel len zu kön nen, auf die Umwelt
über tra gen, indem du alles in Frage stellst und kri ti sierst.  Es mag aber auch vor kom men, daß du diese
Abwehr hal tung zum Ziel erhebst und dadurch den Bock zum Gärt ner erklärst bzw. den Teu fel mit
dem Beelzebub aus treibst!

Der Wen de punkt steht erst ins Haus, wenn alle Wider stände besei tigt und aus dem Weg geräumt sind
und das Ich auf sei nem "Königs pfad des Wis sens" aus dem Dic kicht der Nie de run gen Sicht kon takt
zur Gip fel wand bekommt, um zu den letz ten Din gen und bis zur Spitze vor zu drin gen.

Denn erst wenn du keine äuße ren Wider stände mehr vor fin dest, kannst du dich auf dich selbst besin-
nen, und erst wenn du dich auf dich selbst zurück ge wor fen siehst, wirst du erstaunt fest stel len, daß dir
nie mand gefolgt ist. Dann wirst du mer ken, daß dir nur die eige nen Bil der auf dei nen ein sa men
Höhen flü gen gefolgt sind, wenn du ganz allein vor dem "Altar des Höch sten" stehst. Dann erkennst
du deine Hoff nun gen und Wün sche, wel che viel leicht die kar mi schen Über re ste dei ner Maya-,
Tolteken- oder Inka- Zeit aus wei sen, die im Hier und Jetzt aber keine kon kre ten Ver wirk li chungs mög-
lich kei ten erken nen las sen. Es sei denn die Mög lich keit vom Leben nach dem Tod.

* Jupiter in Konjunktion zu Neptun

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Jupi ter und Nep tun zusam men ver kör pern die äußer ste Spitze des Emp fin dens, wo sich das Sag bare
mit dem Unsag ba ren kreuzt. Das ist exakt der Schnitt punkt bei der Wel ten, wo Unfaß li ches faß bar
wird.  Es ist aber gleich zei tig auch der Ort, der das Bewußt sein von uns Men schen zu sich in die Tiefe
lockt, wo der täg li che Kampf um die Mate rie nicht mehr aus ge foch ten wer den muß. Denn in den Tie-
fen ver ei ni gen wir uns wie der mit den unbe wuß ten Quel len. Umge kehrt aber gibt es auch keine
bewuß ten Höhen, die man unter Jupiter/Neptun nicht errei chen kann. In der Reli gi ons phi lo so phie
spricht man vom "Eins wer den mit Gott".

Schlüs seln wir es auf: Das jupi ter hafte Ver lan gen, Ver kör pe run gen aus dem Unfaß ba ren zu machen,
kommt aus den Urtie fen des mensch li chen Bestre bens, Gott nach sei nem Bilde zu erschaf fen. Das ist
der Trick, mit dem sich unsere Vor stel lung sel ber über li sten mußte, um das mate ri elle Welt bild nicht

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

DEMO-Text 
erstellt von 

Alexander Witschel 
 

www.astraVita.de 
 



Mit den besten Empfehlungen von Alexander Witschel -  www.astraVita.de
"Bunte Rundreise" (Karma, Psyche, Mythos)  für Madonna

(C) Texte Akron, St. Gallen  Seite  51

zu gefähr den. Nicht Gott schuf den Men schen nach sei nem Bilde. Son dern die Bil der schu fen den
idea len Men schen und nann ten ihn Gott. So haben wir das Ewige als Göt zen bild zum Bestand teil
unse rer Welt vor stel lung gemacht!

Das Wir ken Nep tuns aber geht noch tie fer. Das Meer, in dem sich alle For men ver ei ni gen und wie der
auf lö sen, wo alle Far ben zer flie ßen und alles unein deu tig und ver schwom men ist, sym bo li siert die
Tie fen des Ver lan gens und der Sehn sucht, die für das Heim weh nach dem Tode ste hen. Nep tun
bedeu tet, sich im Kol lek ti ven zu ver lie ren oder sich im Stre ben nach einem unbe stimm ten Gan zen
auf zu ge ben, um sich durch Auf lö sung zu hei li gen. Wenn Nep tun einen Men schen packt, dann
geschieht dies durch die Visi o nen unge still ter Wün sche und Begier den, wel che sich erst zag haft in
den Träu men mel den und sich dann lang sam ins Bewußt sein bewe gen und damit den Weg zurück zu
den Quel len direkt ins Erle ben brin gen.

Im Zen trum der Über schnei dung die ser bei den Kreise ist der erstre bens werte Platz. Dort ergibt sich
ein trans zen den tes Erah nen jenes Emp fin dens, das sich nur im Mit schwin gen des sphä ri schen Atems
in Gott ver wirk li chen kann. Dort fin det sich jen seits aller Vor stel lung auch der Geist, der die ses
Leben erfüllt.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Unter Jupi ter ver suchst du gleich sam durch die "nep tu ni schen Lüc ken" in die Räume jen seits dei ner
begriff li chen Rea li tät ein zu drin gen und dort jene Wirk lich keit zu fin den, die den inne ren Träu men
ange mes sen ist. Da diese Kon stel la tion auf hohen gei sti gen Fre quen zen schwingt, kann sie sich
beson ders gut auf Kin der aus wir ken, die ihre Anten nen nach dem Mysti schen und Geheim nis vol len
aus ge rich tet haben. Diese kön nen paral lel zum All tag im Bewußt sein eine eigene Welt schaf fen, die
bes ser für ihre sen sib len inne ren Sehn süchte paßt. Die Wahr neh mung öff net sich dabei nach oben,
nimmt Ein ge bun gen aus höhe ren Kanä len auf, wobei zwi schen oben und unten, Ein sich ten und Ein-
bil dun gen nicht mehr unter schie den wer den kann.

Jupiter/Neptuns spi ri tu el les Stre ben, jedem ratio nel len Welt bild ent ge gen zu tre ten, das sich dem mate-
riel len Fort schritt aus ge lie fert hat, kann dich aber so ver wir ren, daß du die Rea li tät bekämpfst und die
Anfor de run gen der Wirk lich keit ver drängst.

Viel leicht aber wirst du auch ver su chen, der Welt ihr Schei tern auf zu zei gen, indem du dich zum Spie-
gel pro kla mierst und auf die Umwelt pro bleme (Über be völ ke rung, Natur zer stö rung, Seu chen, Hoch rü-
stung, Sozi al ge fälle usw.) hin weist. Du wirst dafür plä die ren, zu den Wur zeln zurück zu keh ren und
dabei kein Ziel vor Augen zu haben, son dern dir den Weg sel ber zum Ziel zu neh men!

Es ist aber nie die Ent täu schung durch dich sel ber, die wie ein schlei chen des Gift an der Seele nagt,
son dern immer die Ent täu schung durch die ande ren, weil du dein Rol len spiel nicht durch schaust, eine
Welt zu leben, die idea ler sein will als die Rea li tät. Die Gefahr die ses Aspekts liegt in den hohen Idea-
len sei ner Ansprü che, die sich kaum ver wirk li chen las sen. Das kann zu schwe ren Ent täu schun gen füh-
ren, beson ders, wenn du dich in dei ner Hilfs be reit schaft von der Umwelt unver stan den fühlst.

Die Lösung besteht darin, daß du die eigene Ent täu schung erkennst.  Denn die Ent täu schung ist auch
nur eine Wahr neh mung und läßt des halb nur einen Teil der Wahr heit durch schim mern. Nur mit der
Behaup tung "Es muß einen Sinn im Leben geben, damit nicht alles sinn los ist!" hast du noch lange
keine Wahr heit, denn die ser Satz steht nicht für Wahr heit, son dern nur für Hoff nung, die der eige nen
Wunsch vor stel lung ent springt: "Wenn Gott Nichts ist" (Mei ster Eckehart), dann ist nichts das Ziel.
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Jupiter in Sextil zu Pluto
Beschreibung siehe weiter oben:  ** Jupiter Spiegelpunkt zu Pluto

*** Neptun in Sextil zu Pluto

DIE ENER GE TI SCHE STRUK TUR

Zu einer Zeit, die wir als anfangs lo sen Anfang sym bo li sie ren wol len, als das Uni ver sum noch nicht in
Erschei nung getre ten war, müs sen wir uns Gut und Böse, Kraft und Wider stand in einer voll stän di gen
Har mo nie vor stel len. Damit gab es weder Pola ri tä ten noch Bewe gung, son dern nur eine totale Über-
ein stim mung von allem mit jedem.

Durch die Schöp fung wur den diese sich ergän zen den Pole aber aus ein an der ge ris sen und ste hen sich
seit her als Yin und Yang, Gott und Luzifer gegen über, die sich gerade wegen ihrer Gegen sätz lich keit
anzie hen und zuein an der die Span nungs fel der auf bauen, wel che die Mög lich keit in sich tra gen, diese
Gegen sätze zu ver ei nen und die Span nung aus zugleichen.

Wir Men schen sind sozu sa gen in die Welt gesetzt, um zu ler nen, mit die ser Span nung umzu ge hen.
Außer halb die ser Span nung ist unser Mensch sein gar nicht denk bar, weil sie ja grade das ver kör pert,
was unser Mensch sein aus macht. Wenn wir jetzt vor aus set zen, daß alles, was wir in der Welt gestal-
ten, zuerst als Span nung in uns sel ber ruht, ergibt sich im Wunsch nach Welt ge stal tung gleich zei tig
der Wunsch nach Selbst er lö sung. Wir müs sen unser Ver hal ten hin ter fra gen, wenn wir uns selbst erlö-
sen wol len, und damit unser Mensch sein in Frage stel len, weil das Ende der Span nung mit dem Ende
des Mensch seins zusam men fällt.

Wenn wir erst ein mal erken nen, daß alles, was wir in der Welt gestal ten, zuerst als Span nung in uns
sel ber ist, und alles, was als Span nung in uns sel ber ist, das Spie gel bild trans zen den ter, arche ty pi scher
Muster, dann kön nen wir auch erken nen, daß es nicht nur unser Schei tern, son dern ebenso unser
Gelin gen wäre, wenn wir die sen Pla ne ten zer stör ten. Denn jeder Auf bau setzt wie derum Zer stö rung
vor aus, jedes Schei tern Gelin gen. Und jede Geburt den Tod.

DIE PER SÖN LI CHE STRUK TUR

Der gegen wär tige Zeit geist läßt dich die Wir kun gen im Raum bewußt erfah ren, da du an die Gren zen
dei nes Wachs tums stößt. Daß die kol lek tive Psy che bis wei len ihre Rock schöße hebt, damit wir neue
Erkennt nisse in unser Leben ein flie ßen las sen, ist nicht neu. Neu ist aber, daß wir gleich zei tig mit den
neuen Erfah run gen die Rela ti vi tät die ser Erfah run gen schon mit ge lie fert bekom men, die Ein sicht
näm lich, daß hin ter jedem Hori zont ein neuer Tag beginnt.  Anders aus ge drückt, daß die Erkennt nisse
von heute nicht nur rela tiv, son dern immer auch die Feh ler von mor gen sein wer den, die wir aber erst
mit den Erkennt nis sen von mor gen als die Feh ler von gestern erken nen.

Du bist des halb auf ge ru fen, mit aller Macht deine Voll stän dig keit zu leben und nicht nur das Licht,
son dern auch dei nen Schat ten anzu neh men. Erst wenn du dort ange langt bist, wo der Unter schied von
Gut und Böse zusam men fällt, kannst du deine Mas ken vom Gesicht neh men und das Rol len spiel
been den, das du auf der Grund lage der Iden ti fi zie rung mit den gesell schaft li chen Vor bil dern spielst. 
Du soll test ver su chen, in einer Zeit, in der wir mit unse ren eige nen Früch ten kon fron tiert wer den, die
uns, wenn nicht zer stö ren, so doch hart an den Rand der Ver nich tung füh ren kön nen, kei nen Sün den-
bock mehr zu postu lie ren, der uns den Schat ten abnimmt. Wir müs sen die kol lek tive Schuld bewußt
anneh men, um sie über haupt los wer den zu kön nen ... um aus die sem Alp traum zu erwa chen, den wir
sel ber insze niert haben!

Die Welt ist das, was wir sind! Sie ist die exakte Ver kör pe rung des sen, was wir her vor ge bracht haben,
und gerade darum müs sen wir sie lie ben. Du mußt ler nen, deine Welt zu lie ben, gerade weil sie eine
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Wüste ist, denn nur dann, wenn du die Wüste als die Aus wir kung dei nes eige nen Tuns akzep tierst,
kannst du auch Liebe als die Aus wir kung dei nes eige nen Tuns anneh men, ohne sie all zu sehr zu stra-
pa zie ren. Diese Liebe zu leben ist jedoch auch nur ein unzu rei chen der Ver such, das Unfaß bare für
dich ein zu neh men und mit der Vor stel lung von Ewig keit in Über ein stim mung zu brin gen, weil du
dich, ohne "mit den Göt tern zu schwin gen", schutz los fühlst. Du wirst noch viele Wider stände und
Wachs tums an reize zu über win den haben, bis du für den inne ren Sinn die ses Aspekts ganz reif gewor-
den bist. Denn was für Nep tun Aus druck höch ster Lebens freude ist, ist für Pluto nur ein neuer Ver-
such, sich am Ego fest zu klam mern, das sich hin ter der Meta pher von Liebe ver steckt.
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PSYCHISCHE HINTERGRÜNDE
In den fol gen den Text pas sa gen fin dest du eine Anzahl gewich ti ger, von AKRON bevor zug ter Zei chen-
und Haus stel lun gen, die dir hel fen sol len, deine "inne ren Per so nare" noch tie fer zu erken nen bzw.
beim inne ren Namen zu nen nen.

SONNE IM 12. HAUS
Da Nep tun die innere Sehn sucht ver kör pert, die mate riel len Fes seln abzu strei fen und sich mit dem
Gött li chen zu ver bin den, wirst du jede Ich- Ver wirk li chung (Sonne) nicht nur unter bin den, son dern die
ganze Rea li täts ver kör pe rung ver hin dern, indem du spi ri tu elle Ein sich ten in die mate riel len Gege ben-
hei ten ein flie ßen läßt.

Dar aus kri stal li siert sich das Bestre ben, deine mate riel len Bedürf nisse nicht mehr zu leben, weil du
mit der Ableh nung dei nes Egos gleich zei tig jede Aus rich tung nach rea len und gesell schaft li chen Zie-
len ablehnst.

Irgend wann ent wic kelt sich die illu sio näre Ein bil dung, die mate riel len Gesetze schon über wun den zu
haben. Damit ver suchst du, die Ver hin de rung dei ner mate riel len Selbst ver wirk li chung hin ter einem
kos mi schen Män tel chen zu ver stec ken, was ein Wider spruch in sich ist, näm lich das "Bild der Über-
win dung" durch das Ego dar zu stel len.  Auf die sem Weg hast du dich mei stens in den Fän gen eines
Dog mas ver strickt, das dir hilft, deine eige nen gesell schaft li chen Äng ste hin ter kos mi schen Zie len zu
ver ber gen.

Wenn nun diese Grund la gen zusam men bre chen, auf denen du dein ver dräng tes Ego auf ge baut hast -
sei es, daß du dei nen Guru ver lierst, sei es, daß du des sen Dogma aus irgend wel chen Grün den nicht
mehr akzep tierst -, dann wird das Unver mö gen, dein eige nes Ego dar zu stel len und deine innere Indi vi-
du a li tät zu leben, in die Krise füh ren, weil du nie gelernt hast, dich in dei ner ursprüng li chen Per so na-
li tät zu erfah ren, son dern deine Per sön lich keit nur immer auf das pro ji zier test, was dir die Außen welt
reflek tierte und von dem du dich ange spro chen fühl test.

Die ein zige Lösung wäre, die sen Ver drän gungs me cha nis mus auf zu he ben, weil du darin die Ver hin de-
rung erkennst, deine per sön li che Eigen art aus zu le ben, die nur so lange sinn voll ist, wie du sie nicht
siehst!

Gerade durch das Erken nen machst du dich frei, den Sinn der Ver hin de rung anzu neh men, die dich
zwar hin dert, bloße Selbst ver wirk li chung anzu stre ben, deren Sinn aber ande rer seits nicht sein kann,
den Vor stel lun gen der ande ren nach zu le ben. Son dern deren Auf gabe sich allein in der Ein sicht erfüllt,
dich dem Gött li chen wie dem Irdi schen hin zu ge ben und deine eigene Brücke zu wer den, auf der du
zwi schen den Wel ten hin- und her schwebst!

MERKUR IM 12. HAUS
Diese Kon stel la tion mani fe stiert sich schon im Bewußt sein dei ner Kind heit, dich in allen Spek tren der
Wahr neh mung zu ver lie ren, statt dei nen Ver stand zu dis zi pli nie ren. Die dar aus resul tie rende Ange-
wohn heit, allem Kla ren und Ein deu ti gen aus zu wei chen und dabei jenes geist rei che, ja hin ter häl tige
Spiel zu betrei ben, ent we der alles Ratio nale in Frage zu stel len oder umge kehrt das Irra tio nale des
Visio nä ren ratio nal weg zu dis ku tie ren (Merkur/Saturn/Neptun- Kom po nente), bringt oft jene Mit men-
schen in Rage, die gewohnt sind, ihre Gedan ken klar und ein deu tig zu for mu lie ren.

Es kommt aber auch vor, daß du durch kon ser va tive Bil dungs- und Erzie hungs mu ster darin bestärkt
wirst, gegen deine eigene Ver an la gung ins Feld zu zie hen, weil du dich schämst, dei nen ver stie ge nen
Nei gun gen nach zu ge hen und die visio nä ren gei sti gen Qua li tä ten dei ner Träume und Visi o nen aus zu le-
ben. In die sem Fall wirst du den Geist der intui ti ven Wahr neh mung, den du leich ter in Sym bo len und
Meta phern als in logisch kon stru ier ten Sät zen nach voll zie hen kannst, nach außen pro ji zie ren und ihn
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dort gleich zei tig als jemand zer stö ren, der weiß, was es heißt, seine eige nen Träume nicht anneh men
zu kön nen.

Ver sor gungs äng ste und Ver fol gungs wahn füh ren ent we der zum Rück zug aus der Welt oder zum
Bedürf nis, dich dei ner sel ber pro kla mier ten Ratio durch Betäu bung wenig stens für kurze Augen blicke
zu ent zie hen. Aber statt das Opfer dei ner eige nen Ver drän gun gen zu wer den, was auch der Täu schung
durch andere ent spricht, könn test du unter die ser Kon stel la tion zu einem viel bes se ren Ergeb nis kom-
men, beson ders dann, wenn du dir dar über klar wer den kannst, daß die Pola ri tä ten nur zwei Sei ten
einer Medaille sind.

Dich tung und Wahr heit ver schmel zen in Poseidons Gewäs sern zu jener Ein sicht, nur Per spek tive
irgend ei nes Rah mens zu sein, der sel ber wie der Per spek tive eines Rah mens ist, deren Hin ter grund
sich zwar Gott nennt, in Wirk lich keit aber nur der Stoff ist, aus dem unsere kol lek ti ven Bil der sind.
Denn alle reli gi ö sen und magi schen Ritu ale sind als die der Ratio ent ge gen ge setz ten Bemü hun gen zu
ver ste hen, zurück zum Geist als Gan zem zu gelan gen.

VENUS IM 11. HAUS
Das per sön li che Ver hal ten, die Zunei gung dei ner Umwelt abzu bloc ken, könnte seine Wur zeln in der
Vor aus set zung haben, daß du als Ein zel kind (oder als sehn lich ster Erfül lungs wunsch der Eltern) maß-
los ver wöhnt und mit Zunei gung über häuft wur dest. Durch diese Über häu fung mit Liebe neigst du zu
einer Hal tung, die nor ma len Genüsse sinn li cher Freu den als leer und sinn los zu betrach ten, was zu
über spitz ten Insze nie run gen bizar rer Unter wer fungs- und Hin ga be ri tu ale füh ren mag.

Wenn du dich nicht traust, deine inne ren Gelü ste aus zu le ben, dann suchst du dir einen ande ren, der
dir hilft, die ver dräng ten Süchte an dir zu erfül len. Dann wirst du zum Opfer, dem übel mit ge spielt
wird und das doch sel ber schuld ist, weil es seine eigene Ver an la gung nicht annimmt und daher den
Täter braucht: "Die schöne Jung frau opfert sich dem Biest", was natür lich ein ande res Licht auf Über-
griffe (Ver ge wal ti gun gen usw.) wirft.

Oder es kommt zum akti ven Geba ren, alle Triebe aus zu le ben, wel che die Per spek tive in sich tra gen,
aus den engen Gren zen kon ven tio nel ler Muster aus zu bre chen und in jene Berei che ein zu drin gen, die
ihre Befrie di gung aus sexu el ler Aus schwei fung und Per ver sion ohne Bin dungs ab sicht schöp fen.

Auf grund der inne ren Angst, daß emo tio nelle Bin dun gen deine Frei heit behin dern, läßt du gar nicht
zu, geliebt zu wer den, um im glei chen Atem zug aber zu bekla gen, daß nie mand dich liebt.

Die Schwie rig keit liegt darin, die Krise zu durch schauen, weil die Krise ja die Lösung und die Lösung
die Krise ist. Denn jede Bezie hung ist nur eine Weg marke auf dem Weg zur letz ten und höch sten Lie-
bes er fül lung, und diese Erfül lung fin det sich nur in einem selbst!

SATURN IM 4. HAUS
Unter die sem Aspekt fin den wir Müt ter, die nicht fähig sind, ihren Gefüh len Aus druck zu ver lei hen.
Dadurch blei ben Kin der in der Abwehr hal tung gefan gen und ent wic keln keine see li sche Kraft.

Du tust dich im spä te ren Leben schwer, deine eige nen Emp fin dun gen zu for mu lie ren oder über haupt
Ent schei dun gen zu tref fen, weil du deine rea len Werte nicht ent wic kelt hast.

Du über trägst die Ver ant wor tung auf Auto ri tä ten, wel che dir die Ent schei dun gen abneh men. Du
machst dich von ihnen abhän gig, um ihnen die Ver ant wor tung zuwei sen zu kön nen.

Oder du drehst den Spieß um und machst ein geeig ne tes Opfer von dei nen eige nen Vor stel lun gen
abhän gig. Damit redu zierst du es auf die Kind rolle und zwingst es in ein Ver hal ten nach den eige nen,
erzie he ri schen Anschau un gen, um aus ihm einen "wohl ge sit te ten" Men schen nach den Bil dern dei ner
eige nen aner zo ge nen und gefühls bloc kier ten Wohl an stän dig keit zu machen.
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Als Aus lö sun gen kön nen schwere Depres sio nen auf tre ten, wenn Ablö se pro zesse (Mut ter-, Hei mat-
oder Part ner schafts bin dun gen) nicht durch ge stan den wer den und "auf den Magen schla gen".

Du mußt ver su chen, dir der Ursa che der Krise in der feh len den Ablö sung vom inne ren Mut ter bild
bewußt zu wer den. Ablö se pro zesse gelin gen erst, wenn du dich von der eige nen inne ren Auto ri tät
(Saturn), die du auf die Umwelt über trägst und die in er müt ter li chen Gewalt zum ersten Mal hoch ge-
spie gelt wurde, löst und die dadurch ent ste hen den Ver lust äng ste als abge spal te nen Teil von dir selbst
bewußt zurück nimmst.

URANUS IM 12. HAUS
Psy cho lo gisch könnte man den Inhalt die ser Kon stel la tion in jenem Bereich dei ner Seele fin den, wo
du den Geburts schock noch nicht ver kraf tet hast, deine eigen stän dige, abge na belte Exi stenz nicht zur
Kennt nis neh men willst und statt des sen die Vor aus set zun gen dei ner kör per li chen Exi stenz in den
Sphä ren halb be wuß ter, som nam bu ler Traum vor stel lun gen auf zu lö sen suchst.

Dadurch erklärt sich dein Ver hal ten, die eige nen Sinne zu betäu ben, um die Wirk lich keit nicht wahr-
zu neh men und in jene Bezirke zu ver wei sen, wo das Wahr ge nom mene mit dem Wahr zu neh men den
nicht in Über ein stim mung gebracht wer den muß. Das ent spricht dem inner sten Bestre ben, die eigene
Indi vi du a li tät gar nicht zur Kennt nis zu neh men, um dem Gefühl des Ein ge bun den seins im Kos mi-
schen nicht ver lu stig zu gehen.

Unter die sem Zei chen neigst du zu einem Ver hal ten, dich von den unter schwel li gen Sehn süch ten in
dei ner Psy che über schwem men zu las sen und dich ver meint lich supra phy si schen Kräf ten hin zu ge ben,
die aus höhe ren Dimen sio nen strö men. In Wirk lich keit ver hilfst du damit dei nen eige nen Vor stel lun-
gen im Kleid gött li cher Vor se hung zu einer unbe wuß ten Macht in dei nem Leben, die für deine Rea li-
tät gefähr lich wer den kann. Gleich zei tig wähnst du dich im Glau ben, daß dein mit Uranus/Neptun in
Bezug ste hen der Teil auf irgend eine Weise höher oder spi ri tu el ler ist als der Rest. Diese Vor stel lung
ist der geschickte Schach zug dei ner Psy che, um die als unwich tig emp fun dene Rea li tät von dei ner
inne ren Wirk lich keit abzu spal ten. Hier bei wirst du aber mit Erschrec ken fest stel len, daß du ganz ein-
fach Angst vor dem Leben hast.

Damit wäre der Aus gangs punkt gefun den, die kos mi schen Flü gel ohne per sön li che Ver drän gung zur
Ent fal tung zu brin gen und der inner sten Bedeu tung allen Wesens zu begegnen - ein Ziel, das nicht nur
wei test ge hen des Erken nen in sich birgt (Ura nus), son dern auch tief lie gen stes Emp fin den und erlö-
sende Liebe (Nep tun).

Neptun im 3. Haus
Beschreibung siehe weiter oben:  Merkur im 12. Haus

PLUTO IM 12. HAUS
Der gegen wär tige Zeit geist läßt dich die Wir kun gen im Raum bewußt erfah ren, da du an die Gren zen
dei nes Wachs tums stößt. Daß die kol lek tive Psy che bis wei len ihre Rock schöße hebt, damit wir neue
Erkennt nisse in unser Leben ein flie ßen las sen, ist nicht neu. Neu ist aber, daß wir gleich zei tig mit den
neuen Erfah run gen die Rela ti vi tät die ser Erfah run gen schon mit ge lie fert bekom men, die Ein sicht
näm lich, daß hin ter jedem Hori zont ein neuer Tag beginnt.  Anders aus ge drückt, daß die Erkennt nisse
von heute nicht nur rela tiv, son dern immer auch die Feh ler von mor gen sein wer den, die wir aber erst
mit den Erkennt nis sen von mor gen als die Feh ler von gestern erken nen.

Du bist des halb auf ge ru fen, mit aller Macht deine Voll stän dig keit zu leben und nicht nur das Licht,
son dern auch dei nen Schat ten anzu neh men. Erst wenn du dort ange langt bist, wo der Unter schied von
Gut und Böse zusam men fällt, kannst du deine Mas ken vom Gesicht neh men und das Rol len spiel
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been den, das du auf der Grund lage der Iden ti fi zie rung mit den gesell schaft li chen Vor bil dern spielst.
Du soll test ver su chen, in einer Zeit, in der wir mit unse ren eige nen Früch ten kon fron tiert wer den, die
uns, wenn nicht zer stö ren, so doch hart an den Rand der Ver nich tung füh ren kön nen, kei nen Sün den-
bock mehr zu postu lie ren, der uns den Schat ten abnimmt. Wir müs sen die kol lek tive Schuld bewußt
anneh men, um sie über haupt los wer den zu kön nen ... um aus die sem Alp traum zu erwa chen, den wir
sel ber insze niert haben!

Die Welt ist das, was wir sind! Sie ist die exakte Ver kör pe rung des sen, was wir her vor ge bracht haben,
und gerade darum müs sen wir sie lie ben. Du mußt ler nen, deine Welt zu lie ben, gerade weil sie eine
Wüste ist, denn nur dann, wenn du die Wüste als die Aus wir kung dei nes eige nen Tuns akzep tierst,
kannst du auch Liebe als die Aus wir kung dei nes eige nen Tuns anneh men, ohne sie all zu sehr zu stra-
pa zie ren. Diese Liebe zu leben ist jedoch auch nur ein unzu rei chen der Ver such, das Unfaß bare für
dich ein zu neh men und mit der Vor stel lung von Ewig keit in Über ein stim mung zu brin gen, weil du
dich, ohne "mit den Göt tern zu schwin gen", schutz los fühlst. Du wirst noch viele Wider stände und
Wachs tums an reize zu über win den haben, bis du für den inne ren Sinn die ses Aspekts ganz reif gewor-
den bist. Denn was für Nep tun Aus druck höch ster Lebens freude ist, ist für Pluto nur ein neuer Ver-
such, sich am Ego fest zu klam mern, das sich hin ter der Meta pher von Liebe ver steckt.
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MYTHOLOGISCHES MODELL
Um die Ver bin dun gen zwi schen den Gestir nen auch auf einer alle go ri sie ren den Ebene erfas sen zu
kön nen, fin dest du hier eine "mytho lo gi sche" Bebil de rung. Der Mythos ist dabei weder als eine kon-
krete Schil de rung noch eine asso zia tive Umschrei bung eines Pla ne ten- Aspek tes zu ver ste hen, son dern
er ver weist auf die Fre quen zen der Bil der, die hin ter den Kon stel la tio nen der Gestirne lie gen und in
deren alle go ri schen Tie fen sich mensch li che Wahr heit ver ber gen mag.

*** Sonne in Sextil zu Jupiter

DAS GOLD DES MIDAS

Midas Jovia li tät und Nach sicht gegen über dem betrun ke nen und bespot te ten Silenos, dem Leh rer und
Gefähr ten Dionysos, trug ihm einen Wunsch nach eige nem Ermes sen ein, wel chen ihm der exzen tri-
sche Gott gewährte. Die sen löste Midas ohne Zögern ein: "Was je ich berühre, zur Lippe ich führe,
hold oder unhold, es werde zu Gold!" - Damit hatte er den Bogen jedoch über spannt, denn er war ein
rei cher Mann, hatte mehr als genug, aber da er der Ver su chung nicht wider ste hen konnte, auch das
Uner schöpf li che zu mate ria li sie ren, um es in Besitz neh men zu kön nen, wäre er jetzt jäm mer lich ver-
en det, wenn der lau ni sche Gott nicht Mit leid gezeigt hätte mit dem ansonst sym pa thi schen König.
Nicht nur wert lo ser Tand, bil li ges Geschmeide, Holz und Stein ver wan delte sich in Gold, son dern
auch das Brot, das er zu sich nahm, die Men schen, die er berührte oder das Wasser, das er trank.

Im Gleich nis vom rei chen König Midas begegnen wir dem ver äu ßer lich ten oder mate ria li sier ten
Wunsch nach Liebe. Midas steht für das per sön li che Stre ben nach Aus deh nung und Weite. Wenn wir
die Sonne als ein Sym bol der krea ti ven Urkraft begrei fen und Jupi ter als das Sinn bild, die ses Schöp-
fer tum auf sich sel ber zu ver ei nen, dann erken nen wir, wie tief sich Men schen unter die sem Zei chen
in ihr Got tes bild ver stric ken kön nen. In schlech ten Zei ten nei gen sie zu Selbst über schät zung und fal-
schem Stolz, weil sie Wis sen und Erkennt nis nur in den intui ti ven Inspi ra tio nen aus er wähl ter Gott-
men schen sehen, zu denen sie sich sel ber zäh len!

FAZIT

Sonne und Jupi ter sind wie nahe Bluts ver wandte, deren innere Impulse auf der glei chen Wel len länge
lie gen. Jupi ter ist die "kleine Sonne", wel che die Schöp fer kraft der "gro ßen" in gei stige Modelle über-
trägt. Wäh rend die Sonne unter den ägyp ti schen Pha rao nen die ober ste Gott heit reprä sen tierte, wurde
sie von den Grie chen zurück ge stuft. Ihre Nach folge wurde von Jupi ter (Zeus) ange tre ten, der zum
Herr scher des Olymps avan cierte. Hier zeigt sich die Ver la ge rung in der mensch li chen Psy che, die
sich mit den Natur kräf ten zu iden ti fi zie ren begann. Damit wurde aus dem "unfaß ba ren" Gott ein
"gött li cher Mensch" gemacht. Das ent sprach der Ver klei ne rung des "Unvor stell ba ren" auf eine
"Modell vor stel lung des Unfaß ba ren", was sich mytho lo gisch bes ser hand ha ben ließ. Man kann sagen,
daß sich der Mensch in Jupi ter einen Gott nach sei nem eige nen Bilde schuf. Und da er von einer patri-
ar cha li schen Gesell schaft her vor ge bracht wurde, spie gelte er deren Vater- oder Über va ter- Züge (was
sich als weiß haa ri ger und bär ti ger "Groß va ter" bis ins Chri sten tum aus wirkte).
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*** Sonne in Trigon zu Saturn

DER ALTE WEISE (DIOGENES IN DER TONNE)

Im Ana lo gie be reich die ser Gestirns ver bin dung begegnen wir dem wohl bekann tes ten Arche typ, dem
alten, wei sen Mann als Sucher und Füh rer. Der Alte ver kör pert vor allem Rück zug, Abge schie den heit
und Intro ver tiert heit als uner läß li che Vor aus set zung, um sich auf das Wesent li che zu kon zen trie ren
und den eige nen Per sön lich keits kern her aus zu kri stal li sie ren. Als Herr der Karg heit und Askese weist
er alle Über trei bun gen in die Schran ken, züch tigt die Über mä ßi gen und läu tert die Edlen, er ach tet auf
die Ein hal tung der Gesetze, die durch die Ver gan gen heit struk tu rell gewach sen sind, unge ach tet ihrer
Berech ti gung und jen seits sei ner per sön li chen Mei nung, und als Sym bol der Ver här tung bringt er den
Stoff zur größ ten Ver dich tung, wes halb auch das recht wink lige Kreuz sein Sym bol ist. Gene rell ist er
der Arche ty pus des alten, wei sen Man nes, des "grand old man" oder des uner bitt li chen Prü fers, der
eine direkte Linie von der Ver gan gen heit durch das Heute zur Zukunft zieht, und mit ihm ver bun den
sind die Krähe auf dem Ast, die Vogel scheu che auf dem Akker, die ver fau lende Lei che am Gal gen-
baum, der ein same Weg der Selbst er kennt nis, die in sich gekehrte, welt ab ge wandte Hal tung des Wan-
de rers, die unter den Struk tu ren des Bewuß ten ver bor gene Wahr heit des Unbe wuß ten sowie die Gren-
zen des irdi schen Seins ("Asche zu Asche, Staub zu Staub"). Wir kön nen ihn aber auch mit Diogenes
in der Tonne ver glei chen, der auf Alexanders Ange bot hin, ihm einen Wunsch zu erfül len, nur bat:
"Geh mir aus der Sonne!" Oder mit Diogenes, der am hel lich ten Tag mit einer ange zün de ten Laterne
durch die Stra ßen Athens spa zierte und auf die Frage nach dem Grund sei nes Tuns erwi derte: "Ich
suche einen wirk li chen Men schen!"

FAZIT

Die Sonne als das strah lend ste Geschöpf unter den Wan del ster nen ver kör pert natür lich das Licht.
Saturn als gro ßer Gegen spie ler erscheint dage gen düster grau am Him mel und ver kör pert Wider stand
und Hem mung und deren posi tive Aus wir kun gen wie Aus dauer, Zähig keit, Reduk tion aufs Not wen-
dig ste und uner bitt li cher Wahr heits an spruch. Des halb ste hen Sonne und Saturn wie Gut und Böse,
Tag und Nacht oder Licht und Schat ten zuein an der. So ist es leicht ein sich tig, was die Aus lö sung
einer sol chen Stel lung bedeu ten kann: Hemm nis, Ärger nis, Erschwe rung. Was dem gei stig ori en tier-
ten Men schen aber die ver schie de nen Sei ten einer glei chen Münze sind, macht dem Durch schnitts-
men schen Kum mer. Er, wel cher nicht gewöhnt ist, die sen Gegen sät zen die glei che Bedeu tung zuzu-
mes sen, kann kaum ver ste hen, daß das von Saturn ver kör perte Dun kel in sei nem Inne ren gleich zei tig
das von der Sonne sym bo li sierte Licht ist, und der Unter schied nur die ver schie de nen Sei ten auf zeigt,
aus wel cher eine in sich glei che Sache gese hen wer den kann.

**** Mond in Halbquadrat zu Jupiter

ORPHEUS IN DER UNTER WELT

Mytho lo gisch läßt sich die ser Aspekt mit dem Abstieg von Orpheus in die Unter welt ver glei chen, dem
wohl berühm te sten Dich ter und Musi ker aller Zei ten. Ihm schenkte Apol lon einst eine Leier, und die
Musen lehr ten ihn, so schön zu spie len, daß er nicht nur die Her zen aller Men schen, son dern die
Wesen der gan zen Schöp fung berührte. Es gelang ihm, wilde Tiere zu betö ren, Pflan zen zu bezau bern,
Krank hei ten zu hei len und sogar Steine zu bewe gen. Als eines Tages Eurydike, seine Gat tin, von einer
Schlange gebis sen wurde und daran starb, ent schloß er sich, hin ab zu stei gen und den Gott der Unter-
welt mit sei nen Tönen zu erwei chen, in der Hoff nung, dadurch Eurydike wie der zurück ge win nen zu
kön nen.
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So schön sang Orpheus, daß er nicht nur Charon, den Fähr mann, betörte; auch Kerberos, der Höl len-
hund (den Hera kles noch über win den mußte: Mond/Mars), ließ ihn wil len los pas sie ren; selbst die
furcht ba ren Erinyen bra chen in Trä nen der Ent rüc kung aus, als sie der trau ri gen Gesänge teil haf tig
wur den. Hades und Persephone lie ßen sich umstim men, ihm Eurydike zurück zu ge ben unter der
Bedin gung, daß er sich nicht nach ihr umdre hen dürfe. Doch nahe dem Aus gang wurde Orpheus von
hef ti gen Zwei feln gepackt und sah sich um, ob sie ihm folge. Durch die innere Skep sis gegen über des
Ewi gen Wort ("Hades' Gebot") aber ver lor er Eurydike für immer.

FAZIT

Jupi ter ver kör pert eine Kraft, die zu den Gip feln strebt, um die Absich ten der Göt ter mit uns Men-
schen zu ver ste hen. Er ist der spi ri tu elle Füh rer, der die Ver bin dung zwi schen mensch li chem Bewußt-
sein und gött li cher Erkennt nis her stellt. Jupi ter, Mani fe sta tion des Dran ges nach Hori zont er wei te rung
und bewußt seins mä ßi ger Ent wick lung, ver kör pert schlecht hin das Sym bol des Mensch lich- Ewi gen
(oder Ewig- Mensch li chen), das Bestre ben also, den Sinn des Lebens in Bil der zu fas sen und die Bil-
der zu kon trol lie ren.

Das Ziel, das mensch li che Selbst zu trans zen die ren (die Bil der aus dem Rah men her aus zu spren gen),
führt in Ver bin dung mit dem lebens spen den den, dämo nisch- ver schlin gen den, illu si ons er zeu gen den,
irra tio nal- dimen sio nier ten und ursei end- weib li chen Mond- Prin zip aber nicht nur zur phi lo so phi schen
Gip fel- Erklim mung, son dern mün det auch in die Rück bin dung zum Zeit los- Ewi gen, in die
Ur-Anfänge, in die Trans for ma tions pro zesse der Trieb kräfte oder Aus leuch tung der Tie fen schich ten.
Jupi ter ist der spi ri tu elle Vater, der die geheim nis volle Welt der Persephone (Mond/Venus) erhellt,
wobei es aber nicht das Ziel ist, die Unter welt mit der Ratio zu erfas sen, son dern die inne ren Visi o nen
zu ent dec ken, die das see li sche Ver hält nis zum Gött li chen aus drüc ken. Jupi ter und Mond ver kör pern
das aus den Tie fen der Müt ter gebo rene und mit den Zie len der Väter ver knüpfte Got tes bild, das
weni ger die Ant wor ten auf die Rät sel des Lebens, son dern mehr die äuße ren Reak tio nen auf die inne-
ren Sehn süchte dar stellt.

*** Mond in Konjunktion zu Merkur

DIE DREI MOIREN

Im Mythos ver kör pern die drei Moiren (auch Parzen oder Nornen) die Schwelle zwi schen "Dies seits"
und "Jen seits". Sie stel len das Uner gründ li che oder den sym bo li schen Schoß der Urmut ter dar, aus
dem das Leben ent springt und in den es nach Ablauf sei ner Zeit wie der zurück kehrt (Mond sphäre).
Sie drüc ken aber auch das bewußt seins mä ßige Erken nen aus, daß sich alles wan deln muß, um das
Glei che zu blei ben, und daß das stets sich Ver än dernde das ein zig Bestän dige im Uni ver sum ist (Mer-
kur ebene). Wenn sich beide Sphä ren durch drin gen, kann der Gebo rene in den Mustern des Gewe bes
(Erb masse) die trei bende Schick sals kraft erken nen, die jedes Indi vi duum in sich birgt. Die gegen sei-
tige Über schnei dung ist die Schwelle, wo sich die bewuß ten und die unbe wuß ten Kräfte begegnen.
Das bedeu tet einen Denk ein bruch in die Welt des Visio nä ren, oder kurz: Erkennt nis!

Unter die ser Kon stel la tion kön nen wir einen Aus schnitt unse res Ver hal tens erken nen, in dem uns das
Ewige ent ge gen tritt. Hier begegnen uns die drei Moiren, die bei Dich tern wie Homer oder Hesiod als
Göt tin nen beschrie ben sind, die den Lebens fa den knüp fen und damit das Tun der Men schen zu einem
Gewebe ver net zen, in deren Maschen sich die Zukunft spinnt. Die Fäden, die die dunk len Frauen
weben, ent spre chen den Zyk len von Geburt und Tod, in deren Rah men wir sowohl unser indi vi du el les
wie auch unser kol lek ti ves Schick sal erle ben, das wir aber nicht nur von außen erlei den, son dern auch
von innen her durch unse eige nes Erb gut mit be stim men.

Die Wur zeln lie gen im Unbe wuß ten, und die Fäden reprä sen tie ren unsere Hand lun gen und deren Aus-
wir kun gen, deren Anfänge in unse rer Tiefe grün den. Die Frauen ver kör pern die geheim nis vol len
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Gestal ten, die in unse rer Psy che wir ken, auch wenn sie nicht Teil unse rer bewuß ten Per sön lich keit
sind (Klotho hält den Spinn roc ken, Lachesis spinnt den Faden und Atropos schnei det ihn ab). Sie sind
ein Sym bol der zyk li schen Abläufe, die im Laufe der Zeit alle unge nütz ten Per sön lich keits teile aus lö-
sen, indem sie sie in die "Maschen der Ver wirk li chung" ein we ben und dadurch in das sicht bare Leben
hoch he ben. Das Spinn rad aber ver kör pert den "Raum", in dem sich die Zeit "dreht", und damit das
äußere Schick sal, das jeder von uns solange unbe wußt in sich trägt, bis sich seine "Fäden" durch die
"Bewe gung des Rades" in die "Gescheh nisse von Raum und Zeit" ein ge floch ten haben.

FAZIT

Wir haben nicht die Wahr heit zum Den ken, son dern das Den ken zur Wahr heit gemacht, und das ent-
spricht gleich zei tig dem evo lu tio nä ren Schritt, der uns zu Men schen macht. Darum dür fen wir weder
das Den ken ver teu feln (das uns im Durch ein an der der Gefühle einen Rah men setzt) noch die Wahr-
heit ver leug nen (die dem infer na len, immer noch kra chen den "Bums" des Urknalls ent spricht), son-
dern wir müs sen ver su chen, in einer ver stan des mä ßi gen Annä he rung an das innere Füh len die eige nen
Spie gel bil der zu erken nen, hin ter denen die ver dräng ten Äng ste und Instinkte lau ern. Erst an den
Über schnei dun gen zwi schen den "inne ren Äng sten" und den "äuße ren Bil dern" däm mert dann so
etwas wie ein indi vi du el ler See len in halt auf.

** Mond in Trigon zu Mars

DER ABSTIEG IN DIE UNTER WELT (HERA KLES UND DER HÖL LEN HUND)

Auf der tief sten Ebene sym bo li siert die ser Aspekt die Mög lich keit, den Tod zu erfah ren, ohne wirk-
lich zu ster ben. Die älte sten Über lie fe run gen die ser Art fin den wir in den Ritu a len der Scha ma nen.  Es
han delt sich dabei um einen Akt der Ver nich tung und der Wie der ge burt. Die Adep ten berich ten von
einer Reise in die Unter welt, wo sie ihren ver dräng ten Aggres sio nen und unbe wuß ten inne ren Äng-
sten in allen Schat tie run gen begegnen. Bild lich zeigt sich das in einem atmo sphä ri schen Ent set zen,
wo den Betref fen den das Fleisch buch stäb lich von den Kno chen geris sen wird. Dem sym bo li schen
Tod folgt aber stets die Wie der ge burt, und auf die Zer stüc ke lung des Flei sches erfolgt der magi sche
Auf stieg in einem neuen Kör per.

Die ser bild li che Auf stieg in die höhe ren Ebe nen, zu den himm li schen Regio nen mit tel al ter li cher
Mysti ker oder den Regen bo gen- Sphä ren moder ner Eso te ri ker bedeu tet tie fen psy cho lo gisch aber
nichts ande res als die Ver ar bei tung einer Bewußt seins krise. Die Vor aus set zun gen wer den erkannt, die
Wir kun gen von den Ursa chen getrennt, ana ly siert und dadurch unschäd lich gemacht (scha ma nisch:
die befal le nen Kör per stücke wer den den Krank heits dä mo nen zurück ge ge ben). Das über na tür li che
Wis sen, von den Urvä tern gött li cher Ein ge bung zuge schrie ben, ent spricht der inne ren Ver ar bei tung.
Der magi sche Auf stieg aus den Tie fen hin ge gen der Been di gung der Krise.

"Tod und Wie der ge burt" ist ein immer wie der keh ren des Thema, das in vie len Mythen sei nen Nie der-
schlag gefun den hat. Die Hel den stei gen in die Tiefe, um nach vie len Aus ein an der set zun gen mit den
inne ren Dämo nen wie der in die Welt zurück zu keh ren. Sie, die tot und wie der auf er stan den, von Unge-
heu ern ver schlun gen und wie der aus ge spien wor den sind, keh ren genau um diese Erfah run gen rei cher
an die Ober welt zurück.

In den alt ägyp ti schen Myste rien wurde die ses ritu elle Gleich nis in der Auf er ste hung des gemeu chel-
ten Osi ris dank Isis und Nephtys zum Aus druck gebracht. Der Kult des Orpheus, die dio ny si schen
Myste rien von Attis und Ado nis oder die baby lo nisch- assy ri sche Über lie fe rung von Tammuz und
Ischtar: Sie alle ver sinn bild li chen die mensch li che Aus ein an der set zung mit dem "Tod und Wie der ge-
burts"- Vor wurf.

Etwas weni ger ver schlun gen und dafür ziel ge rich tet- pri mi ti ver fin den wir das glei che Thema auch im
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Mithras kult (Mithras Kampf mit dem Urstier) oder in Hera kles' Sieg über den Höl len hund Kerberos.
Kerberos oder Cerberus ist der drei köp fige, schlan gen haa rige Wäch ter an der Pforte zur Unter welt. Er
läßt zwar ein tre ten, wer hin durch will - doch läßt er kei nen mehr zurück!

FAZIT (TIE FEN PSY CHO LO GISCH)

Psy chisch gese hen spie gelt Hera kles' Kampf mit Kerberos die Ebene wider, auf der sich der
Mond/Mars- Mensch zu bewäh ren hat. Die Hera kles- oder Mars- Seite im Gebo re nen ent spricht jener
Ell bo gen men ta li tät, alles aus dem Weg zu räu men, was die eigne Durch set zung erschwert. Hera kles
sym bo li siert das zor nige Kind im Mann, wel ches dar auf besteht, daß sich die Welt um ihn zu dre hen
hat (was sich in allen "Hel den kämp fen" aus drückt).

Sein Anti pode, der Höl len hund Kerberos oder Cerberus ("Hüter der Schwelle") begeg net ihm auf
zwei Ebe nen. Zuerst ein mal da, wo er dem Hel den als Spie gel dient, denn beide ver kör pern Rück-
sichts lo sig keit und Härte. Beide sind durch ihre Auf ga ben gezwun gen, ihre per sön li chen Gefühle zu
ver drän gen. Das führt zu einem schrof fen Kom mu ni ka tions ver hal ten, und da beide dazu nei gen, ihre
inne ren Gefühle mit äuße ren Funk tio nen zu über dec ken, bleibt für eine gefühls mä ßige Aus ein an der-
set zung kein Platz. Da die Gefühle aber damit nicht ver schwun den sind, mutie ren sie zur umge kehr ten
Liebe: zum Schmerz! Es ist für die Betrof fe nen nicht leicht, ihre Aggres si vi tät und Kampf be reit schaft
als Schmerz ver lan gen zu durch schauen und gleich zei tig als ver drängte Lie bes sehn sucht. Doch durch
die Abschir mung der Gefühle ist nur der Schmerz noch inten siv genug, den eige nen Pan zer zu durch-
bre chen.

Auf einer zwei ten Ebene reicht die ses Bei spiel aber noch viel tie fer, denn das Ver hal ten des treuen
Wäch ters, die See len aus der Unter welt nicht mehr zurück zu las sen, ent spricht der Schöp fungs ab sicht,
Bewußt seins er fah run gen nicht mehr rück gän gig zu machen.  Kerberos ist das Sym bol für die mensch-
li che Ent wick lung, nie mals zurück zu schauen und sich stets nach vorne aus zu rich ten. Wenn Hera kles
also Kerberos begeg net, begeg net das in der Außen welt sich durch set zende Ego sei ner "inner sten
Schöp fungs ab sicht", die sich ihm nur durch die eigene Pro jek tion auf der glei chen (aggres si ven)
Ebene ent ge gen stellt. Diese läßt in einem über spitz ten Sinne Liebe zu (fast erwürgt Hera kles den Höl-
len hund mit blo ßen Hän den), als sie sich vom Ego über win den und umar men läßt.

Indem sie das Äußere ein drin gen läßt und so zu einem Teil des Inne ren macht, erken nen wir die nach
Voll stän dig keit und Ganz heit stre bende Schöp fungs ab sicht. Da das aggres sive Ego nur auf Kampf
anspricht, fin den wir in der Unter wer fung das ver steckte Hin ga be ver lan gen und dahin ter die Ver-
schmel zungs ab sicht (Wachs tums tak tik!), um die äußere Aggres sion in sich hin ein zu zie hen und damit
zu erlö sen!

Gehen wir der Sache nach: Hera kles kann das Unge heuer nicht töten, weil es ein Teil der gött li chen
"Absicht" oder eige nen Ent wick lung ist (im Mythos wird das dadurch aus ge drückt, weil der Gott der
Unter welt das Tier jetzt schützt). Da der "Herr der Tiefe" für den unbe wuß ten Gefühls be reich zustän-
dig ist, muß Hera kles das Untier inte grie ren, ein psy cho lo gi scher Akt, der mit der Über win dung
beginnt. Jetzt trägt er den Höl len hund in Armen (im Mythos besiegt er ihn mit blo ßer Hand), und sie
hal ten sich wis send umfan gen, weil der "Wäch ter am Tor" einem Stück sei ner inner sten Wahr heit ent-
spricht, die über die "Rück nahme der Pro jek tion" zu ihm zurück ge fun den hat.
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** Mond in Halbsextil zu Uranus

LILITH

"Es war ein mal ein Mann, der wurde von Lilith ver folgt. Der Dämon hatte sich mit den Klei dern einer
nor ma len, ein fa chen, ange neh men Frau ver klei det und besuchte Adam, als die ser allein war.

Warum bist du allein? fragte Lilith. Wo ist deine Frau, die kam, um mich zu erset zen?

Sie ist drau ßen auf dem Land, sie ging, um Ver wandte zu besu chen, und sie wird bald zurück kom men.
Sie wird sich nicht freuen, dich hier zu tref fen, denn sie fürch tet dich.

Warum sollte meine Schwe ster Angst vor mir haben? fragte Lilith. Ich bin im Her zen so ein fach wie
sie. Ich bin so gut und freund lich wie sie. Ich liebe meine Eltern und meine Kin der, genauso wie sie es
tut. Doch ich denke nicht wie sie, der Unter schied zwi schen uns ist im Geist ver bor gen, nicht in unse-
ren Kör pern.

Ich glaube dir, sagte Adam, und ich liebe dich, doch ich brau che ein fried li ches Leben.

Mache das, wie du willst, sagte Lilith, führe dein fried li ches Leben. Ich bin ein fach nur deine andere
Frau, und ich werde dich nicht ver las sen, son dern werde dich lie ben, wie ich dich immer geliebt habe.

Adam sah ihr in die Augen und sagte nichts mehr. Ihre Augen waren wie Türen, weit geöff net in eine
Welt, die er bei nahe ver ges sen hatte, und er trat ein.

Ihre Arme und Mün der umfin gen ein an der, als Eva zurück kam. Sie dachte, Lilith und Adam sind ver-
ei nigt. Bleibe bei mir, Schwe ster.  Ich werde etwas zu essen an euer Bett brin gen. Sie brachte zu essen
und zu trin ken an ihr Bett, zog sich in eine ent fernte Ecke des Hau ses zurück, wo sie sich neben dem
Ofen zusam men kau erte, um warm zu blei ben, und ver fiel in Trance. Sie ver ließ ihren Kör per und trat
in den Kör per ihrer Schwe ster Lilith ein, und so umarmte und küßte sie Adam und spürte seine Liebe
zu ihr, wie sie sie vor her nie gespürt hatte.

Aber ich bin deine Eva, sagte Lilith. Warum liebst du mich so lei den schaft lich? Du hast mich noch
nie zuvor mit so viel Lei den schaft geliebt.

Adam lachte und sagte: Du wirst in der Mor gen däm me rung fort ge hen, und ich werde dich lange nicht
sehen. Wenn ich lei den schaft lich bin, kommt das daher, daß unser Glück nur von kur zer Dauer ist.

Wie kannst du das sagen? erwi derte Lilith. Ich werde mor gen und am näch sten Tag und auch wei ter
für den Rest dei nes Lebens hier sein. Warum liebst du mich so lei den schaft lich? Glaubst du, ich bin
die je nige, die du siehst? Ich bin Eva, die durch den Mund ihrer Schwe ster spricht.

Du machst Witze, lachte Adam. Ich weiß, du wirst mich bei Tages an bruch ver las sen und wirst für
ziem lich lange Zeit nicht wie der kom men.

Lilith, die jetzt Eva war, küßte ihn und sagte: Ich wünschte, das wäre so, doch lei der kann ich dich
nicht ver las sen. Ich werde bei dir blei ben, weil du vol ler Feuer für diese andere Frau bist, deren Kör-
per ich jetzt ange nom men habe.  Sieh mich genau an und sage mir, ob du nicht sehen kannst, daß ich
deine Frau Eva bin?

Eva sitzt in einem abge le ge nen Win kel des Hau ses, sagte Adam. Doch als er nach sah, konnte er sie
dort nicht sehen. Was er sah, waren die Flam men des Ofens."

(Jakov Lind: Lilith and Eve. Avon: New York 1976. Übers. nach Lilly Rivlin: Lilith))

FAZIT

Mond/Uranus ist eine kom plexe Mischung aus der Offen heit gegen über allem Neuen und der gleich-
zei ti gen Fixie rung an die für wahr erkann ten Bil der der Vor stel lung. Men schen unter die sem Aspekt
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haben zwar den Drang, ihr inne res Selbst los zu wer den, nur ist das, was sie als "inne res Selbst"
bezeich nen, bloß ihre per sön li che Bezeich nung für die in Wirk lich keit fremd be setzte Vor stel lung,
wel che aus den über tra ge nen Wün schen und aner zo ge nen Auf trä gen sei tens ihrer Eltern resul tiert.
Jetzt haben sie Angst vor ihren inne ren Gefüh len, wel che sie irr tüm li cher weise für die eige nen hal ten,
und möch ten statt ihrer lie ber Gefühle ver wirk li chen, von denen sie glau ben, daß es nicht die eige nen
sind. Sie wan deln durch die Räume wie im Schlaf, um die ses "Sich- zu- ver lie ren" zu erle ben. Das ver-
hin dert per sön li ches Erle ben. Und da sie sich nicht an andere Men schen bin den wol len, ihrem eige nen
Füh len aber auch nicht trauen kön nen, hilft ihnen hier nur noch ein "gött li cher Weg" aus dem
Dilemma. Denn gerade die Distanz, aus der sie sich betrach ten, ermög licht ihnen umge kehrt den
Abstand, um sich gleich sam inner halb und außer halb des eig nen Lei bes zu betrach ten. Die "Über win-
dung des Sub jek ti ven" könnte dazu füh ren, die Welt als Start bahn zu benut zen, in der sie den Lebens-
sinn aus dem All tag ent fer nend als einen Ziel punkt der Heim kehr in die Ewig keit dar stel len.

**** Merkur Spiegelpunkt zu Jupiter

PROME THEUS UND ZEUS

In der Urfehde "Prometheus/Zeus" reflek tiert sich das uner löste Merkur/Jupiter- Prin zip. Prome theus,
Zeus' gewich tig ster Wider sa cher, kämpfte gegen des sen oft arro gan ten Macht an spruch mit List und
Witz. Er galt als die Urquelle des Men schen ge schlechts (aus Lehm formte er den Men schen nach dem
Eben bild der Göt ter), und diese Bezeich nung trifft nicht schlecht. Er lehrte die Men schen, sich gegen
die Natur ge wal ten zu weh ren, Häu ser zu errich ten, Boden schätze zu ber gen, Tiere zu nut zen, Schiffe
zu bauen und unter rich tete sie auch in der Kunst der Kom mu ni ka tion (Spra che) und des mate riel len
Aus tau sches (Zah len).

Dem Rie sen ti ta nen Jupi ter (Göt ter va ter Zeus) schien die ses Wis sen in den Hän den der Men schen
aller dings nicht son der lich geheuer, denn für ihn war Wis sen nichts Küh les und Abstrak tes, das man
ein fach zur Ver fü gung hatte, son dern ein Macht fak tor, der nur von weni gen Aus er wähl ten gehand habt
wer den durfte. Als ober ste Instanz ver trat Jupi ter eine Welt an schau ung, die kos mi sche Uni ver sa li tät
und schöp fe ri sches Gestal ten umfaßte. Auf eine zeit ge mäße Ebene über tra gen, ver kör pert er den Wis-
sens ma na ger, der alle Ent schei dun gen für sich bean sprucht.

Für das Wohl wol len also, das mensch li che Geschlecht gewäh ren zu las sen, for derte Zeus die Dar bie-
tung von Opfer ga ben, und als Prome theus die Göt ter bei der Opfe rung eines Stie res hin ter ging, ver-
sagte er den Men schen das Feuer. Auf der psy cho lo gi schen Ebene ent spricht das dem Ver such, der
äuße ren Wis sens form (Infor ma tion) die innere Intui tion zu ver wei gern, und als es Prome theus gelang,
den Men schen selbst diese zu erschlie ßen (indem er den Sten gel eines Rie sen fen chels an der Glut des
vor bei ra sen den Son nen wa gens ent zün dete), da ent schloß sich Zeus, die Mensch heit zu ver nich ten.
Hier erken nen wir die Angst des Schöp fers vor der Schöp fung oder die Angst des Leh rers, vom wiß-
be gie ri gen und schnell rea gie ren den Schü ler über run det zu wer den.

Prome theus sym bo li siert die sen Schü ler, der den Leh rer zu über flü geln sich anschickt und damit den
Haß des Got tes auf sich zieht. Prome theus ver pflich tete sich nicht irgend wel chen Ideo lo gien, son dern
er nutzte sein Wis sen auf geschickte Art, ohne sich in väter li che Per spek ti ven zu ver stric ken. Er iden-
ti fi zierte sich nicht mit dem Wis sen, son dern er benutzte es, und so war er auch bereit, alles zu ris kie-
ren, um sei nen Schütz lin gen den Fort schritt zu sichern. Um den Men schen die Teil nahme an der Ent-
wick lung neuer Ideale zu ermög li chen (Raub des Feu ers), lie ferte er sich sogar dem Zorn des Göt ter-
va ters aus, der ihn dar auf an eine Fels wand schmie den ließ, täg lich besucht von einem Adler, der ihm
seine immer wie der nach wach sende Leber (ein Jupi ter- oder Sinn fin dungs sym bol) auf fraß.

FAZIT

Prome theus ist ein Sym bol der For de rung, dem Fort schritt sei nen Lauf zu las sen, auch wenn uns der
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Fort schritt irgend wann zer stört.  Das Risiko ist aus jeder Form von Fort schritt gar nicht weg zu den ken,
weil der Fort schritt ja immer Beste hen des in Frage stellt.  Das ist der Lauf der Welt, und Prome theus
sym bo li siert das innere Bestre ben, aus dem Beste hen den immer neue Ein sich ten zu gebä ren, ohne
sich um die Ein bin dung in eine uni ver sale Gesamt per spek tive zu sche ren.

Daher ent spricht diese Kon stel la tion dem inne ren Emp fin den, die mensch li che Ent wick lung zu voll-
zie hen, auch wenn wir deren Aus wir kun gen nicht über schauen. Die Aus wir kun gen sind immer Teil
des Fol ge rich ti gen, das wir getrost sich sel ber über las sen kön nen, weil wir, wie auch immer, stets nur
auf grund unse rer Anla gen rea gie ren kön nen, die wie derum ein Teil des Gan zen sind.

So sehen wir, daß im Grunde zwi schen "Tun" und "Nicht- Tun" gar kein Unter schied besteht, weil
beide Aus druck eines jewei li gen Ver hal tens sind, das sei ner seits auf vor an ge gan gene Ursa chen rea-
giert und somit sel ber nur Aus wir kung eines sich immer wei ter "aus strö men den" uni ver sel len Musters
ist. Alles, was wir beab sich ti gen, ist ein Teil des Ewi gen, das auf Vor an ge gan ge nem basiert, und die
Reak tio nen, die wir mensch li ches Bestre ben nen nen, sind im Prin zip die Aus wir kun gen der Fol ge rich-
tig keit der Natur. Mer kur ver kör pert das Inein an der grei fen der Schick sals räd chen sowie das Aus stan-
zen der Denk- und Ent wick lungs mu ster, mit deren Ursa chen sich Jupi ter iden ti fi ziert (auch wenn sie
hin ter den Dre hun gen des Schick sals ra des natür lich ver bor gen blei ben).

*** Merkur in Konjunktion zu Pluto

DAS JÜNG STE GERICHT

Merkur/Pluto steht für den Tag des Jüng sten Gerichts, an dem die See len der Toten vor Gott tre ten
und Rechen schaft über ihr Leben abge ben. Das bedeu tet nach den Geset zen der Kir che nichts ande res
als den Him mel für die Guten und die ewige Ver damm nis für die Bösen. Hier ist das Gericht aber
auch ein Sym bol für die Meta mor phose, die sich mit dem Men schen und der Schöp fung voll zieht,
wenn die Stunde der Wahr heit schlägt. Der Augen blick, in dem der Mensch die Äng ste sei ner Seele
erschaut, ist gleich zei tig der Moment, in dem er die eigene Hölle erkennt, die ihn drau ßen in der Welt
umzin gelt. Das Thema die ser Kon stel la tion ist aber nicht nur die Vor stel lung von Schuld oder die
Kon fron ta tion mit unse ren inne ren Äng sten. Diese sind ja die Grund lage für unsere Hand lun gen, die
wie derum die Ursa chen und die Wir kun gen bil den, durch die hin durch die Ent wick lung des Men schen
voran schrei tet. Thema ist auch - und hier kom men wir zur Meta mor phose, die eine abge ar bei tete
Ebene trans zen diert - der immer wäh rende Beginn, die Zukunft, die in der Ver gan gen heit beginnt.

Schon Pluto ist ein Sym bol der kar mi schen Bestim mung, der trei ben den Kraft hin ter jeder Hand lung.
Wie auch immer es sich dreht, stets erken nen wir als fol ge rich tig, was geschieht, wenn wir die Vor-
aus set zun gen unse rer Hand lun gen mit ein be zie hen. Merkur/Pluto hin ge gen führt die in den Taten der
Men schen ver bor gene Struk tur vor Augen, die glei cher ma ßen Ursa che und Wir kung ist: Das aus allen
Hand lungs fä den sich unab läs sig knüp fende Schick sals mu ster ist die Grund lage, auf der sich das
Ganze bewegt, und dadurch ver än dert sich das kos mi sche Ganze lau fend durch die Ini tia tive sei ner
Teile.

Was Merkur/Pluto von Pluto unter schei det, ist eine enga giert zur Gel tung gebrachte Selbst ver ant wor-
tung. Sie kann sich in einen uner bitt li chen Selbst be stra fungs me cha nis mus aus wach sen. Dahin ter ver-
birgt sich nicht etwa gött li che Demut, son dern gött li cher Wahn: sich dafür zu bestra fen, feh ler haft
und mensch lich zu sein, ist eine ver kappte Form von Grö ßen wahn. Dahin ter zeigt sich auch der Auf-
ruf an die Toten, sich aus ihren Grä bern zu erhe ben und ihrem Schöp fer gott gegen über zu tre ten, der
über sie rich ten wird. Damit taucht unter schwel lig sofort wie der die Frage auf: Ist es nicht unsere alte
Bekannte, die Para dies schlange, die auf dem Rich ter stuhl zün gelt, die uns aus einer Hand voll von
Vor stel lungs mu stern eine Rea li täts kon struk tion in pro bate Bil der gießt und das Ganze mit einem all-
um fas sen den Wahr heits an spruch umhüllt? In allem, was wir sehen, kön nen wir immer nur uns selbst
sehen, und im Umgang mit der Außen welt kön nen wir immer nur mit der nach außen pro ji zier ten
Innen welt umge hen. Indem wir die Ver ant wor tung für die ses In-sich- selbst- Krei sen unse rer Erkennt-
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nis über neh men, kon fron tie ren wir uns schritt weise mit den von uns selbst geschaf fe nen Wir kun gen
und sehen schließ lich, was an unse rem Han deln rich tig und was falsch ist. Daher ist das Thema
Merkur/Plutos die Erneu e rung, Ver gan gen heits be wäl ti gung und Erwec kung des Bewußt seins, wobei
es anzu fü gen gilt, daß das Schick sal immer eine uni ver sale Ant wort auf indi vi du elle Hand lun gen
(Fra gen) gibt. Alle Ant wor ten lie gen in uns selbst; und solange wir nicht erken nen, daß wir uns die
Rea li tät selbst erschaf fen, keh ren wir immer wie der zurück und ler nen von neuem, sie zu gestal ten.
Erst wenn wir in unse ren ererb ten und aner zo ge nen Emp fin dungs mu stern hei misch gewor den sind
und unser Schick sal nicht mehr von außen betrach ten, son dern von innen her aus, kön nen wir uns in
unse rem eige nen Han deln als gleich zei tig Han delnde und Gehan delt- Wer dende erken nen und die
Ergeb nisse unse rer inne ren Wirk lich keit an dem erken nen, was wir in der Außen welt ver än dern.

FAZIT

Die Welt ist also das, was wir selbst sind, und Merkur/Pluto ist die Dif fe renz zwi schen dem, was wir
sind und dem, was wir sein wol len. Weil wir eben so sind, wie wir sind, und nicht so, wie wir sein
wol len, ist ein gewalt tä ti ger Gott oder dunk ler Rich ter (Pluto) erfor der lich. Seine Auf gabe ist es, uns
zu moti vie ren, nach jenem uner reich ba ren Urbild zu suchen, als des sen Eben bild er uns geschaf fen
hat, damit wir ja nicht mer ken, daß die ses Suchen nach dem, was wir nie mals sein kön nen, uns gerade
daran hin dert, frei zu wer den. Weil wir aber auch nicht erken nen wol len, wer wir sind, damit wir
unsere Muster nicht ändern müs sen, brau chen wir das Bild der Schuld, um uns gleich zei tig dafür
bestra fen zu kön nen, nicht das zu sein, was wir unter allen Umstän den ver hin dern wol len ... - näm lich
frei!

Wer sich mit sei nem Karma beschäf tigt, muß das Gesetz von Ursa che und Wir kung rela ti vie ren. Die-
ses Prin zip ist nur ein Kunst griff unse res Ver stan des, um uns die Welt ver ständ li cher zu machen: sind
es doch gerade die Vor aus set zun gen unse res Den kens, die uns zwin gen, die Welt nach dem Prin zip
von Ursa che und Wir kung zu betrach ten. Wir müs sen begrei fen, daß die Ursa chen, aus denen sich die
Wir kun gen erge ben, selbst nur Wir kun gen davor lie gen der Ursa chen sind, die sich auf immer wei ter
zurück lie gende Vor aus set zun gen zurück füh ren las sen: Wir kungs ab sich ten eben, die aus Ursa chen fol-
gen, die in uns selbst zu suchen sind. Wenn wir den Zeit be griff rela ti vie ren, erken nen wir, daß jedes
Erle ben nie nur "Wir kung", son dern immer auch "Ursa che" eines in uns ange leg ten Ver hal tens ist, das
gleich zei tig in die Ver gan gen heit zurück- und in die Zukunft vor wärts schwingt. Ob man nun an die
Wie der ge burt der Seele glaubt, an die See len schuld, die in frü he ren Inkar na tio nen durch eige nes Han-
deln gebil det wurde, oder nicht - man muß sich in jedem Fall Gedan ken über die Gesamt zu sam men-
hänge machen, um sich mit die sem Gestirn spi ri tu ell aus ein an der set zen zu kön nen.

*** Merkur in Sextil zu Neptun

DAS ENDE DER VOR STEL LUNG

Mer kur: "Wenn ich mir meine Welt an schau ung auf grund der kol lek ti ven Bil der schaffe, die man mir
aner zo gen hat, ist dann mein Rea li täts bild nicht sinn los, weil es immer nur die Vor aus set zung mei ner
eige nen Vor stel lung bestä tigt?"

Nep tun: "Rich tig! Selbst wenn du die Wirk lich keit so sehen könn test, wie sie ist, könn test du dir mit
dei nen Sin nen gar kein Bild von ihr machen, weil die Wirk lich keit gar kei nen Platz in dem Rah men
hat, den der Mensch mit sei nen Sin nes or ga nen aus ta stet ..."

Mer kur: "Dann kann ich die Wirk lich keit ja nur durch jene Bil der erfah ren, wel che ich mir selbst
geschaf fen habe?"

Nep tun: "Gewiß! Das ent spricht dann jener Vor stel lung von Wirk lich keit, die zwar sehr sinn voll ist,
auch wenn sie gar nicht stimmt. Nur wenn du sie zu hin ter fra gen suchst, das Bild als Bild ent lar ven
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willst, dann wird dein gan zes Den ken sinn los, denn damit läufst du ja dei ner eige nen Wahr neh mung
davon!"

Mer kur: "Aber wo liegt das Ziel, wohin ich lau fen könnte, wenn ich das Bild als Bild erfah ren wollte?
Gibt es irgend etwas, wohin ich flie hen könnte?"

Nep tun: "Wenn du die Illu sion als Illu sion erfah ren willst, dann gerätst du von der Illu sion sinn vol ler
Ziele zum Bild sinn lo ser Wahr heit!"

Mer kur: "Dann lande ich wie der bei mir sel ber?"

Nep tun: "Bei einem Bild dei ner Pro jek tion! Du pro ji zierst das Inven tar dei ner Bil der auf alles, was dir
von außen ent ge gen tritt und rea gierst dann auf dein Bild anstatt auf das Gesche hen. Du kannst dei nem
Den ken aber nicht ent flie hen, denn es färbt ja die Inhalte von allem, was du siehst: Du lebst also nicht
in dem, was geschieht, son dern in dem von dir durch deine Vor stel lung sel ber geschaf fe nen
Raum/Zeit- Kon ti nuum!"

Mer kur: "Dann wäre ja jede Erkennt nis sinn los?"

Nep tun: "Sie ist sinn los, wenn du durch sie die Wahr heit zu erfah ren trach test, sie ist aber sehr
segens reich und sinn voll, wenn du erkennst, daß du gerade durch Erkennt nisse die Welt, in der du
lebst, ver än dern kannst. Und da die Welt, in der du lebst, exakt dem Spie gel bild dei ner Vor stel lung
ent spricht, kannst du durch innere Erkennt nisse deine Lebens qua li tät ver bes sern und frei wer den,
indem du dein Gebun den sein an die Qua li tät dei ner inne ren Vor stel lun gen freu dig akzep tierst."

Mer kur: "Ist das der Sinn?"

Nep tun: "Der Sinn ist, dich in deine Illu sio nen ein zu be zie hen und dir ihrer voll bewußt zu wer den,
ohne aber irgend etwas ändern zu wol len. Denn du änderst dich in jedem Augen blick, wenn du dich
dem freien Flie ßen dei nes Gei stes über läßt, weil du dann frei wirst von dei nen per sön li chen Zie len
und Vor stel lun gen, die doch auch nur wie der ein Pro dukt über tra ge ner Ver hal tens mu ster sind."
(Akron, Die Auf lö sung des Welt bilds)

FAZIT

Bezie hun gen zwi schen Mer kur und Nep tun bewir ken immer eine sen si bi li sierte Denk fä hig keit. Der
Mensch ist dadurch in der Lage, Arche ty pen in ihrer schwer faß li chen Sym bo lik auf eine intui tive
Weise zu ver ste hen, die nicht in Worte zu fas sen ist. Denn Nep tun zwingt den aus kund schaf ten den
Ver stand auf sei ner Reise ins Unfaß bare durch Kanäle, die man mit den Werk zeu gen des Den kens
nicht mehr nach voll zie hen kann. Der Gedan ken aus tausch gestal tet sich recht schwie rig, da die Gebo-
re nen ihre visio nä ren Ein sich ten in mysti schen oder abstrak ten Ideen zusam men fas sen, die sich dem
Ver ständ nis ande rer ent zie hen.

Gleich zei tig ist Mer kur auch ein Täu scher und Nep tun der Mei ster aller Schrul len, was zu einer ver-
stie ge nen "Eulen spie ge lei" füh ren kann. Das mag man che Seele dazu bewe gen, sich vor ihren eige nen
Erkennt nis sen zu tar nen, die sie als rela tiv abtut, und sich in "unpo la ri sier ten Gleich ge wichts zu stän-
den" zu hal ten, in denen per sön li chen Mei nun gen und Ent schei dun gen aus ge wi chen wer den kann.  Sie
ent zieht sich der Umwelt, um sich der Viel zahl ihrer Mög lich kei ten zu ver si chern und keine per sön li-
che Denk art zu ent wic keln.
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*** Venus in Quadrat zu Neptun

UNDINE

Die ses Gestirn sym bo li siert Undine, den weib li chen Was ser geist, die ihre unsterb li che Seele erst dann
erhält, wenn sie unter den Men schen ein Opfer (Gat ten) gefun den hat. Auf der alle go ri schen Ebene
ent spricht sie der lieb li chen Ver füh re rin, die aber weni ger für Liebe, son dern mehr für die uner lö sten
Sehn süchte in uns sel ber steht, und die uns wie der zu den Urquel len hin un ter zie hen will. Die Sehn-
sucht nach dem Part ner wird als Wahr heit auf dem Weg zur Lösung die ser eige nen Sehn sucht erfah-
ren, was sich in jenem Maß erüb rigt, als man die Part ner pro jek tion erkennt. Wir müs sen also bereit
sein, die Pro ji zie rung zurück zu neh men und in Undine die eigene Sehn sucht zu erken nen - d.h., in der
Fas zi na tion, die uns aus ihren Ver schleie run gen ent ge gen schwingt, müs sen wir die eigene Sehn sucht
nach Gott begrei fen. Hier durch wer den wir vom inne ren Zwang befreit, unsere eige nen Sehn süchte
zuerst nach außen zu pro ji zie ren und sie dort drau ßen als numi no ses Myste rium dann wie der zurück-
zu neh men. Psy cho lo gisch betrach tet ver kör pert Undine das unbe rühr bare Kind, das Män ner ver führt
(in die Tiefe lockt), aber nicht, weil es ihnen scha den will, son dern weil es aus sei ner inne ren Arg lo-
sig keit nicht sieht, was es gefühls mä ßig im ande ren aus löst. Sie ver kör pert das aus den Tie fen der
Müt ter gebo rene und mit den Zie len der Väter ver knüpfte Got tes bild, das nicht die Ant wor ten auf die
Rät sel des Lebens, son dern eher ein noch nicht gereif tes, an regres si ven Mustern ori en tier tes, sehn-
suchts voll- roman ti sches Stre ben zum Gött li chen dar stellt.

FAZIT

Die Toch ter der Flu ten reprä sen tiert das Bild der Seele, die ver trie ben von den Gesta den des All tags
in den Gewäs sern des Unbe wuß ten träumt. Nep tuns Drang nach abso lu ter Frei heit (die man nur noch
mit Auf lö sung und Abstrei fung alles Irdi schen umschrei ben kann) ver bin det sich mit Venus zu einer
Pas si vi tät, die sich bis zur Auf gabe des per sön li chen Egos aus wach sen kann. Das führt natür lich zu
Ver wir run gen, weil Nep tun die sinn li che Venus auf die Unend lich keit der inne ren Welt abstimmt,
was im All tag zu über zo ge nen Erwar tungs hal tun gen, irre a len Lie bes ver stric kun gen, pseu do spi ri tu el-
len Ego spie le reien und ich- zer set zen den Neu ro sen führt. Wie sagt doch Küh le born, der Erl könig,
wenn er aus dem Nichts auf steigt und in der Gestalt Undines den Träu mer in die Tiefe lockt: "Du
mußt erst sehen, um zu träu men, und dann mußt du im Traum nach dem Gese he nen suchen! Du mußt
zuerst den Schat ten suchen, damit du in den Träu men sein Licht fin dest. Gleich zei tig mußt du dich
vom Schat ten lösen und von der Sonne träu men, um den Schat ten zu erken nen, denn womit ver magst
du zu erken nen, wenn es nichts gibt, womit du zu erken nen ver magst? Das Unge se hene, das sich jetzt
selbst sieht, das sich im eige nen Blick ver liert und im Ver lie ren wie der sieht - ist Nichts!"

** Venus in Halbsextil zu Pluto

DIE BÜCHSE DER PAN DORA

Der emo tio nelle Zwang, alle Myste rien der Liebe zu durch drin gen und sich ohne Rück sicht auf die
Wun den in der Unter welt der Triebe auf zu ge ben, fin den in der Antike ihr Pedant im Mythos "Die
Büchse der Pan dora".

Pan dora, das auf Zeus' Befehl geschaf fene Weib, das von ihm auf die Erde gesandt wurde, um die
Män ner für den Raub des Feu ers durch Prome theus zu stra fen, sym bo li siert den Hun ger nach emo tio-
nel ler Nah rung, den Drang, zu den Myste rien des Weib li chen vor zu drin gen und damit die den Göt tern
gestoh le nen pro me thei schen (ura ni schen) Qua li tä ten wie der zurück zu ge ben. Das damit ver bun dene
Gefühl, emo tio nale Erfül lung als wich tig stes Kri te rium im Leben zu emp fin den, weist sie als Ver kör-
pe rung der Triebe aus. Da Pan dora den Män nern aber sug ge rierte, daß sie sie nicht lie ben könne, weil
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ihre Liebe zu den Men schen von eifer süch ti gen Göt te rin in der "Büchse" ein ge sperrt wor den sei, hal-
fen ihr diese, die Büchse zu öff nen (was in einem über tra ge nen Sinn der ersten Ver ge wal ti gung
gleich kam).

So öff nete Venus das "Tor der Triebe" (in der Mytho lo gie öff nete Pan dora die Büchse, in der alle
Übel und Qua len ein ge schlos sen waren, die dar auf hin die Welt über fie len und seit dem die Men schen
pla gen). Was da aber im Kleid der Liebe zum Vor schein kam und in die Welt drängte, waren jetzt
genau die Werte, die wir zer stö ren und voll stän dig eli mi nie ren müs sen, wenn wir zum inne ren Kern
der Liebe vor drin gen wol len.

FAZIT

Men schen unter die ser Kon stel la tion füh len sich oft ein sam, unver stan den und allein. Denn der Weg,
über dem Venus/Pluto glüht, ist nicht nur mit uner sätt li cher Gier gepfla stert, son dern auch von der
Unfä hig keit umsäumt, Liebe zu emp fin den, weil man keine Liebe geben kann.

In ihren nie dri gen Schwin gun gen wird man Venus/Pluto als sexu elle Lei den schaft wahr neh men, die
weder zu beherr schen noch zu len ken ist. Der Schlüs sel zum Ver ständ nis die ser spi ri tu ell ver irr ten
Liebe ist, daß einen eine schier uner sätt li che Gier nach emo tio nel lem Manna über kommt. Es ist der
Ver such, ohne Rück sicht auf Schmer zen bis an die Schwelle vor zu sto ßen und die Grenze zu erken-
nen, die die Liebe von den Trie ben trennt. Aber genau zu die sem Zeit punkt, an dem ihn das Unbe-
wußte sozu sa gen in den Feu er kreis der Krise stößt, kann der Mensch begin nen, sich mit den Quel len
sei ner inne ren Ströme wie der zu ver bin den, um die Über ein stim mung zwi schen den trieb haf ten
Bedürf nis sen und der wah ren Liebe zu erfah ren: Die Liebe der Schöp fer na tur zu sich sel ber, wel che
durch unsere Triebe atmet und wel che erst durch unsere trieb hafte Offen ba rung in die Welt über tra-
gen wer den kann.

In dem Moment tief ster Nie der ge schla gen heit herrscht gleich zei tig das Gefühl höch ster Selbst auf-
gabe, wo sich das Ich aus Ver zweif lung sei ner Ver ant wor tung ent klei det hat. Aus dem Mut aber, seine
per sön li che Begren zung auf zu ge ben, damit Höhe res ent ste hen kann, ent wic kelt sich die Gabe plu to ni-
scher Frei heit, die zwar schon immer in uns war, aber erst durch den Akt, das Ego hin ter uns zurück-
zu las sen, wie Feuer aus der Seele strömt.

* Venus in Quadrat zu Jupiter

DAS MÄR CHEN VOM SCHLA RAF FEN LAND

"Hört zu, ich will euch von einem guten Lande sagen, dahin würde man cher aus wan dern, wüßte er,
wo sel bes läge. Aber der Weg dahin ist weit für die Jun gen und für die Alten, denen es im Win ter zu
heiß ist und zu kalt im Som mer. Diese schöne Gegend heißt Schla raf fen land, da sind die Häu ser
gedeckt mit Eier fla den, und Türen und Wände sind von Leb zel ten und die Bal ken von Schwei ne bra-
ten. Um jedes Haus steht ein Zaun, der ist von Brat wür sten gefloch ten und von baye ri schen Wür steln,
die sind teils auf dem Rost gebra ten, teils frisch gesot ten, je nach dem sie einer so oder so gern ißt. 
Alle Brun nen sind voll Malvasier und and rer süßer Weine, auch Champagner, die rin nen einem nur so
in das Maul hin ein, wenn er es an die Röh ren hält. Auf den Bir ken und Wei den wach sen die Sem meln
frisch bac ken. Und unter den Bäu men flie ßen Milch bä che; in diese fal len die Sem meln hin ein und
wei chen sich selbst ein für die, die gern ein broc ken. Die Fische schwim men in dem Schla raf fen lande
oben drauf auf dem Wasser, sind auch schon gebac ken oder gesot ten und schwim men ganz nahe am
Gestade. Auch die Span fer kel lau fen gebra ten umher, und jedes trägt ein Tran chier mes ser im Rüc ken,
damit, wer da will, sich ein fri sches saf ti ges Stück abschnei den kann. Die Käse wach sen in dem
Schla raf fen lande wie die Steine, groß und klein; die Steine selbst sind lau ter Tau ben kröpfe mit
Gefüll tem, oder auch kleine Fleisch pa stet chen. Im Win ter, wenn es reg net, so reg net es lau ter Honig
in süßen Trop fen, da kann einer lec ken und schlec ken, daß es eine Lust ist. Und wenn es schneit, so
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schneit es kla ren Zuc ker. Und wenn es hagelt, so hagelt es Wür fel zuc ker, unter mischt mit Fei gen,
Rosi nen und Man deln. Nun wißt ihr des Schla raf fen lan des Art und Eigen schaft. Wer sich also auf tun
und dort hin eine Reise machen will, aber den Weg nicht weiß, der frage einen Blin den. Aber auch ein
Stum mer ist gut dazu, denn der sagt ihm gewiß kei nen fal schen Weg. Um das ganze Land herum ist
aber eine berg hohe Mauer von Reis brei. Wer hin ein oder her aus will, muß sich da erst über zwerg
durch fres sen."

(Lud wig Bech stein)

FAZIT

Der tie fere Sinn die ser Glücks kon stel la tion liegt wohl darin, den inne ren Frie den und die kos mi sche
Über ein stim mung nicht wegen des äuße ren Glücks, son dern trotz die ses Glücks, sozu sa gen "durch das
Glück hin durch" zu emp fin den. Man muß das äußere Glück bis zur Neige lee ren, bis man spi ri tu ell an
die sem Glück stag niert. Wenn Glück und Har mo nie der Ziel punkt sind, wer den Dif fe ren zen aus ge-
schlos sen, die allein zur Wei ter ent wick lung füh ren. Aber ohne Dif fe ren zen gibt es keine Ent wick lung,
und Nicht- Ent wick lung führt zum Still stand!

Erst das Erken nen, daß das wirk li che Glück kaum inner halb dua ler Gren zen zu fin den ist, schenkt
Erlö sung, und in die sem Licht begeg net uns Venus/Jupiter als Auf for de rung, das Gleich ge wicht zu
ent wic keln und das Glück nicht nur ein sei tig in Wohl stand und Har mo nie zu suchen. Genuß und
Luxus wer den schal, wenn sie von den Wir beln der Kon flikte nicht bewegt wer den, genauso wie das
Wasser fault, wenn es von den peit schen den Stür men und den unter ir di schen Strö men nicht mehr
durch quirlt wer den kann.

* Mars Spiegelpunkt zu Uranus

DAS ZAU BER SCHWERT (DIE REHA BI LI TIE RUNG DES MÄNN LI CHEN)

Wenn eine sym bo li sche Ent spre chung von Ura nus der hei lige Gral (Parzival- Legende) wäre, dann
könnte Mars für Klingsors Zau ber schwert ste hen, wel ches König Amfortas die Wunde schlägt, die
sich nicht mehr schließt. Es bedarf einer glei chen Schwert spitze, die ihm die Wunde schließt (wenn
sie an die Wunde gehal ten wird), wie die je nige, die ihm die Wunde geschla gen hat. Darin erken nen
wir das homöo pa thi sche Prin zip, daß das Licht sich in Schat ten und der Schat ten sich in Licht ver-
wan delt, und daß glei ches nur durch glei ches geheilt wer den kann. Mars und Ura nus kön nen uns zwar
Erlö sung ver schaf fen, aber auch die Wunde ver ur sa chen, solange wir sie nicht als unse ren eige nen
Teil erken nen, son dern sie über ein schwa ches Vater bild nach drau ßen in die Welt beför dern. Von
dort kann Mars/Uranus über die unbe wußte Reha bi li tie rung die ser Vor stel lung plötz lich als Aggres si-
ons ent la dung auf uns sel ber zurück kom men und unser Welt bild zer trüm mern. Denn Mars gehört zu
den schick sals ge stal ten den Kräf ten und spal tet mit sei nem Schwert die kos mi sche Har mo nie, um das
Karma unse res Ver hal tens sowie das Ziel der Heim kehr glei cher ma ßen zu ent fal ten.

Neh men wir ein ande res Bei spiel. Siegfried ist durch sein Bad im Dra chen blut - bis auf eine Stelle im
Rüc ken - unver wund bar gewor den. Er besitzt den Schatz der Nibe lun gen, hat dem Bur gun der kö nig
Gunther gehol fen, Brunhilde zu besie gen und zu freien, und dafür selbst Gunthers Schwe ster
Kriemhild zum Weib bekom men. Hagen tötet Siegfried auf einer Jagd im Oden wald; Brunhilde hat
ihn dazu ange sta chelt, als sie erfuhr, daß nicht Gunther, son dern Siegfried sie bezwun gen hat. Nach
der Trau er zeit wird Kriemhild die Gemah lin des Hun nen kö nigs Etzel. Sie lädt die Bur gun der an den
Hof, um die Blut ra che an Hagen voll zie hen zu kön nen. Da die ande ren treu zu ihrem Gefähr ten ste-
hen, ver nich tet Kriemhild in ihrem Blut rausch die eigene Sippe und erschlägt Hagen, und wird dafür
wie derum sel ber erschla gen. Denn es geht hier nicht nur um Liebe und Ehre, son dern auch um Grau-
sam keit und Härte, um grim mi ges War ten auf die Stunde der Rache, um stol zes Unter ge hen in der
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Schick sals stunde der Bewäh rung.

Noch deut li cher erken nen wir Mars/Uranus im Por trät einer Hyste ri ke rin: Hofmannsthals Elektra.
Elektra, grie chi sche Sagen ge stalt, Toch ter des Agamemnon, rächt ihren ermor de ten Vater an ihrer
eige nen Mut ter und deren Lieb ha ber. Und wie alle abwe sen den Väter ent fal tet er seine Macht schwei-
gend, post mortem, in der töd li chen Umklam me rung einer ver nich ten den Vision:

"Wo bist du, Vater? Hast du nicht die Kraft,
 dein Ange sicht her auf zu mir zu schlep pen?

 Es ist die Stunde, unsre Stunde ist's,
 die Stunde, wo sie dich geschlach tet haben,
 dein Weib und der mit ihr in einem Bette,

 in dei nem könig li chen Bette schläft.
 Sie schlu gen dich im Bade tot, dein Blut

 rann über deine Augen, und das Bad
 dampfte von dei nem Blut. Agamemnon! Vater!

 Dein Tag wird kom men. Von den Ster nen
 stürzt alle Zeit herab, so wird das Blut

 aus hun dert Keh len stür zen auf dein Grab!"
 

 (Hugo von Hofmannsthal, "Elektra")

FAZIT

Ura nus kün det vom Zusam men bruch des Alten auf dem Weg zum Neuen bzw. vom Schei tern als not-
wen dige Vor aus set zung, um zu einer umfas sen de ren Wahr heit zu gelan gen. Er ver kör pert die wahre
Kul tur, die sich selbst erneu ert, wenn die vom Zeit geist zer setzte Kul tur ihrer krea ti ven Vita li tät ver-
lu stig gegan gen ist. Wie immer er sich im indi vi du el len Rah men auch mani fe stie ren mag, immer ist
die Lösung von bür ger li chen Norm vor stel lun gen seine Bot schaft. Die Per so na li tät und ihre Lebens-
mo tive lie gen außer halb der Gesell schafts for men. Die Indi vi du a li tät ist außer ge wöhn lich, ihre Span-
nungs breite reicht vom Ide el len bis zum Wahn sinn. Dabei sieht man Zukunft stets in einem Glanz, der
von den Gip fel träu men ver stie ge ner Gesich ter her rührt. Das explo si ons hafte Neue, das spon tane
Zukunfts wei sende wird dabei visio när erahnt und vor allem ande ren erkannt. Mars/Uranus zeigt aber
auch die Mög lich keit an, daß die Psy che ihr Wach stum ebenso durch Kri sen aus lö sen kann, durch die
Inte gra tion von Schick sals schlä gen, wel che ihr die Hin ter gründe ihres Han delns erst im Nach hin ein
auf schlüs seln. Der betrof fene Mensch kann sich so im Zen trum sei nes inne ren Wan dels erken nen und
das Ziel erblic ken, unab hän gig von allen kon ven tio nel len Nor men und bür ger li chen Ein schrän kun gen
sei nen unge stü men, poten zier ten und krea ti ven Geist zu ent wic keln.

* Mars in Quadrat zu Uranus
Beschreibung siehe weiter oben:  * Mars Spiegelpunkt zu Uranus

** Jupiter Spiegelpunkt zu Pluto

ZEIT UND EWIG KEIT

Plötz lich ging die Türe auf. Eine Licht ge stalt trat auf mich zu. Sterne brei te ten sich aus im Zim mer.
Ich fragte sie: "Wer bist du?"

Eine Stimme sprach: "Wer ist hier 'du'? Du bist aus dir her aus ge gan gen, weil du dich sel ber nicht in
dir gefun den hast ... - ich aber bin in dich her ein ge kom men, weil ich mich drau ßen nicht erkannt
habe!"
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Ich schrie: "Und wie bist du her ein ge kom men?"

"Ich bin durch dich hin durch ge kom men!"

"Was heißt das: 'Ich bin durch dich hin durch ge kom men?'"

"Das heißt: daß ich durch die Tür gekom men bin!"

"Wenn du aber durch die Tür gekom men bist: Wie kannst du dann durch mich sel ber kom men?"

"Indem du die Türe sel ber bist!"

"Dann zeig mir diese Tür ...!" - schrie ich empört. Mich nervte seine kalte Art.

"Die Frage aller Fra gen gilt der Tür", hörte ich ganz leise sagen und jemand blickte mich mit sanf ten
Augen an, "die sich dem Blick ent zieht, weil die ser Blick sie sel ber ist. Doch wer die Ant wort sel ber
wäre, könnte auch die Frage nicht erken nen, wie man sein eig nes Auge ja ohne Spie gel auch nicht
sieht. Erst wenn sich dei nes hier in mei nem fin det, lernst du erken nend dei nen Dop pel blick zu tren-
nen, wo Gott aus Men schen durch die Türe fin det, durch die der Mensch in Gott ein kehrt: Ich bin das
Auge ... - doch der Blick bist du!"

(Akron, Die Fünfte Wand)

FAZIT

Unter die ser Kon stel la tion rich ten wir uns nicht mehr nach äuße ren Din gen, son dern nach unse rer
inne ren Auto ri tät. Erkennt nis wird als gei stige Indi vi du a li tät emp fun den; man strebt nach einem auto-
no men Den ken, das sich sel ber Gesetz ist. Es ist der Ruf Jupi ters, auf zu bre chen und alle mensch li chen
Räume zu ent dec ken, denn diese Reise ist gleich zei tig der Weg, sich leben dig zu füh len und das
Leben in Über ein stim mung mit dem Ewi gen zu brin gen.

Wir beschäf ti gen uns daher mit dem Erken nen von Zusam men hän gen und Gesetz mä ßig kei ten, also
mit dem, was die Eso te rik "die Erkennt nis der gro ßen Welt ge setze" nennt. Um diese Erfah run gen aber
in unsere Rea li tät zu über tra gen, müs sen wir die inne ren Ahnungen, die sich dem unmit tel ba ren
Erfah ren durch die Sinne ent zie hen, in ver ständ li che Bil der über tra gen, ohne zu ver ges sen, daß die
Bil der, mit denen wir zu tun haben, nur die per sön li che Über tra gung über per sön li cher Wahr hei ten
sind.

Es ist also durch aus legi tim, die "unvor stell bare Wahr heit" in Bil der zu fas sen, solange wir uns
bewußt sind, daß wir nie mehr als das Bild erfah ren, das den faß ba ren Teil die ser Wahr heit aus macht.
Damit kön nen wir auch gleich erken nen, daß wir Men schen es kaum jemals mit Wahr heit, son dern
immer nur mit dem faß ba ren Teil der Wahr heit zu tun haben, der sich in der Sym bo lik unse rer Bil der
aus drückt. Man könnte diese Kon stel la tion als kenn zeich nend für das mensch li che Bestre ben bezeich-
nen, Bil der zu schaf fen und sie als Sym bol des Ewi gen zu betrach ten.
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* Jupiter in Konjunktion zu Neptun

DER NUMI NOSE GOTT

Jupi ter sym bo li siert das innere Bild jenes von uns in die Außen welt über tra ge nen Got tes (Wotan,
Zeus, Gott va ter), der die Not wen dig keit auf zeigt, jenes Unfaß bare in uns dadurch zu erfas sen, daß wir
es in mensch li che For men gie ßen und nach her anbe ten. Nep tun hin ge gen steht für das Unsag bare
selbst, das Jupi ter zwar dar stel len möchte, das im Grunde unse rem mensch li chen Bewußt sein in sei-
ner unvor stell ba ren Größe aber uner fah ren bleibt.

Aus der Sicht des Mysti kers gespro chen: Jupiter/Neptun ist hier der unzer störte Teil der Erin ne rung
an das kos mi sche Bewußt sein oder jener Split ter gött li cher Sehn sucht, der im Men schen inkar niert ist.
Fast jeder Mensch hat irgend wann ein mal die Erfah rung gemacht, daß etwas Grö ße res und Mäch ti ge-
res durch ihn hin durch wirkt, als er sich gewöhn lich vor zu stel len wagt, und daß die ses Etwas aus dem
see li schen Hin ter grund her aus seine Pläne, Absich ten und Ziele bestimmt.  Diese Kraft ord net er nicht
dem Mut ter as pekt der Natur zu, son dern er bezeich net sie als "Wil len" oder "Geist": "Gott ist Nichts.
Nicht daß er ohne Sein wäre. Er ist ein wei se lo ses Sein, eine sei ende Nicht heit." (Mei ster Eckehart) -
Aus die sem Grunde gibt es kei nen Anfang und kein Ende; alle For men von Ent wick lung exi stie ren
gleich zei tig, getrennt nur durch das Raum/Zeit- Ver ständ nis unse res Bewußt seins, denn Jupi ter und
Nep tun tra gen in sich das Ende, das seine Erfah run gen aus der Zukunft in die Ver gan gen heit ein prägt:
So sind sie nicht nur Höhe punkt und Ende des uni ver sa len Lebens zyk lus, son dern auch der Funke, in
dem schon wie der der Keim zu einer neuen Leucht spur des Lebens glüht. Sie ermög li chen es uns, aus
der Zeit her aus zu tre ten und unse ren Geist im seli gen Rei gen mit Gott zu erle ben.

FAZIT

Für unse ren bewuß ten Ver stand tönen sol che Schal mei en klänge außer halb der Pola ri tä ten der struk tu-
rie ren den und form ge ben den Gegen sätze jedoch schreck lich. Fast könnte man ver mu ten, daß es sich
bei die ser Got tes vor stel lung um die Kri stal li sie rung eines sicht ba ren Lebens zie les han delt, um unse-
rem Erden da sein einen Sinn zu geben, denn Jupi ter und Nep tun ver lei hen eine gren zen lose Phan ta sie,
die in allen Berei chen der Kunst und Krea ti vi tät ihren Nie der schlag fin det. Men schen unter ihrem
Ein fluß rea gie ren in ihrem Gefühls le ben sehr sen si bel und nei gen zu einer schwär me ri schen Ekstase
mysti scher Ver sen kung. Dabei sind ihre Glau bens vor stel lun gen selt sam ver zerrt. Ihre reli gi öse Sen ti-
men ta li tät läßt sie an Zere mo nien und Myste rien gro ßen Anteil neh men: sie lie ben das Emp fin den
kind li chen Ver sin kens in einer Woge kol lek ti ven Gefühls, das nicht sel ten zu einem Wahn aus ar tet,
wenn es sich zur kul ti schen Anbe tung eines spi ri tu el len Mei sters aus wei tet. Dabei kann es sich um die
Pro jek tio nen eige ner Ver drän gung han deln. Sie füh len sich selbst als Aus er ko rene, die zu den höhe-
ren Wei hen zuge las sen sind.

Jupiter in Sextil zu Pluto
Beschreibung siehe weiter oben:  ** Jupiter Spiegelpunkt zu Pluto
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*** NEPTUN IN SEXTIL ZU PLUTO

ALPHA UND OMEGA (DER ANFANG IST DAS ENDE)

Das Ende des einen ist immer der Anfang des ande ren. Daran erken nen wir, daß sich die Ursa chen der
Ver gan gen heit in ihren gegen wär ti gen und zukünf ti gen Wir kun gen wider spie geln. In ihren kar mi-
schen Aus schwin gun gen trägt die Ver gan gen heit die Muster einer wer den den Zukunft schon in sich.
Im phi lo so phi schen Sinne kön nen wir in dem Anfang, der sein Ende keim haft in sich trägt, das Wir-
ken des Gleich ge wichts prin zips in allen Wegen der Natur erken nen.  Das Ende ver kör pert sowohl das
Nichts an der Schwelle zum Wer den wie auch die gren zen lose Leere des Alls, die am Ende jeder Ent-
wick lung das Sein wie der in sich auf nimmt. Es ist ein Bote rei ner, unge fil ter ter Wahr heit aus dem
Zwi schen reich zwi schen Tod und Geburt, und stellt die schöp fe ri sche Potenz des in sich selbst ruhen-
den abso lu ten Nichts dar. So befin det sich der Mensch fort wäh rend zwi schen einem Ende als Anfang
und einem Anfang als Ende.  Wenn er zurück blickt, kann er erken nen, daß durch jedes Ende ein alter
Anfang hin durch reicht und sich spi ral för mig auf ein neues Ende hin fort be wegt: Wir begegnen hier
dem sich spi ral för mig auf ein neues Ende hin bewe gen den alten Anfang, einer neuen Seite im Buche
des Lebens, deren Inhalt aber immer noch die Vision des Ver gan ge nen trans por tiert.

FAZIT

Damit sind wir am Ende unse res Weges ange langt. Hier begegnen wir wie der dem Ende, das doch nur
am Anfang eines neuen Endes steht.  Da das Ende den Anfang gebä ren und der Anfang die Vor aus set-
zun gen für das Ende bereit stel len muß, ist das Ende das Ziel, das schon im Anfang als gei stige Anlage
vor han den war. Denn das Ende steht nicht für ein festes Ziel, auf das sich der Geist hin be wegt. Viel-
mehr erschafft sich der Mensch einen gei sti gen Raum durch bestimmte Asso zia tions fel der, inner halb
derer sein Bewußt sein kreist oder viel mehr hin- und her rast. Er ver sucht, auf intui tive und mysti sche
Weise ver ste hend in den Kos mos - und letzt lich in sich selbst - ein zu drin gen. So han delt die ses
Gestirn eigent lich von der Sehn sucht des Men schen nach einem Ein blick in sein eige nes Wesen,
einem Ein blick, der vom ratio nal- logi schen Gesichts punkt aus als unmög lich erschei nen muß, da er
den Blick auf das Geheim nis des eige nen Anfangs frei gibt! Da der Mensch diese seine grö ßte Sehn-
sucht aber nicht stil len kann, befin det er sich an einem exi sten ziel len Abgrund. Nur die Über schrei-
tung der ihm von der mensch li chen Natur gesetz ten Gren zen, das Ein tau chen in die abgrün dige Tiefe
der mysti schen Ver sen kung kann ihm ent hül len, "was die Welt im Inner sten zusam men hält". Erst,
wenn er diese Schwelle pas siert, kann er sich auf den Flü geln sei nes Kar mas in die Höhe schwin gen
und sich dort wie der fin den, wo er erkennt.

Damit ist der Punkt gekom men, an dem alle Stra ßen enden. Denn erst, wer erkennt, daß Sehen und
Auge das selbe sind, kann der Sonne ins Ant litz sehen, ohne daß sein Auge ver brennt. Dann erst kann
man sagen: Ich habe mich gefun den, weil ich mich nicht gesucht habe. Denn so lange man etwas
sucht, hat die Straße kein Ende, weil Suchen und Fin den nicht das selbe sind. Im Suchen fin det sich
nur das Suchen, wie im Den ken das Den ken, und erst wenn man das Suchen als das Fin den erkennt,
das sich allein aus dem Suchen fin det, ist die Suche zu Ende und das Ego befreit: in der Auf lö sung
von Anfang und Ende!
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